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Die anchristliche Kirche.
Abrechnung mit Stahlhelm- und Nazi-Geiſtlichen im preußiſchen Landtage.

Berlin, 18. März. (Eig. Ber.)
Der Preußiſche Landtag erledigte am Mittwoch zunächſt die

Abſtimmungen

zum Juſtizetat und zum Groß- Berliner Geſetz. Beide
fanden nach den Beſchlüſſen der zuſtändigen Ausſchüſſe Annahme.
Hingegen ſcheiterte der Vertrag zwiſchen Staat und Krolloper
wiederum an der Obſtruktion der Rechtsparteien und Kommuniſten;
es fehlten ſechs Stimmen an der Beſchlußfähigkeit.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen ſetzte das Haus die
Beratung des Kultusetats fort.

Abg. Frau Wellmann (Soz.):
Die Ausgaben für kirchliche Zwecke ſind im vorliegenden Etat

gegenüber dem Vorjahr um 8 Millionen gekürzt. Wir halten es
aber grundſätzlich nicht für richtig, daß die Kirche auf dem Umwege
über den Staat auch von denen Mittel erhält, die äußerlich und
innerlich mit ihr gebrochen haben. Wir fordern die raſcheſte Ver
leihung der Körperſchaftsrechte auch an die freireligiöſen Verbände
Das Parlament ſollte ſich endlich von der Vorſtellung freimachen,
als ob nur Jenſeitsreligtonen zuläſſige Weltanſchauungen wären;
auch die kirchlichen Kreiſe ſollten in einem Beiſpiel großzügiger
Toleranz für die Rechte der Freidenker eintreten. (Sehr gut! bei
den Soz) Jch brauche dabei nicht zu verſchweigen, daß ein ge
wiſſer Typ der Freidenker,

der religiöſe Gefühle ſchmäht und verletzt
m pathiſch iſt wie den a Ken ſelber Wiro unerblicken

gläubige
deutſchen Volkes
zelte Ausſchreitungen und nacklo er freidenker
Propagonda die Sozialdemokratie oder die freidenkeriſchen
niſationen verantwortlich zu machen. (Sehr wahr! bei den Soz.)

Jch kann nicht anerkennen, daß die Kirche in der Gegenwart
ihre Aufgabe gegenüber den arbeitenden Maſſen erfüllt. Jnsbe
ſondere die evangeliſche Kirche iſt dauf und dran,

ſich mit Haul und Haaren dem Faſchismus zu verſchreiben.
(Widerſpruch rechts.) Ich bedaure nur den geringſten Bruchteil
meines Materials darüber vortragen zu können.

Kirchen mit ſchwarz weiß-roken Fahnen, Kirchen mit Haken
kreuz

ſind eine gewohnte Erſcheinung geworden. Das evangeliſche Ge
meindeblatt in Osnabrück verſichert, daß auch Jeſus Chriſtus
einem geſunden Antiſemitismus gehuldigt habe. (Heiter
keit Pfarrer Probſt in Frankfurt a. Main ſchreibt, er ſei
Bayer und raufe gern, am liebſten gegen den Marxismus. Pfarrer
Dürrfeld nennt die Sozialdemokaten Lügner, Faulenzer und
Feiglinge, Judenjungen und Volksbetrüger. Pfarrer Kön g in
Honnef empfiehlt als unfehlbare Kampfmittel

weiße Mäuſe, Blindſchleichen und Slinkbomben.
Geiterkeit). Das deutſche Pfarrerblatt läßt in c. 50 den Dom-
pediger Winecke aus Soldin erklären, die evangeliſche Kirche kämpfe
für Dankbarkeit gegen die Hohenzollern und für die

Anerkennung der Nokwendigkeit des Krieges.

(Schr gut! rechts Wenn Sie beweiſen könnten, daß dies der Geiſt
Chriſti iſt, würde die Zahl der überzeugten Chorten ſehr ſtark ab
nehmen. (Sehr gut! bei den Soz.) Herr Domprediger
Winecke verſteigt ſich zu der Behauptung, der Marxismus ſei
gegen die Ehrfurcht vor großen Denkern und Künſtlern. Welch
dumme, plumpe und gemeine Fälſchung der Wahrheit. Selbſt die
verrückteſten Behauptungen der Faſchiſten alſo etwa, daß Gott die
Arier mit beſonderen Gaben ausgeſtaltet hätte,

daß Köpfe rollen müßten, daß man die Sozialiſtiſchen Schweine
einfach abſtechen müßte. daß die Mahnung „Liebet eure Feinde
in den frommen Büchern in den nächſten Jahren überklebt werden
ſolle, werden von evangeliſchen Geiſtlichen nachgeplapperk.

Es wird die
Solidarifät von Chriſtentum und Nakionalfozialismus proklamierk,
obwohl Sie doch nicht leugnen werden, daß Herrn Alfred Roſen
bergs Mythos des 20. Jahrhunderts ausgeſprochen antichriſtlich iſt.
Antichriſtlich iſt auch die ganze Juden hetze; denn Haß und Ver
folgung ſind dem echten Chriſtengeiſt vollkommen fremd. Und wie
vereinigt ſich mit Chriſtentum die Forderung des nationaliſtiſchen
Schriftſtellers Ernſt Mann,
höchſte Pflicht aller Schwachen und Kranken ſei der Selbſtmord

auch die Kriegsinvaliden hätten kein Recht, ihren Mit
menſchen länger zur Laſt zu fallen. Darf es Sie nach dieſen
nationaliſtiſchen Lehren wundern, wenn

ein Kriegsbeſchädigter auf offener Karte

die Aufforderung erhielt: Schaufelt lieber Euer Grab, ſtatt
Euch auf Koſten der Geſamtheit den Wanſt vollzufreſſen. KHört,
hört! und Bewegung) Ein Walter Rathenau, der mahnte, daß wir
uns mit lebendigem Chriſtentum erfüllen ſollen, um das Haus mit
den vielen Wohnungen zu erbauen, das keine Proletarierkaſerne
und auch kein Luftſchloß ſei, das Haus der freien Menſchen, nicht

an a pfesweiſe gegen

Ocgan lüngſten Kundgebung

des braven Geſindes und der ehrbaren Untertanen, ſtand als Jude
dem wahren Chriſtengeiſt viel näher als die meiſten, die von dieſer
Tribüne von chriſtlich germaniſcher Kultur reden. (Lebhafte Zu
ſtimmung bei den Soz.) Der Faſchismus, der die Teilnahme am
Leichenbegängnis der Mutter Matteottis verbietet, iſt unchriſtlich,
ungeiſtig und unmenſchlich.

Die Kreiſe, die das Maſſenunglück der Arbeitsloſigkeit zur Lohn
drückerei und zum Sturm gegen das Schlichkungsweſen ausnutzen,
haben das Recht verwirkt, über Entkchriſtlichung des öffentlichen
Lebens zu jammern.

Bei ihnen kann man nur immer wieder den ungeheuren Mut ihres
Phariſäertums bewundern. Ein Staatsvertrag mit der evangeliſchen
Kirche wird für meine Freunde nur dann annehmbar ſein, wenn
er zu einer viel engeren Verbundenheit zwiſchen dieſer Kirche und
der Republik führt als bisher. (Sehr gut! bei den Soz.)

Wir kämpfen gegen das unechte Deutſchland
der Reaktjon und des Kults verfloſſener Dynaſtien, gegen den un
nationalen und ungeiſtigen Mammonismus, der heute herrſcht. Wir
kämpfen für das echte Deutſchtum, für ſeine wahrhaft
großen Geiſter, die ausnahmslos nach Frieden und Freiheit und
Kultur geſtrebt haben. Unſere ſozialiſtiſche Kultur iſt die Kultur
des lebenden Menſchen. Erſt der Sozialismus wird das Wort der

Die Kirche ſollte ſich bewußt darauf einſteller
mit uns dahin zu ſtreben, die Not der Armer
überwinden. Wir ſind Gläubige des Rechts und
kigion ver flichtet. Eebhafter Beifall bet den Soz.)

e S e nete Linneborn knüpſte an die
en des katholiſchen Episkopats

gegen die Nationalſozialiſten an und entwickelte den
Gedanken, daß der Nakionalismus vom Zentrum nicht nur politiſch
bekämpft werde, ſondern auch vom katholiſchreligiöſen Standpunkt
aus Jrrtum und Sünde ſei. Er forderte eine geſchloſſene Front
gegen die rüden und brutalen Kampfmethoden der Nationalſozia
liſten und Kommuniſten

Die übrige Debatte war bedeutungslos. Während Linneborns
Rede erſchienen die ſcharf angegriffenen Nationalſozialiſten, die man
ſeit drei Monaten bei der politiſchen Arbeit im Landtag nicht ge
ſehen hat, im Sitzungsſaal. Das gab den Kommuniſten Gelegen

„Heut' gibl's keine Diäten!“
„Was wollt Jhr denn hier?“ „Jhr habt wohl Eure Fahrkarten
wieder verpumpt, daß Jhr nicht verreifen könnt „Jhr ſeid ja alle
chloroformiert!“ Aber die Nationalſozialiſten ſchwiegen weiter. Offen
bar hat ein Befehl aus München ihnen ein Schloß vors Maul

gelegt.

Vernünftige Kommuniſten.
In Braunſchweig gehen ſie überall mil der Sozialdemokratie

zuſammen.
Braunſchweig, 18. März. (Eig. Drahtb.) In den braunſchwei

giſchen Gemeinden, in denen die KPD. nach den letzten Kommunal
wahlen das Zünglein an der Wage bildet, haben die kommuniſti
ſchen Stadtverordneten entgegen den bisherigen Paro
ten des Zentralkomitees überall ſozialdemokratiſche
Stadtverordnetenvorſteher gewählt und ebenſo für ſozialdemokra
tiſch-kommuniſtiſche Mehrheiten in den Ausſchüſſen uſw. geſorgt.
Jnfolgedeeſſn wurde in der Stadt Braunſchweig, in Schöningen,
Eſchershauſen, Stadtoldendorff uw. die Wahl von Nationalſo
zialiſten in leitende Kommunalfunktionen verhindert

In der neugewählten Braunſchweiger Stadtverordneten
Verſammlung, die am Mittwoch zu ihrer konſtituierenden Sitzung
zuſammenktrat, beſetzte die ſozraldemokratiſch-kommu-
niſtiſche Mehrheit ſämtliche Stellen des Präſidiums Die

r und Nationalſozialiſten wurden reſtlos aus
geſchaltet. Die Nazis, die ſich plötzlich über die Verletzung des par
(amentariſchen Brauchs beklagten, wurden auf ihre Handlungsweife
im Braunſchweigiſchen Landtag hingewieſen

Mit den Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten
wurde am Mittwoch u. a. auch ein Kommuniſt zum unbeſoldeten
Stadtrat gewählt.

Der Skahlhelm iſt mit Franzen nicht zufrieden.

Braunſchweig, 18. März. (Eig. Ber) Jn einer Verſammlüng
des Stahlhelms in Schöningen erklärte der braunſchweigiſche Lan-
desführer Schrader, daß der Stahlhelm mit der Re
gierung Franzen außerordentlich unzufrieden ſei. Die
Politik dieſer Regierung ſei nichts weiter als eine Fortſetzung jener
zaghaften und weichen Regierungspolitik von 1925- 1928. Wenn
die Regierung ihren Kurs nicht bald eindeutig und unbeirrbar feſt
lege und ihn rückſichtslos durchführe, werde ſie bald hinwegge-
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heit zu herzlichen Begrüßungszurufen etwa der Art: fegt werden.

Dur on rnt.Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird ſich der Stimme enthalten.
Die Sozialdemokratkiſche Reichskagsfrakkion

nahm am Mittwochobend einen Bericht über die Verhandlungen
ihrer UAnterhändler mit der Reichsregierung enkgegen. Nach ein
gehender Diskuſſion wurde mik Rückſicht auf die geſamtpolitiſche Si

tugtion beſchloſſen, ſich bei der Abſtimmung über das Pan-
ſchüff 3 der Stimme zu enthalten.

Die Beſprechungen über die ſchwebenden poliliſchen und wirk

ſchaftlichen Fragen werden forkgeführk.
t

Der Beſchluß der Sozialdemokratiſchen Fraktion bekundet aufs
Neue den Willen, die Machtergreifung durch den Faſchismus zu ver
hindern, Demokratie und ſoziale Geſetzgebung zu erhalten. Durch
den Auszug der Rechtsoppoſition hofften die Faſchiſten, die Regie
rung und die Sozialdemokratie in eine Situation zu treiben, die
ſchließlich zu einem Appell an Hindenburg und Hitler als letzte
Rettungsmöglichkeit führen ſollte. Das Mittel dazu ſollte die Ab
ſtimmung über das Panzerſchiff B ſein, das die Sozialdemokratie
nach wie vor für militäriſch wertlos und finanzpolitiſch als über
aus unerwünſcht anſieht

Angeſichts der Tatſache jedoch, daß die Ablehnung des Panzer
ſchiffes B durch die Sozialdemokratie eine Regierungskriſe und da
mit die Vermehrung der Arbeitsloſigkeit und des Wirtſchaftselends
heraufbeſchworen hätte, mußte ſich die Sozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion die Frage vorlegen, ob nicht die Beibehaltung der bis
her eingeſchlagenen ausweichenden Taktik wiederum dringend ge
boten wäre. Das galt um ſo mehr, als die Machtergreifung durch
Hitler nicht nur den Bau eines Panzerſchiffes bedeutet hätte. Die
Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion kam ſchließlich zu der Auf
faſſung, daß der Zeitpunkt für ein Aufgeben der am 3. Oktober ein
geſchlagenen politiſchen Linie angeſichts der ſchweren Geſamtſitua
tion heute noch nicht gekommen iſt.

Die in den letzten Tagen gepflogenen Beſprechungen mit der Re
gierung habe bisher nur ein geringes poſitives Ergeb“
nis gehabt. Das Wichtigſte ich die Vepflichtung der
Reichsregierung, daß eine Erhöhung des Brotprei-
ſes, die durch das Steigen der Weizen und Roggenpreife droht,

vermieden wird. Wenn auch über die Wege, auf denen die
ſes Ziel zu erreichen iſt, noch keine endgültige Klarheit erzielt wer
den konnte, ſo hat doch der Reichskanzler Dr. Brüning ſelbſt
mit Nachdruck betont, daß auch die

Regierung jede Steigerung des Brotpreiſes für unerkräglich
halte und bereit ſei, Maßnahmen zu treffen, die dieſe Gefahr beſei
tigen. Die ſozialdemokratiſchen Vertreter ließen ferner keinen
Zweifel darüber, daß der Schutz der Verbraucher, der in
der bisherigen Geſetzgebung vorhanden ſei, ausgedehnt werden
müſſe, damit auch ein Steigen der allgemeinen Lebenshaltungs
koſten vermieden werde. Weiter müſſe unter allen Umſtänden eine
Schädigung der Han delsbeziehungen Deutſchlands zu an
deren Ländern ausgeſchaltet werden.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird bei der Beratung des
Zollermächtigungsgeſetzes die der Regierung mitgeteilten Abände-
rungsanträge vorlegen. Es iſt anzunehmen, daß vor allen Dingen
die Anträge, durch die eine Steigerung des Brotpreiſes und ſchäd
liche handelspolitiſche Wirkungen vermieden werden ſollen, ebenfalls
die Zuſtimmung der bürgerlichen Parkeien finden.

Es iſt auch anzunehmen, daß der ſozialdemokratiſche Antrag auf
Erhöhung der Aufſichtsratsſteuer auf 20 Prozent und die
Bewilligung von 3 Millionen für Kinderfpeiſung die Dul
dung der Regierung finden wird. Die Erhöhung des Not
opfers bei der Einkommenſteuer der höheren Einkommen wird
jedoch nach wie vor von der Regierung bekämpft. Wird ſie im
Reichstag von der Mehrheit aus Sozialdemokraten und Kommuü
niſten beſchloſſen, ſo hängt ihre Verwirklichung ſchließlich davon ab
welche Haltung die Länder im Reichs rat zu dieſem Verſuch der
Beſſerung ihrer Finanzen einnehmen werden.

Wenn die Sozialdemokratie trotzdem bereits den Beſchluß faßte
ſich bei der Abſtimmung über das Panzerſchiff B der Stimme zu
enthalten, ſo geſchah das in erſter Linie aus den oben erwähnten
allgemeinen politiſchen Erwägungen Daneben aber ſpielte
eine Rolle, daß die letzte Entſcheidung in den ſtrittigen ſteuerpoliti
ſchen und wirtſchaftspolitiſchen Fragen, in denen die Sozialdemo-
kratie mit den Kommuniſten im Reichstag eine Scheinmehrheit hat,
infolge des Widerſtandes der bürgerlichen Parteien und der Reichs
regierung nicht im Reichstag, ſondern im Reichs rat fällt



Kommen ſie wieder
Die „nafionale Oppoſilion“.

wie ſich die um Hitler und Hugenberg in irreführender Abſicht ſen
nen, beabſichtigt in den Reichstag zurückzukehren, ſo
bald die Reichsregierung dem Plenum des Parlaments den deutſch
polniſchen Handelsvertrag zur Verabſchiedung zugehen laſſen ſollte.
Man will mit dieſer Rückkehr einen wie die Herren argumen
tieren „gegen die Oſtmark und die Landwirtſchaft gerichteten ver
nichtenden Schlag“ abwehren.

Kein Zweifel, daß der deutſchepolniſche Handelsvertrag mit zur
Wiederbelebung der deutſchen Wirtſchaft beizutragen vermag. Jm
Verlauf des jetzt faſt 5 Jahre andauernden deutſch polniſchen Wirt
ſchaftskrieges iſt der Export polniſcher Waren nach Deutſchland ſtär
ker zurückgegangen als die Ausfuhr deutſcher Waren nach Polen.
Das ändert aber nichts daran, daß beide Länder wirtſchaftlich aufein
ander angewieſen ſind und beide durch den Zollkrieg die Kaſtanien
für andere Staaten aus dem Feuer holen Für die deutſche Wirt
ſchaft geſehen, liegen die Dinge ſo, daß Franzoſen, Engländer,
Tſchechen und Oeſterreicher immer mehr in die Gebiete eindringen,
in denen früher deutſche Waren abgeſetzt wurden. Die Gefahr be
ſteht, daß, wenn der deutſch-polniſche Zollkrieg verewigt wird,
Deutſchland dieſe Abſatzgebiete völlig verlier n Es würde damit
auf einen Millionenexport und auf die Möglichkeit verzichten, eine
große Anzahl von deutſchen Arbeitern und Arbeiterinnen zu be
ſchäftigen, eben weil ſich die deutſchen Großagrarier in den Kopf
geſetzt haben, daß es keinen deutſch polniſchen Handelsvertrag geben
darf.

Das iſt es aber gerade. was die Hitler und Hugenbergoppoſition
will. Sie will keine Wiederbelebung der deutſchen
Wirtſchaft, keine Verbeſſerung des Arbeitsmarktes. Darum
ihr Kampf gegen den deutſch polniſchen Handelsvertrag, wie gegen
alle Maßnahmen die einer weiteren Verelendung unſeres Volkes
entgegenwirken ſollen. Das iſt die eine Seite ihrer Taktik. Die
andere iſt die unter dem Kampfruf gegen deutſch polniſchen Han
delsvertrag auf eine möglichſt billige Weiſe in den Reichstag zurück
kehren zu können. Es iſt ſchon längſt kein Geheimnis mehr, daß
man auch um Hitler und Hugenberg heute den Exodus als eine
große Dummheit betrachtet und lieber heute als morgen in den
Reichstag zurückkehren möchte. Aber wie ohne allzu große Bla-
mage? Das ihnen die Reichsregierung die billige Möglichkeit dazu
durch die Uebermittlung des deutſchepolniſchen Handelsvertrages an
den Reichstag gibt, iſt nicht anzunehmen, ſo ſehr auch die Ratifi
zierung dieſes Vertrages zu wünſchen wäre.

Rückkehr nicht noltwendig.
Das Berliner Zentrumsorgan, die „Germania“, bemerkt

noch: „Die Nationalſozialiſten machen ſich ganz unnötige
Sorgen. Sie mögen ſich beruhigen. Es iſt nicht begab
füchtigt, noch vor der zu erwartenden Vertagung des Reichstages
den polniſchen Handelsvertrag zu erledigen

Mücke an Nazi-Frick.
Dank für unerbelene Anlkerſtühtzung.

Weimar, 18. März. (Eig. Drahtb.). Kapitänleutnant Hell
mut von Mücke, der am Montag in Weimar in einer öffent
lichen Verſammlung ſprechen ſollte, daran jedoch durch ein Verbot
des Herrn Frick gehindert wurde, hat deshalb an den Nazi
miniſter einen perſönlichen Brief gerichtet. e

Mücke ſagt in dem Schreiben u. a. daß er in der Verſammlung
habe Aufklärung geben wollen über Zuſtände moraliſcher und
politiſcher Art in der Hitlerparkei. Er brauche den Aus
druck Hitlerpartei abſichtlich, weil der eigentliche Parteiname irre
führend ſei. Die Hitlerpartei ſei weder national, noch ſozialiſtiſch,
noch eine Arbeiterpartei. Als Grund des Verbotes ſei angegeben,
daß die Hitleranhänger zu einer Gegendemonſtration aufgefordert
haben. In allen ſeinen Verſammlungen ſei es bisher nie zu Un
ruhen gekommen. Eine Anzahl bereitgehaltener Fäuſte deutſcher
Arbeiter habe genügt, die Hitlerkrakehler zu veranlaſſen, ruhig zu
bleiben. In keinem deutſchen Lande, lediglich in Thüringen, wo
Frick ſeit einem Jahre als Angehöriger der Hitlerpartei das Mini
ſterium des Innern leite, genüge eine hetzeriſche Aufforderung im
Parteiblatt der Nationalſozialiſten um ein Verſammlungsverbot
auszuſprechen. Lediglich in Thüringen beuge ſich die Staaksgewalt
widerſtandslos parkeipolitiſchen ZFeikungskrakehlern. Schließlich be
dankt ſich Mücke bei Frick für die unfreiwillige Unterſtützung die
dieſer ihm durch das Verbot gewährt habe und ſagt, einen beſſeren
Beweis für ſeine Behauptungen, daß das Hitlerianertum in einem
geordneten Staatsweſen eine Unmöglichkeit ſei, könnte er ſich kaum
denken. Jm übrigen halte er das Verbot für verfaſſungswidrig und
behalte ſich alle weiteren Schritte vor.

Die in letzter Zeit immer wieder zu verzeichnenden willkürlichen
Verbote republikaniſcher Verſammlungen haben den Gauvorſtand
des Reichsbanners für Groß Thüringen ſowie die ihm angeſchloſſe
nen Parteien, Sozialdemokratie, Staatspartei und Zentrum ver
anlaßt, bei dem Reichskanzler gegen die in Thüringen der Verfaſ
ſung widerſtrebende Zuſtände Verwahrung einzulegen. In dem
Schreiben wird die Reichsregierung erſucht, mit allen ihr zu Ge
bote ſtehenden Mitteln dafür Sorge zu tragen, daß dem Zuſtand
der Rechtloſigkeit in Thüringen ein Ende gemacht wird.

Schlägerei in der Hamburger Bürgerſchaft
Hamburg, 18. März. (Eig. Drahtb.) In der Hamburger Bür

gerſchaft kam es am Mittwochnachmittag zu einem großen Tu-
müult. Die Sitzung war kaum eröffnet, al ſich mehrere Kommu
niſten auf die drei nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten ſtürzten und
ſie mit Fäuſten traktierten.

Der Präſident der Bürgerſchaft wollte die Verhandlungen mit
einem Nachruf für den ermordeten kommuniſtiſchen Abgeordneten
Henning eröffnen. Ehe er dazu kam, begaben ſich einige kom
muniſtiſche Abgeordnete auf die rechte Seite des Hauſes, wo die
Nationalſozialiſten ſitzen, fielen über die Nazis her und ſchlugen
mit Fäuſten auf ſie ein. Es entſpann ſich eine wüſte Schläge
re i, bei der Deutſchnationale und Volksparteiler die Kommuniſten
und Nativnalſozialiſten von einander zu trennen verſüchten. Da
ditrch wurde das Kampfgetümmel noch bedrohlicher. Erſt durch
Polizeibeamte konnte der Schlägerei ein Ende gemacht werden.
Die kommuniſtiſchen Abgeordneten, die die Selbſtjuſtiz inſzeniert
hatten, wurden auf einen Monat von den Arbeiten der Bürger
ſchaft ausgeſchloſſen

Präſident Leuteritz richtete dann in ſeinem Nachruf für den
ermordeten Abgeordneten eine ſcharfe Anklage gegen die
Gewaltpolitiker und die Forderung an den Staat, den
Schutz der Staatsbürger zu gewährleiſten. Er rief auf
zur Stärkung der Front alker anſtändigen Menſchen,
um über die Gewalttaten hinwegzukommen, die Deutſchland in den
Abgrund führen müßten

Dr. Semmler, Vertreter des Wahlkreiſes Breslau, iſt im 71. Le
bensjahre geſtern geſtorben. Seine Stelle im Parlament wird
Frau von Rechenberg einnehmen.

Berlin, 18. März. (Eig. Ber.) Die Donnerstagſitzung des
Reichstages begann mit einem

kleinen Kommuniſtenkrach.
Der Abgeordnete Maddalena verlangte unter allerlei Schimp
fereien, daß ein Antrag auf Aufhebung des Demonſtrationsverbotes
in Hamburg ſofort auf die Tagesordnung geſetzt werde. Als er die
Rede des Abgeordneten Sollmann eine Heuchelei nannte, wurde er
zur Ordnung gerufen. Der Präſident verwarnte ihn und forderte
ihn auf, zur Sache zu fprechen. Als er das dennoch nicht tat,
wurde ihm das Wort entzogen. Die Kommuniſten lärmten ein
paar Sekunden, dann war der Schmerz ausgeſtanden

Die zweite Beratung des Haushalts des Reichspoſt-
miniſteriums brachte eine an Material reiche Rede des

Reichspoſtminiſters Dr. Schähßzel.

Er ſagte, daß auch die Reichspoſt unter den Einwirkungen der Kriſe
ſtehe. Dennoch habe ſie ſich gut entwickelt. Das Kraftpoſtnetz um
faßte Ende 1930 rund 2340 Linien mit etwa 45 600 KilometerStrek
kenlänge. Jm Sommer 1930 wurden 110 Luftpoſtlinien bentutzt,
im letzten Winter 26 Linien. Die Zahl der Poſtſcheckkunden iſt auf
nahezu 1 Million geſtiegen, der Geſamtumſatz bei den Konten je
doch um rund 8 Milligrden auf 130 Milliarden Reichsmark geſun
ken. Die Zahl der Rundfunkteilnehmer betrug Ende 1930 rund
31 Millionen. Zur ſelben Zeit waren 1686 ſelbſttätig betriebene
Fernſprechämter vorhanden, das ſind 57 Prozent aller Hauptan
ſchlüſſe Die Reichspoſt vergab für 610 Millionen Reichsmark Ar
beiten und beſchäftigte damit 54 000 Arbeitskräfte. Der Miniſter
ſprach dem geſamten Perſonal ſeinen Dank aus.

Eine Rede, die im ganzen Hauſe Aufſehen erregte, hielt der

Abg. Biedermann (Soz.)
Er begründete zunächſt eine ſozialdemokratiſche Entſchließung, die
die Milderung von Härten bei der Uebernahme von Arbeitern in
das Beamtenverhältnis verlangte. Dann ſprach er allgemein über
Arbeitszeit und Entlohnung des Perſonals. Er verlangte, daß in
einer Zeit, in der die Muſiker vollſtändig verelenden, ihnen Beamte
nicht den Verdienſt wegnehmen dürften. Die Rundfunkgebühren
ſeien zu hoch. Die Befreiung der Arbeitsloſen müſſe weitherzig ge
handhabt werden. Ein großes Material brachte Biedermann

gegen die rechtspolitiſche Verſeuchung der Poſtbeamtenſchaft

vor. Es ſei keine Seltenheit, daß Poſtamtsleiter nationalſo
zialiſtiſche Agitation betreiben. Auf manchen Poſtämtern komme
der Leiter mit dem Morgengruß „Heil Hitler!“ Der Oberpoſtſekre
tär Jenke, der Reichstagsabgeordneter ſei, halte die ſchlimmſten Hetz
reden im Lande. Biedermann wies entgegen den vertuſchenden
amtlichen Verlautbarungen noch einmal nach, daß der nationalſo
zialiſtiſche Abgeordnete Poſtinſpektor Sprenger zu Unrecht Auf
wandsentſchädigung und Reiſekoſten erhalten hat. Bet einem unte
ren Beamten würde man nicht die Rückſicht genommen haben wie
bei dem Poſtinſpektor Sprenger Diedermann fragte, dann,
was mit der Berliner Beamtin geſchehen ſei, die unter Bruch des

Die Rebellion in Spanien.

e e
Die aufftändiſchen ſpaniſchen Offiziere vor dem Kriegsgericht.

Nach 30ſtündiger ununterbrochener Beratung wurde das Urteil
gegen die Aufſtändiſchen von Jaca gefällt. Die Militärrevolte von
Jaca hatte ſeinerzeit die Kämpfe im ganzen Lande ausgelöſt.

Proleftverſammlungen.

Madrid, 19. März. (ED). Das Urkeil gegen den Führer des
Aufſtandes von Jacag hat ſowohl in Madrid wie in der Provinz zu
Proteſtkundgebungen der republikaniſchen Bevölkerung und Stu
dentenſchaft geführt. Ueberall wurden am Mittwoch Proteſtver
ſammlungen gegen den König und ſeine Regierung veranſtaltet
Man erwartet allgemein, unter dem Druck dieſer Kundgebungen,
daß das Todesurteil gegen den Führer des Aufſtandes niederge
ſchlagen und die Strafen der übrigen Verurteilten weſentlich herab
geſetzt werden.

Begnadigk.

Madrid, 19. März. (Es). Der Führer des JacaAufſtandes, der
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden war, iſt vom König
begnadigt worden. Die Begnadigung erfolgte unter dem Druck
der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften. Sie hatten für den Fall, daß die
Begnadigung nicht erfolgen ſollte, für Freitag den Generalſtreik an
gekündigt.

Aus Danzig.
Der ſozialdemokratiſche Parlamentspräſident demiſſioniert.

Danzig, 19. März. (E). Der Präſident des Danziger Volks
tages, der Sozialdemokrat Julius Gehl, hat ſein Mandat nie
dergelegt, da der von ihm vorgenommene Ausſchluß des National
ſozialiſten Greiſer, der einen ſozialdemokratiſchen Redner in der
gemeinſten Weiſe unterbrochen und die geſamte ſozialdemokratiſche
Fraktion als feige Lumpen und Verbrecher beſchimpft hatte, von
den bürgerlichen Parteien aufgehoben wurde. Die Desauvoierung
des Präſidenten erfolgte durch die bürgerlichen Parteien, um die
Unkerſtützung der Razis für die gegenwärtige Minderheitsregierung

zu ſichern

Die Post vor len Rerchsfogge.
Dienſtgeheimniſſes eine amtliche telefoniſche Meldung an Dr. Goeb
bels weitergegeben habe. Er verlangte vom Reichspoſtminiſter, daß
dieſer endlich durchgreife. Unter großer Heiterkeit des Hauſes ſagte
Biedermann, der Miniſter täuſche ſich, wenn er glaube, durch ſeine
Güte die Aufenthaltserlauhnis im Dritten Reich zu erlangen. Wenn
es ſo weit ſei, werde auch der Miniſter aufgehängt werden und die
nationalſozialiſtiſchen Poſtbeamten im Reichstag würden die Leiter
halten, damit der Miniſter möglichſt raſch zum Galgen hinauf-
komme. Heiterkeit und Beifſall)

Der Zentrumsabgeordnete Kampſchulte forderte, daß bei
der Auftragserteilung das gute deutſche Handwerk geſchützt werde
Er wünſchte, daß den Beamten die Möglichkeit zur Heiligung des
Sonntags gegeben werde. Politiſch müſſe die Poſt neutral ſein.
Aber auch dieſer Zentrumsabgeordnete wandte ſich gegen die Hetze,
die beiſpielsweiſe der Poſtinſpektor, Reichstagsabgordn. Spren
ger, gegen den Reichskanzler im Lande führe

Der Kommuniſt Torgler wandte fich gegen eine Gebühren
ſenkung, die nur den Unkoſtenetat der großen Geſchäfte entlaſte,
ſchließlich aber durch einen Lohn und Gehaltsabbau des Perſonals
hereingebracht werden müſſe. Das Poſtgeheimnis werde durchaus
nicht gewahrt, ſo würden z. B. Ferngeſpräche der Kommuniſten
überwacht.

Da inzwiſchen das Haus ſich reichlich geleert hat, begann der
Deutſche Volksparteiler Morath ſeine Rede

Meine 4 Damen und 21 Herren!“.
Er meinte, daß in der Poſt ſich überall neues Leben rege
ſagte er, hätten ſie ähnliche Beobachtungen gemacht, wie
dermann, aber früher hätten die Sozialdemokraten ähnlich agitiert
wie heute die Nationalſozialiſten. Es dürfe nicht der Eindruck ent
ſtehen, als ob unter den Poſtbeamten die Nationalſozialiſten oben
auf wären.

Nach einer weiteren kurzen Debatte ſetzte ſich der

Reichspoſtminiſter Schätzel
mit den Rednern auseinander. Seine Antwort gegenüber dem Gen.
Biedermann war außerordentlich ſchwach. Er ſagte, daß ver
ſchiedene Diſziplinarverfahren gegen Beamte ſchweben wegen na
tionalſozialiſtiſcher Betätigung. Es müſſe erſt das Material ge
prüft werden. Soviel iſt jedenfalls ſicher daß in Deutſchland eher
10 Poſtminiſter und 20 Reichskanzler geſtürzt werden können, als
irgendeine Telefoniſtin aus dem Amte entfernt, wenn ſie ſich Ver
letzungen des Dienſtgeheimniſſes zugunſten der Nativnalſozialiſten
herausnimmt.

Angenommen wurde eine Entſchließung den Reichspoſt
miniſter zu erſuchen, möglichſt bald dem Verwaltüngsrat der eichs
poſt eine Vorlage zur Senkung der Fernſprechgebühren S
ſprecher zuzuleiten, ferner Härten zu beſeitigen, die m
rung der Altersgrenze von 35 Jahren bei Ueberführung von Lohn
empfängern ins Beamtenverhältnis entſtanden ſind.

Politiſch
Herr Bie

Schluß der Sitzung 18 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 10 Uhr.
Tagesordnung Wehr haushalt

Gegen politiſchen Strolchismus.
Severings Anweiſungen an die preußiſche Polizei.

Mit Rückſicht auf die ſich häufenden Fä
gungen der Reichs und St ng hat d e
miniſter einen Runderlaß über das Verhalten der Polizei bei d
Verfolgung ſolcher Fälle herausgegeben. Der zunehmenden Ver
rohung des Tones in öffentlichen Verſammlungen, heißt es in dem
Erlaß, könne nur entgegengetreten werden, wenn die geſetzlich. Mit
tel entſchloſſen angewandt würde. Es ſejen deshalb beſonders ſorg
fältig die Vorausſetzungen für ein pöligeiliches Einſchreiten gegen
Verſammlungen als ſolche zu prüfen; insbeſondere könnten Ver
ſammlungen, von denen offenbar ſei daß es ſich um unfriedliche
Veranſtaltungen (bei denen alſo gegen Strafgeſetze verſtoßen oder
der öffentliche Frieden bedroht würde) Handle, ſchon vorbeugend ver
boten werden. Weiter wird auf das beſchleunigte Verfah-
ren nach Paragraph 212 der Strafprozeßordnung hingewieſen, das
u a. bei vorläufiger Feſtnahme des Täters möglich ſei. Die vor
läufige Feſtnahme könne auch gegen Abgeordnete durchgeführt
War wenn S friſcher Tat

nderrednern ſei eſes Vorgehen gegebenenfalls anguw

ſucht weiter um Berichterſtattung der Polzei über
ſolche Fälle Zur Erleichterung eingeleiteter Beleſdigungsverfahren
ſollen die Polizeibeamten die en überwachen und belen
digende Ausflihrungen der Redner ſofort oder alsbald nach der Ver
ſammlung nmiederſchreiben.

Eine Zierde des Reistaos.
Der Reichstagsabgeordnete der Wirtſchaftspartei der Flet

ſchermeiſter Schneidewind aus Köln, iſt ins Licht der
Oeffentlichkeit getreten. als er den Reichstag über die Fleiſchpreiſe
in Köln nach allen Regeln der Kunſt anlog. Die Oeffentlichkeit hat
jedoch ein Recht, ein genaueres Porträt dieſes wirtſchaftsparteilichen
Reichstagsabgeordneten zu erhalten. Herr Schneidewind hat als In
nungsobermeiſter von einer kleinen Konſervenfabrik tauſend Büch
ſen Sauerkraut gekauft. Als es ihm nicht gelang, die Ware abzu
ſetzen, weigerte ſich Herr Schneidewind, ſie zu bezahlen. Die Liefer
firma erhob Klage, Herr Schneidewind aber berief ſich auf ſeine
IJmmunität und erklärte dem Amtsgericht Mülheim, daß er wegen
ſeiner Jmmunität nicht zum Offenbarungseid veranlaßt werden
könne. Dieſer wirtſchaftsparteiliche Reichstagsabgeordnete hat alſo
bewußt ſeine Jmmunikät benutzt um einen Gläubiger um mehrere
hundert Mark zu prellen!

Der Herr Reichstagsabgeordnete iſt ferner bekannt als Leute
ſchinder. Er wechſelt ſeine Geſellen alle vier Wochen die Arbeits
zeit beträgt bei ihm 15—16 Stunden, er beſchimpft ſeine Geſellen
und bedroht ſie mit Prügel. Er wird demnächſt Gelegenheit haben
ſich vor dem Arbeitsrichter zu verantworten.

Es iſt keine Ehre für den Reichstag einen ſolchen Mann zu
ſeinen Mitgliedern zu zählen!

Hermann Müllers Zuſtand ſehr ernſt.
Der Zuſtand des Reichskanzlers a. D. Hermann MüllerFranken

hat auch in der Nacht zum Donnerstag eine Veränderung nicht er
fahren. Die Aerzte ſind außerordentlich peſſimiſtiſch.

Eine Schweizer Volksabſtimmung hat die Vorlage über eine Er
höhung der Wahlziffer für die Wahlen des Nationalrats von 20 000
auf 22 000 mit 293 639 gegen 252 322 Stimmen angenommen und
die Vorlage auf Verlängerung der Amtsdauer des Nationalrats
des Bundesrats und des Bundeskanzlers mit 294 886 gegen
255 904. In Baſel wurde die Einführung der kantonalen Alters
verſicherung, die die Kommuniſten bekämpft hatten mit überwälti

gender Mehrheit beſchloſſen
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des Rheins geborgen

Schluß mit den Strolchen.
Die Abwehraklion der Reichsregierung gegen die Mordhetze

der Rechts und Linksradikalen wird in Uebereinſtimmung mit den
Regierungen der großen Länder nach der Vertagung des Reichs
tages mit aller Schärfe einſetzen. Die betreffenden Geſetze werden
mit Zuſtimmung des Reichspräſidenten auf Grund des Artikels 48
der Reichsverfaſſung verkündet werden.

Wer wird Berliner Oberbürgermeiſter?
Genoſſe BrauerAltong Kandidat der Sozialdemokratie

Am Donnerstag tritt der Ausſchuß der Berliner Stadtverordne
tenverſammlung zur Vorbereitung der Wahl des neuen Oberbür
germeiſters zuſammen. Die Parteien werden im Verlauf der Be
ſprechung ihre Kandidaten vorſchlagen. Die Sozialdemokratiſchen
Parteiinſtanzen haben bisher über die Kandidatenfrage noch nicht
entſchieden. Es iſt jedoch kein Geheimnis, daß der Oberbürger
meiſter von Altona, Max Brauer, ziemlich allgemein als vor
ausſichtlicher Kandidat der Sozialdemokratiſchen Stadtverordneten

fraktion gilt.
Als Kandidaten der bürgerlichen Mitte werden der gegenwär

tige preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff und der
Präſident des Reichsſtädtetages, Dr. Mulert, genannt. Jnwie
weit jedoch der eine oder andere im gegebenen Falle bereit iſt, das
Amt des Berliner Oberbürgermeiſters anzunehmen, iſt bisher noch
außerordentlich fraglich. Das Zentrum wird vorausſichtlich den
gegenwärtigen Oberbürgermeiſter von Eſſen und früheren Staats
ſekretär der Reichskanzlei, Dr. Bracht, als Kandidaten in Vor
ſchlag bringen. Bracht gilt als hervorragender Kommunalpolitiker

Rund 550 000 arbeitsloſe Jngendliche.
Die Arbeitsloſigkeit der Jugendlichen iſt ein beſonders ernſtes

Kapitel. Jugendliche bis zu 21 Jahren erhielten Arbeitsloſenunter
ſtützung am 31. Juli 1929 rund 100 000, am 31. Juli 1930 bereits
228 000 und am 31. Januar 1931 über 395 000. Die Geſamtzahl
der jugendlichen Arbeitsloſen iſt aber größer als die Zahl der Un
terſtützung Empfangenden. Es fehlen in dieſer ſehr viel Arbeits
loſe unter 16 Jahren, die noch verhältnismäßig ſelten unterſtüt-
zungsberechtigt ſind. Es fehlen ferner alle langfriſtig arbeitsloſen
Jugendlichen, da Arbeitsloſe unter 21 Jahren nur höchſtens 26 Wo
chen lang Unterſtützung beziehen können. Man kann dieſe fehlen
den Gruppen auf mindeſtens 155 000 beziffern, ſo daß Ende Ja
nuar 1931 etwa 550 000 arbeitsfähige aber arbeitsloſe Jugend
lich e vorhanden waren.

Die Führer der deutſchen Volkspartei hatten am Mittwoch mit
dem Reichskanzler eine längere Unterredung, in deren Verlauf
die Volksparteiler darauf hinwieſen, daß ihre Fraktion jede neue
Steuerbelaſtung ablehne und weitere Erſparniſſe fordere. Der
Reichskanzler nahm die Aeußerungen der Volksparteiler ohne Stel
lüngnahme zur Kenntnis.

Der däniſche Folkekhing ratifizierte am Mittwoch den Waffen
ruhe- Vertrag zwiſchen Norwegen und Dänemark, Schweden,
Holland und Belgien. Der Vertrag wurde vor Monaten in Oslo
abgeſchloſſen.

Der öſterreichiſche Landwirtſchafksminiſter Thaller iſt am Mitt
woch zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger wurde der bis
herige Präſident der Bundesbahnen Dr. Dollfus ernannt. Thaller
iſt zurückgetrekten, um eine Auswanderungsaktion von Bauern nach

eiten.
ſchen

Paraguc o

Schweizer Miliz in China. Die chineſiſche Regierung beabſi:

tigt, in China das Milizſyſtem
führen. Gegenwärtig weilen fünf chineſiſche Offiziere in der
Schweig, um das ſchweizeriſche Militärweſen und beſonders die
militäriſche Ausbildung zu ſtudieren. Jhre Abkommandierung dau
ert vorläufig ein Jahr

Aus aller woelt
Do. x 2 bald ferlig. Wie die Dornierwerke mitteilen, wird
Korausſichtlich Ende März das zweite Darnierflugſchiff fertigge
ſtellt ſein und mit den Probeflügen beginnen. „Do. W 2 wird
ebenſo wie „Do. 3, das ſich gleichfalls im Bau befindet, mit
12 italieniſchen 600 PS FiatMotoren ausgeſtattet ſein.

Das Stratoſphären-Flugzeug. Demnächſt ſoll das geheimnis
volle Stratoſphärenflugzeug der Deſſauer Junkerswerke erſtmalig
ſtarten. Die erſten Flüge ſollen etwa 12 000 Meter hoch führen,
ſpätere 16 000 Meter. Der weder für große Dauer noch Geſchwin
digteitsflüge gebaute einmotorige M alltiefdecker hat eine Spann
weite von 28 Metern und ein Gewicht von rund 4000 Kilo. Die
Seſahung wird in einer luftdichten doppelwandigen Höhenkammer
untergebracht, deren Druckhaltung und Lufterneuerung durch einen
Kompreſſor hervorgerufen wird. Die Steuerung und das Trieb
werk erfolgen mit Hilfe lichtdicht nach außen geführter Betätigungs
organe von der Kammer aus.

Das Auto im Rhein. Der geheimnisvolle Autofund im Rhein
bei St. Go ar hat ſeine Aufklärung gefunden. Es handelt ſich um
den Wagen eines Stuttgarter Jngenieurs, der geſtohlen worden
war. Die Diebe hatten, vielleicht weil ſie ſich entdeckt glaubten, das
Auto in den Rhein gefahren, was ihnen, da die Fundſtelle außer
halb eines geſchloſſenen Ortsteiles liegt, unbemerkt gelingen konnte.
Menſchenleben ſind alſo nicht zu Schaden gekommen. Der Wagen
hat durch das Waſſer allerdings ſehr gelitten. Er wurde mit gro
ßer Mühe über die ſteile Ufermauer aus den hochgehenden Fluten

Wetterſchäden in Südweſtafrika. Eine außerordentlich ſtarke
Regenperiode in Südweſtafrika, wie ſie ſeit Jahren nicht zu ver
zeichnen war, hat große Schäden im Lande verurſacht. Von über
all werden Ueberſchwemmungen, Brückeneinſtürze und Hinweg
ſchwemmen großer Rinderherden gemeldet. In Swakopmünd
ſtürgte eine Eiſenbahnbrücke ein. Erdrutſch und Datnmunterſpülun
gen in der Kap Provinz und Ueberſchwemmungen an der Südküſte
von Natal haben viel Zerſtörungen verurſacht, deren Beſeitigung
der dortigen arbeitsloſen Bevölkerung auf längere Zeit wieder Ar
veit und Verdienſt bringen wird.

Wintertod. Bei einer Schneehochtour im Rieſengebirge
verlor ein 20 Jahre alter Schneidergeſelle aus Trautenau auf dem
Kamm zwiſchen Prinz Heinriche und Spindlerbaude die Winter
markierung, kam vom Weg ab und efror im Schnee. Die Leiche
des Verunglückten wurde erſt nach Tagen gefunden.
Tödlicher Unglücksfall. Im Sonneberger Brauhaus ſtieg
ein Arbeiter in einen Keſſel, um ihn zu reinigen. Als plötzlich das
Geräuſch ſeiner Arbeit nicht mehr zu hören war, wurde nachge
ſehen. Man fand den Arbeiter bewußtlos auf dem Boden des Keſ
ſels liegend. Giftige Gaſe hatten ihn betäubt. Er ſtarb im Kran
kanhaus, ghne die Veſinnung wiedererlangt zu haben.

ach ſchweizeriſchem Muſter einzu

Regensburg, 18. März. (Eig. Drahtb.)
Das Schwurgericht Regensburg verkündete am Mittwoch abend
im Tetzner Prozeß folgendes Urteil Der Kaufmann Erich Tetzner
wird wegen eines Verbrechens des Mordverſuchs und wegen voll
endeten Mordes zum Tode und wegen Verſicherungsbetrugs zu 12
Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebensdauer verurteilt, die Ehefrau Tetzner wegen Beihilfe
zum Mord und Verſicherungsbetrug zu vier Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Ein Jahr Unter
ſuchungshaft wird ihr angerechnet. Tetzner nahm das Urteil gefaßt
entgegen, feine Frau brach unter heftigem Schluchzen zuſammen.

Die letzken Zeugen.
In der Mittwoch Sitzung bekundet ein Zeuge aus Chemnitz,

man ſei im Bekanntenkreis der Frau Tetzner allgemein davon über
zeugt geweſen, daß die Angeklagte vollkommen unter dem Banne
ihres Mannes ſtand. Der Unterſuchungsrichter erklärt, daß Tetzner

Frau Tehner.

der Staatsanwaltſchaft
anzeigen eingelaufen.

Regensburg hunderte von
Der Regensburger Gerichtsarzt

konnte, ob ein Toter oder ein Lebender verbrannt worden ſei.

Automobil unte dem Zuge.

Dieſe traurigen Reſte eines Laſtautos, das bei Lemförde von
einem Zuge erfaßt und zertrümmert wurde, ſollten jedem Automo
biliſten zur Vorſicht bei Bahnübergängen mahnen. Jmmer wieder
bleiben Bahnſchranken verſehentlich geöffnet und immer wieder
finden Automobilfahrer unter den Rädern eines Eifenbahnzuges
einen grauſigen Tod.

Cetzte Karhrichten
Eigene Sunk und Dratztoeriehte)

Der Wehretat im Reichstage.
Berlin, 19. März. (EF). Jm Reichstage nahm heute vormittag

nach dem Berichterſtater Stücklen (Soz.) ſofort Reichs wehrmi-
giſter Groener das Wort. Er begann mit der Feſtſtellung
daß ſeinem Wunſche, die Reichswehr aus der Parteipolitik heraus-
zuhalten, im Haushaltsausſchuß mit Ausnahme der Kommuniſten
von allen Fraktionen entſprochen worden ſei. Die Reichswehr ſei
der erſte Diener des Staates. Jeder Verſuch, den Staat mit Gewal
zu ſtürzen, werde an der Reichswehr ſcheitern. Zerſetzung der
Reichswehr würde zum Bürgerkrieg führen und die Kommuniſten
würden die Nutznießer davon ſein. Diſziplin und Staatsgeſinnung
ſeien in der Reichswehr nicht erſchüttert Der Leipziger Reichs
wehrprozeß ſei notwendig geweſen aus Gründen des Rechts und
weil die Offigiere ſich wenig ehrenhaft verhalten hätten. Würde er,
Groener, die Anzeige nicht erſtattet haben, ſo hätte er ſich ſelbſt mit
den Strafgeſetzen in Konflikt gebracht. Groener erinnerte den Abg
von Seeckt an den Chef der Heeresleitung von Seeckt, der 1928
gegen den Putſchmajor Buchrucker mit äußerſter Schärfe eingegrif
fen habe. Von einer kameradſchaftlichen Erledigung habe er in den
Akten nichts finden können. Die ehemaligen Offiziere der Reichs
wehr dürften nicht mit einer Geſinnung hervortreten, die dem
Staat feindlich ſei. Mit einer ſolchen ſtaatsfeindlichen Geſinnung
hätten ſie ſonſt nicht einen Tag in ihrer Reichswehrſtellung bleiben
ſollen. Groener verlieſt zu ſeiner Warnung an die inaktiven Gene
rale den Brief eines Generals der früher Mitglied des kaiſerlichen
Militärkabinetts war. Dieſer General bekundet, daß auch im alten

Tockesurteil gegen Tetfzner.
Für Frau Tetzuer vier Jahre Zuchthaus, drei Jahre Ehrenrechtsverluſt.

bei ſeiner erſten Vernehmung kurz nach ſeiner Auslieferung durch
die franzöſiſchen Behörden ausdrücklich betont habe, daß er kalt
blütig gemordet habe und dazu von ſeiner Frau angeſtiftet worden
ſei. Zur Ermittlung des ermordeten Handwerksburſchen ſeien bei

Vermißten
bekundet,

daß man bei der erſten Unterſuchung nicht mit Sicherheit feſtſtellen
allein richtig ſei.

Heere dieſelbe Stellung gegenüber der politiſchen Betätigung inak

Ein Toker oder ein Lebender?

Nun haben die Sachverſtändigen das Wort; es kommt zu ſchar
fen Kontroverſen. Der Regensburger Landgerichtsarzt Dr. Punz
der die verkohlte Leiche, der Unterſchenkel und Unterarme fehlten,
obduzierte, iſt der Meinung, daß der unbekannte Tote lebend ver
brannt worden ſei. Univerſitätsprofeſſor Kokel-Leipzig ſteht auf
dem Standpunkt, daß Tetzner nur einen Toten verbrannt haben
könne und belegt dieſe Anſicht mit einer vorgefundenen Lungen
embolie und dem Nichtvorhandenſein von Kohlenoxyd und Ruß in
den Atmungsorganen. Auch die Tatſache, daß ein Stück Gehirn
etwa 11 m vom Auto entfernt vorgefunden wurde, ließe den
Schluß zu, daß mit dem ſpäter Verbrannten etwas geſchehen ſein
müſſe. Profeſſor Molitores-Erlangen hält dagegen an der Auf
faſſung feſt, daß Tetzner einen Lebenden verbrannt habe. Ein
Menſch könne auch verbrennen, ohne Kohlenoxydgas einzuatmen,
beiſpielsweiſe bei Exploſionen. Die gefährdete Perſon bekomme in
einem ſolchen Falle einen Schock und könne nicht mehr atmen, ob
wohl das Herz weiter ſchlage. Dann könne Embolie eintreten.
Beide Angeklagte ſeien weder geiſteskrank noch irgendwie in ihrem
freien Entſchluß geſtört. Zwei weitere Sachverſtändige halten Frau
Tetzner ebenfalls für willensſtark. Bei der Erſtattung dieſer Gut
achten erlitt Frau Tetzner einen Nervenchock, der die Ausſetzung
der Verhandlung für kurze Zeit notwendig machte

Plädoyer und Schlußwort.

Staatsanwalt Hebauer beantragt in ſeinem Plädoyer gegen
Tetzner wegen verſuchten Mordes, vollendeten Mordes und ver
ſuchten Verſicherungsbetrüges die Todesſtrafe ſowie 12 Jahre Zucht
haus und lebenslängliche Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte;
gegen Frau Tetzner wegen Beihilfe zum Mord und zum verſuchten
Verſicherungsbetrug ſechs Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehr
verluſt. Das Plädoyer des Staatsanwalts gibt ein Bild der An
geklagten und der Geſchichte der Tat; die einzelnen Ergebniſſe der
Beweis aufnahme erfahren hierbei nochmals helle Beleuchtung.
Staatsanwalt Dr. Hebauer verneint bei Frau Tetzner die Ver
mutung, daß ſie durch ihren Ehemonn im Hinblick auf die Tat be
einflußt worden ſei. Der Staatsanwalt ſteht auf dem Standpunkt,
daß ſich Frau Tetzner in den Gedanken, daß ihr Mann ein Ver
brechen begehen wollte, allmählich eingewöhnt habe. Ebenſo findet
Tetzners Tat die im Sinne des Strafantrags liegende kritiſche Be
urteilung. Der Statsanwalt nimmt an, daß Tetzner die Tat nicht
ausgeführt haben würde, wenn er der Unterſtützung durch ſeine
Frau nicht ſicher geweſen ſei. Zuſamemnfaſſend betont der Ver
treter der Anklagebehörde, daß es ſich um ein Verbrechen handele,

das in der Kriminalgeſchichte ohne Beiſpiel daſtehe.
Tetzner beteuert in ſeinem Schlußwort noch einmal, daß ſein

zweites Geſtändnis (fahrläſſige Tötung eines Handwerksburſchen)

tiver Generale eingenommen worden ſei. Die verabſchiedeten Ge
nerale hätten alſo keinen Grund, ſich über Groener zu beſchweren.
Der Reichswehrminiſter wandte ſich dann Fragen des Erſatzes und

der Fürſorge in der Wehrmacht zu.

Die Sitzung dauert fort. t m
Ende der bayriſchen MetallarbeiterAusſperrung. S

München, 19 März. (Eig. Drahtb.) Die 10tägige Ausſperrung
in der bayeriſchen Großſtadtmetallinduſtrie hat am Mittwochabend
nach zweitägigen ſchwierigen Verhandlungen in der Sozialabteilüng
der bayeriſchen Regierung ein unerwartetes Ende ge
nommen. Der Vertreter der Regierung erklärte den Schieds
ſpruch mit einigen geringen Aenderungen für verbindlich. Danach
werden die gültigen Löhne und Akkordbaſen um 51 Prozent ge
kürzt, bei Ueberverdienſten über die Akkordbaſen bis zu 30 Proz.
um 51 Prozent, bei ſolchen bis zu 45 Prozent um 6 Prozent und
bei Ueberverdienſten über 45 Prozent um 7 Prozent.

Die Arbeitsaufnahme erfolgt umgehend, Maß regelungen
dürfen nicht vorgenommen werden; die Ausſperrung
gilt nicht als Unterbrechung des Arbeitsverhältniſſes. Die bisher
erworbenen Rechte der Arbeiter bleiben gewahrt.

Blutige Ausſchreitungen in Düſſeldorf.

Düſſeldorf, 19. März. (Telunion). Die Kommuniſten hatten an
läßlich der Haushaltsberatungen der Stadtverordnetenverſammlung
zu Demonſtrationen aufgefordert. Dabei kam es zu Zuſammen
ſtößen mit der Polizei, die die Zugangsſtraßen abgeriegelt hatte.
Mehrere Beamte wurden durch Steinwürfe zum Teil ſchwer verletzt.
Als aus den Reihen der Demonſtranten geſchoſſen wurde, erwiderte
die Polizei das Feuer. Drei Perſonen wurden ſchwer verletzt. Jn
den Abendſtunden wurde weiter ein Nationalſozialiſt von zwet
Kommuniſten überfallen und durch einen Meſſerſtich verletzt. Der
Polizei gelang es ſpäter, elf Perſonen feſtzunehmen, die im Beſitze
von Hiebwaffen und von Schotterſteinen waren. Bei einer Durch
ſuchung nach Waffen wurden bei einem der Feſtgenommenen Pa
tronen vorgefunden bei denen die Spitze nach Art der DumDum
Geſchoſſe abgekniffen war. Die Feſtgenommenen wurden in Haft
behalten

Schiffs-Antergang in England

London, 19. März. (Eig. Drahtb.) An der Südtüſte der Jnſel
Man (triſche See) lief der Dampfer „Citrine“ auf ein Riff und
ſank. Von der 12 Mann ſtarken Beſatzung ſind zehn Mann erkrun

ken
115 Reger in Rew-Orleans verhaftet

Rewyork, 19. März. (Telunion). Jn NewOrleans veranſtal
eten die Dockarbeiter, die größtenteils Neger ſind, wegen Lohn
kürzungen eine Demonſtration. Dabei kam es zu ernſten Zuſam
menſtößen mit der Polizei. Auf beiden Seiten fielen mehrere
Schüſſe. 115 Neger wurden feſtgenommen.

Fünf Arbeiter bei einem Tunnelbau verſchüttet.
Newyork, 19. März. (Telunion). Jn Kalifornien ereignete ſich

bei dem Bau eines Eiſenbahntunnels in der Nähe von Quincy (200
Kilometer nördlich von Sacramento) ein ſchweres Erdrutſchunglück
Fünf Arbeiter wurden dabei getötet

Unruhen in einem amerikaniſchen Gefängnis
NRewyork, 19. März. (ES). Bei einer Sträflingsrevolte in dem

Muſtergefängnis Stateville nahe Joliett (Illionis) ſind ſechs Ge
bäude niedergebrannt. 1800 wild tobende Sträflinge griffen die
Wachtmannſchaften an und ſteckten die Werkbetriebe in Brand. Die
aufgebotene Nationalmilig umzingelte die Zekllenblocks und zwangen
die Auſſtändigen mit Gasbomben, ſich zu ergeben. Vier Sträflin
ge und drei Wärter würden ſchwer verletzt. Der Brandſchaden be
(äuft ſich auf über 300 000 Dollar Um den in der Nähe gelegenen
Zuchthaus von Joliett werden ebenfalls Ausbrüche befürchtet.
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Freitag
Sonnabend
Montag

Unsere guten
Strumpfqualltäten

Ss werden Tage

Kinderwagen
gut erhalten, für 15. Mk.
zu veraufen. Taubenſtr. 14 II

Empfehlezu fehle hieſige

Friſche Eier
zu Tagespreiſen.
Beſtellungen werden bis
z. 26. März angenommen.

Leisner e
Billig!
e Täglich rfriſche Seeſiſche

in Auswahl

für

der herras ch e Se
Prima Flſchflet

ff. grüne Heringe

Damenstrrmpfe fehlertrei
in Kanstseide und vielen Farben

stempel, feine Kunstseide, viele Farben

Darnmenstrumpfe Kanstseide

Herrem-Fantaslesocken

NMar während dieser
Tage gelten folgende Prefse

za Vergünstffqungem?

Damenstrümpfe wandervolſe wie Suber r 50

in feinster Austührung, großes Farbensortiment

zu billigſten Tagespreiſen.
Richters Fuchzentrale

Hoheweg 4
Eingang Dominikanerſtraße.

Empfehle Freitag und Sonn
abend friſch eintreffend

mein
holl. Rot, Weiß u. Wko SalatGurken,
Radieschen, Schnittlauch u.

Vettich.
Apfelſinen, blond u. blut, voll

0.95 ſaftig und ſüß

0.95

16, 12, 11, 10, 8 Stet. 100 Pfg.
ferner Seidenfior, dezente neue Master Jaffa kernkos (Marke Kamel)

ert.Kincerstrümpfe urenen 19 S 35 anin grober Auswahl zu billigsten Pretsent! 10 Stck. 45 Pfg.
Tomaten, ſchnittf., JGoldg. Bananen, Pfd. 55 Pfg.

Vm auch Ihnen die Vorzüge s

zu Zeigen, nehmen wir beim Kauf von
Scrümpfen die erste Laufmasche
Ihnen mitgebrachten Strumpfes ger a

Go uuh Nehh
Für die Seidenpflege

1 Wirfel „Mercevrisfn gretis

Prima Tafeläpfel, Pfd. von
40--70 Pfg.

Paul Ebeling,
Heinrich Juliusſtraße

und WMarbkthalle.

eng
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Die rote

nse rer

1 Paar
des von

t iüs auf.
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Rahmfow
Feldpoſt
unterm

Sozioliſtengeſet

2.50 K.
Eine warm und lebend ge
ſchriebene Darſtellung der Ver

Stadt Theater
e

Erstaufführung
Donnerstag, den 19. März, 20 22 Unr:

Hie Sache, die sich Liehe nennt
Komödie von Burte, deutsch von K. Lerbs (0. 50-3 60).

Freitag, den 20. Märr, 20-22 Unr-
Die Sache, die sich Liebe nennt

ekorct
Eino 6osundheits-Pfelfo

guter Vomantik liegt überCauent n b e eben dieſer Schrift, die in hohem
Ernst pa t Stock Grade geeignet iſt, der prole

ab z z und tariſchen Jugend tieferes Ver
Pfeiten- Hand. Halberstadt ſtändnis für jene Zeit einzu

Pelagarten 25 ſößen, in der aus Kleinen
Anfängen die große politiſche

maligen Generation deutſcher
Sozialiſten. Ein Hauch von

r Organiſation der deutſchen ArK. Lerbs (0Komödie von Burke, deutsch von rbs 50—8 60 Pelterzlaße geſchaffen wurde
Zu haben in der

Inserieren dringt Gewinn e e Haltetimerzewette e. er. Haldergädler Zageblatt

Franztkkanerſtraße 34. Domplatz 48.

Bau und Sparverein, Bund derKindereichen e. G. m. b. H., Halberſtadt SiiſtSonnabend, den 28. März 1981, 20 Uyr, bei Geree, 98

Gröperſtraße 6 eArdentliche Generawwerſammlung Seefischoe!
Da g r e Geſchäftsbericht 1980 2. Beſchlußfaſſung über Bilanz 1980 und Entlaſtung des Vor Blutfrischen

er da z en en des a S rn Seelachs Pfd. 30 P.Uber die ge tche eviſton am vhung c 3des Geſchäftsanteils auf 300 RM. 6. Aufnahme von r S ſo 73 I
e Höchſtbetrag der Anleihen. 7. e Goldbarseh S 7 Pfd. 40 pt.für Vorſtand und Auffichtsrat. 8. Bauvorhaben rung Heringe etd. 20 Pi. Hauhaltsptan iss1. 10. en Seſch Filet. Bratschoilen, Rotenngenecht Bann Herm nd Lerieſeesnung egen Sefr. Zander PFid 90 et
en. War 188t ab im Geſchäftszimmer Sarg Hehte Kieler sprgiten Kiste 49 P
ſtedterweg 55, zur Einſichtnahme durch die Mitglieder aus. Büekiinge Pfd. 35 und 40 Pf.

Der Borſtand: Dor Aufſichtsrat Scheiigseh. Seele Locken
Rehe. Liebau, Seſchke. Thürmer. Stek. Flundern. Seeaal. holl.

Lachsheringe, ger AaleGeſellenſtin Ausſtelimg o it Sie
Breiteweg 40 Telefon 2509

Die diesjährige Geſellenſtück Ausſtellung
findet vom

20. bis 22. März im Kaiſerhoſ,
Domplatz, ſtatt.

Die Eröffnungsfeier iſt am 20. März,
vormittags 11 Uhr.

Her Jnnungsausſchuß. Ernſt Rathmann, Schuhſtr. 23124

Bestellungen frei Mauns!

Aſter- Düten gratis
beim Einkauf von 2.00 Mark an.
Conſiturengeſchäft

G 9S
in Rind u. Schweinefleiſch

poeo, am billi
bei größter Auswahl im

Schuhhaus Blhume
Inh. Johanne Blume Martiniplan 12
G Auf alle Schuhe S. Rabatt.

Fotenſanzert

SANSsSOU
Renate Müller, Hans Rehmann
Der große, historische, deutsche Tonfilm, der
in grandiesen Ausmaßen inszeniert, seinen
Anfang im PDresdener Palais des sächsischen
Premierministers, Graf Brühl, nimmt, damit
ein Stück interessanter, sächsischer Geschichte
widerspiegelt, und Fridericus Rex. den Un-
vergeßlichen, als König, Feldherrn und Menschen

würdigt.

Neltgeschichte unter den
Klängen des Menuetts
e Verschwörung gegen den gefürchteten
Preußenkönig zwischen Tanz und Karten-
spiel, zwischen Trunk und Liebesgeflüster!

u

nut

Friedrich der Große pariert und gibt in jenem
berühmtesten und bedeutungsvoſisten Flöten
konzert in Sanssouci den Auftakt zum Sieben-
jährigen Krieg In diesem großangelegten,
historischen Rahmen vollzieht sich wirbelndes,
atemraubendes Geschehen, voll von Königs
Worten und Frauenlachen. von Liebe und J
Reiterbravour, von Herzens und Soldatendienst.

Dazu ein abwechslungsreiches Beiprogramm

Heute 5 Uhr bis auf weiteres

Premiere
liehtzehauspielhans

Anfeangszetten:; Wochentags 25,

und 9 Uhr, SSonntags 8, 5, 7 und 9 Uhr.

O Jugendliche haben bei vollen Preisen

Zutritt. SBe Frelſkarten sind ausnahmslos ungültig.

Die ſchönſten Schlage
haus obigem Fim sind bei

Funk-Theis
in größter Kuswahl zu h er Epa

Sanella-
Gutschein
Naverma Haus

e

A. LICHTSPIEIE
Heute letztmals:
Harry Liedtke: Der Erzieher meiner Tochter

Ab morgen Freitag bis nur einsohl, Montag

Der große Doppelspielplan in Erstautführung!
Zum erstenmal! Der Neumeister der tollkühnsten

Sensationen

Domenico Gambino

Dieser DOMENICO GAMBINO jst ein an-
gehender Sherlock Holmes, der allen Ge-
fahren trotzt, wenn er Gaunern nachsetzt,
er schwingt sich von Dach zu Dach, klettert
an Hausern empor, daß die Berufstassaden-

kletterer vor Neid erblassen können.

Die Entführung einer Sechzehnjährigen

und

Die Flucht aus dem Kerker
ist der Auftakt des großen

Sensations-Ahbenteuers
leh hab mein Her?

jm Autobus verloren

-SGSGGGGGGGGGGOCGGGGe
Autobus Rennwagen Bekanntschaft
Vermißt Haftbefehſ Untersuchungshaft
Flucht unter falschem Namen Chauffeur und
Diener Kinder in Lebensgefahr Gestellt.

Außerdemman S r o
Der Kriminalkavalier

S SDer hochdramatische Kampf eines ſungen Mäd-
chens, das sich nach einem zweifelhaften Leben
wieder emporgearbeitet hat und das endlich
getundene Glück mit dem Mute der Ver
zweiflung gegen einen Erpresser vVerteidigt.

Kultursehau D. L.- S. Woche
Die Jugendvorstellung fällt diesen Sonntag aus.

Die Vorstellungen beginnen Wochen
tags und Sonntags um 8 Uhr.

Prima

hellaſterte Küchen, komplett,
Einzelmöbel, Sofa, Chaiſelongue

babe ich ganz billig zu verkanfen (neu)
Möbellager 9. Dannenberg, Wilhelmſtr. 7

Telephon 1459.
Wan verlange nur d eutſche Friſch ei

Dieſer Stempel vürgt
für Qualität. Zu haben

in allen einſchlägigen Geſchäften.
Eier und Geflügelverwertung

„Nordharz“Halhberſtadt, Am e Nr. 11

Fernruf 28014.

Neu! Neu!Ab Freitag Verkauf von

prima Rindfleiſch
Trotz guter Ware, billige Preiſe.

Kochfleiſch. Pfund 970 und 0.80 Mk.
Gulaſch Piund 1.0 Mk.Schmorfleiſch Pfund 1.50 Mk.
Rouladen t Pfund 1.10 Mk.o. Köhler, Schuhſtr. 34,Prezann tn Preisabban Winn

Fleiſcherei

Schweineſteiſch: ae 33 fFriſche Wurſt 599 v
Rindfleiich Auppenſleiſch s Pigchier es Colaſch 90 Pfg

nur Panlsſtraße 5
Zum Berkauf gelangt ein ausgemäſteter Ochſe

Ochſenſleiſch n n erippo) nur Pfd. 0.70 Mk.
Schmorßleiſch (P. d. 1.00 Mk.Ronladen dünn Deſchniten Pfd. 1.00 Mk.
Gulaſch (ſchier) fo o.80 Mk.
Hammelfſleiſch Pfd. 6.60-0.70 Mk.Schweinefleiſch (Kamm U Kotelett 0.80 Mk.

Kalbfleiſch Sp. o.80 Mk.Rind und Schweinegehacktes Pfd. 0.80 Mk.

Schabeſleiſch (ſchier) Pfd, 0.90 Mk.
Schmorwurſt (mit Ei) Pfd. o.s0 Mk.

Pfund 80 Pfenniin e db.r
Beachten Sie die gute Ware, die bei mir zum Verkauf komm

S Hoffmeiſter, Paulsſtraße 5 G

Schlafzimmer (Eiche), Speiſezimmer (Eiche Freitag, den 20. März, ab Sonnaden 21. März, morgens 8 Uhr. Hrevigt o d h V
ſchriften für Peſſach. Sabbath Ausgang 7. 18 Uhr. Wochen

r Achlherde

Eine Erlöſung ver dauernder Qual iſt das
berühmte

Spranzband
(geſ. geſch.)

Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkel-
riemen, trotzdem unbedingt zuverläſſig, für alle
Arten von Brüchen. Leiſte vollſte Garantie
Glänzende Zeugnifſe, auch Heilerſolge. Aerztlich
begutachtet. Mein Vertreter iſt für alle Bruch
leidende (auch für Frauen und Kinder) wieder mit
Muſtern koſtenlos zu ſprechen in:
Satper en im Bahnhofshotel, am Sonntag, den

1. März 1931, von 2—6 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Herſteller:

vermann Spranz, Unterkochen (Württbg.)

Wiehtig für Botriebsräte

mit den einschlägigen Nebengesetzen
wie Wahlerdnung, Verored-
r über Beftrienhs-stil legung usw.
Beacbeitet noch dem neuesten Stande
und herausgegeben vom Ortsausschoß
Nürnberg des A. D. G. B
Preis 60 Pfg. pel Mehrabnahme

m in 50 Pfg. pro Exemplar

Buchhandlung

Don pa. 48

m

e
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
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Nr. 66 Donnerstag, den 19. März 1931 b. Jahrgang
S

als empfehlenswert, auch in anderen Ortsvereinen, gehalten. Ueber Zahl der von ihr errichteten Wohnungen auf 188 erhöht. Auch iſt
die ſonſtigen Einzelheiten der Konferenz haben wir eingehend be der Ausbau ſämtlicher Straßen im Berichtsjahr in der Siedlung
richtet. Vom Vorſtand wurde über die Maifeier berichtet, daß durchgeführt worden. Wie der Bericht ausweiſt, ſind für Neubau
in dieſem Einſtimmigkeit darüber herrſche, daß künſtleriſche und und Straßenbaukoſten rund 320 000 verausgabt, welche faſt

Die Zulaſſung ausländiſcher landwirt-
ſchaftlicher Wanderarbeiter.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preu
ßiſche Miniſter für Volkswohlfahrt in einem Runderlaß an die Ober
und Regierungspräſidenten die vom Reichsarbeitsminiſteriumm mit
Zuſtimmung des Reichsrats feſtgeſetzten Richtlini en für die Zu
laſſung ausländiſcher land wirtſchaftlicher Wanderarbeiter im Jahre
1931 bekanntgegeben. In den Richtlinien wird beſtimmt:

1. Es werden nur Betriebe berückſichtigt, die auch bisher ſchon
Ausländer erlaubterweiſe beſchäftigt haben.

2. Es kommen nur Betriebe in Frage, die Zuckerrüben anbauen.
und bei denen die Zuckerrübenanbaufläche mindeſtens 25 Morgen
beträgt.

3. 890 bis 85 v. H. der Ausländer müſſen weibliche Arbeitskräfte

fein
L Die Zahl der für den eingelnen Betrieb im Jahre 1931 zu ge

nehmigenden Ausländer darf höchſtens zwei Drittel der im Jahre
1930 genehmigten Zahl betragen

Vertretbare Ausnahmen von dieſen Richtlinien können zugelaſſen
werden. Deutſchſtämmige Arbeitskräfte ſind in erſter Linie zu be
rückſichtigen. t

Der Miniſter für Volkswohlfahrt bemerkt dazu, daß die in feinem
Erlaß vom 28. Januar 1930 für die Bewilligung ausländiſcher Ar
beitskräfte getroffenen Anordnungen auch weiterhin in Geltung blei
ben. Gegen die un erlaubte Beſchäftigung ausländiſcher
Arbeitskräfte iſt mit beſonderer Schär fe vorzugehen Jn ſolchen
Fällen iſt auf die Beſtrafung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
hinzuwirken. Jn Zukunft ſind Arbeitgeber, die nichtzugelaſſene Ar
heiter beſchäftigt haben und aus dieſem Grunde beſtraft worden
ſind, grundſätzlich von der Zubeilung ausländiſcher Landarbeiter aus
zuſchließen.

Vorwärts zum Angriff!
Die letzte Parteiverſammlung ſtand unter dieſem Leitmotiv.

Gerade heute erſt recht müſſen die Parteimitglieder unter der Pa
role: „Wo bleibt der zweite Mann“, allerregſte Aktivität an den
Tag legen. Der Patreivorſtand ſtellt auf Anfordern nicht nur
Adreſſen, ſondern auch Werbematerial zur Verfügung. In ſtarkem
Ausmaße wurde von den ſehr zahlreich anweſenden Parteimitglie
dern Gebrauch hiervon gemacht. Auf den Unfug, daß ſich Partei
genoſſen mit Geldbeträgen an der „Roten Hilfe“ der KPD. betei
ligten, wurde hingewieſen. Gewünſcht wurde, daß der Bezirksvor
ſtand ſich intenſiver mit der Erwerbsloſenfürſorge beſchäftige und
Material den Funktionären zur Verfügung ſtellen möge. Der ört
iche Parteivorſtand Ortsausſchuß der Gewerkſchaften wur

Die
und der

den beauftragt, eine Erwerbsloſenverſammlung einzuberufen

techniſche Leitung wieder zwei Genoſſen übertragen werde. Dem
Genoſſen Müller wurde die künſtleriſche und dem Gen. Heit
müller die techniſche Leitung übertragen. Zur Mitarbeit wer
den dieſe Genoſſen ſich des Verbindungsausſchuſſes bedienen, damit
auch die diesjährige Maifeier eine wuchtige Demonſtration nach
außen hin ergibt.

42 Wohnungen vom Bauverein fertig-
geſtellt.

Der Gemeinnützige Bauverein eGmbH. in Werni-
gerode hielt am 16. März d. Js. ſeine ordentliche Generalverſamm
lung in Kaſtens Hotel ab. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu erſehen,
daß ſich die Lage der Bauwirtſchaft im Berichtsjahr gegenüber dem
Vorjahre weiter verſchlechtert hat. Bei der Beſchaffung der Hypo
theken entſtanden Schwierigkeiten, welche ſich nach der Preis
ſenkungsaktion der Regierung noch erhöhten. Trotz der allgemeinen
ungünſtigen Lage auf dem Bau und Geldmarkt hat die Genoſſen
ſchaft im Berichtsjahr 42 Wohnungen fertiggeſtellt und hat ſomit die

An alle Mitglieder

der Sozialdemokratie

Tue oder sage

jeden Tag irgend

etwas, was den

zweiten Mann
schneller

Verſammlung findet am 20. ds. Mts. ſtatt. An die Unterverbände
die ſich an der Aufſtellung der Schufoabteilungen noch nicht beteiligt

t Volksbegehren enhaben, muß jetzt herangetreten werden, damit zum Volt
des Stahlhelms eine erhöhte Tätigkeit einſezen kann

Es folgte dann eine ſehr intereſſante Auseinanderſetzung über
das erhöhte Bemühen der kirchlichen Behörden um aus der Not der

Erwerbsloſigkeit für ſich Vorteile zu erzielen
Den Bericht von der Unterbezirkskonferenz der Parkei in Halber

ſtadt, gab Gen. Heitmüller, der zuſammenfaſſend ausführte,
daß dieſe nicht nur im Beſuch, ſondern auch im Ergebnis eine der
beſten Konferenzen geweſen ſei. Auch der Unterbezirk Wernigerode
ſei verſchiedentlich lobend erwähnt. Die vortreffliche Zuſammen
arbeit zwiſchen den einzelnen Organiſationen am Orte, wurde nach
den Ausführungen des Gen. Steigerwald von der Konferenz

Roman von Hounst Heflwig
Copyright by elreiter-Verlag, G. m. b. H. Hamburg -Bergedort.

13. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Herr Marder holte kaltes Waſſer und kühlte. Dann wollte er

ſich ſacht verdrücken. Aber Tom rief herriſch: „Rennen Sie bloß
nicht gleich wieder fort. Machen Sie weiter Umſchläge. Und da
S der Kerl hat mich ſchön poliert kneten Sie mal n bißchen!“

Marder knetete.
„Was is denn da links los? Maſſieren Sie da halt, nicht

ſo feſte. Sie verſtehen auch gar nichts.
Marder maſſierte.
Wie hats denn ausgeſehen, wie ich ihn niedergeſchlagen hab'

Erzählen Sie doch mal n bißchen von. Sei'n Se doch nich ſo ver

pennt!“
Marder erzählte.
Er verſchluckte ſeine ſtumme Wut und vertrieb dem Nörgelnden

die ſchlafloſe Nacht. Er mußte noch bei dieſem dummen Burſchen
aushalten. Herr Hurt ſollte ihn auch ſpäter verwenden, wenn er
S Gott ſei Dank nichts mehr mit dieſem Ochſen zu tun hatte.

Die erſten Milchwagen klingelten ſchon. Der Lärm des arbei
tenden Berlins hallte durch die Straßen, als Tom endlich einge
ſchlafen war und Marder todmüde und gedemütigt in ſein Zim
mer ſchlich. Er glaubte, erſt eine Minute geſchlafen zu haben, als
ihn das herriſche „Marder Marder!“ wieder aufriß.

„Was denn?“ fragte er wutentbrannt.
„Wo ſind denn die Zeitungen? Sehen Sie doch mal nach und
nee machen Sie mir erſt mal nen friſchen Umſchlag. Nich

mit dem abgeſtandenen Waſſer. Sind Sie ein Holzkopp! Friſch
und kaltl Soo, nun leſen Sie mal vor. Ach nee, ehe Sie
anfangen, gehen Sie man erſt zur Wirtin und ſagen Sie ihr, ſie
ſoll mir heute mit ihrem Regerſchweiß vom Halſe bleiben. Sonſt
kriegt ſie eins ann Kopp. Jch will anſtändigen Kaffee haben.
Ach, machen Sie ihn lieber ſelbſt, ſonſt wirds doch irgend ne
Brühe. Und was Vernünftiges zum Eſſen. Butter, Wurſt und
Schrippen. Aber nicht bloß für'n Kanarienvogel. Nu, ſchnell
Menſch! Jch verwungere ja ſonſt.“

Herr Marder puſtete ſich noch auf die Finger, die er ſich beim
Kaffeeaufbrühen verbrannt hatte, als es draußen klingelte

reſtlos unſerem einheimiſchen Gewerbe und Handel zugefloſſen ſind.

Der Bericht geht auch kurz auf die ſ. Zt. in der Stadtverordneten
verſammlung erhobene Verdächtigung ein. Hierzu ſtellte der Vor
ſitzende des Vorſtandes feſt, daß der betr. Stadtverordnete der Ein
ladung des Bauvereins zur Prüfung der tatſächlichen Verhältniſſe
die ihm auch der Stadtverordnetenvorſteher nahe legte, bisher nicht
nachgekommen iſt.

Der Vorſitzende ging dann auf die von der Regierung erlaſſenen
neuen Richtlinien für die Gewährung der Hauszinsſteuerhypotheken
ein. Er hielt die Forderung, nur Kleinwohnungen mit 32—45 qm
Wohnfläche zu errichten, für verfehlt. Da die gemeinnützigen Bau
genoſſenſchaften eine geſunde Wohnungsreform erſtrebten, müßten
ſie die Beſchränkung der Wohnräume auf 32-45 qm für eine Fa
milie ablehnen. Unter dieſen Umſtänden ſowie bei der herrſchenden
ungünſtigen Lage des Geldmarktes ſoll in dieſem Jahre von einer
Neubautätigkeit Abſtand genommen werden. Dieſer Beſchluß iſt im
Hinblick auf die wohnungsleidenden Mitbürger ſowie Handel und
Gewerbe zu bedauern.

Die Entwicklung der Genoſſenſchaft hat ſich ſeit der Stabiliſierung
der Währung in aufſteigender Linie bewegt. Die Bilanzſumme iſt
pon 162 66451 c im Jahre 1924 auf 1535 981.09 im Berichtsjahr
geſtiegen. Das eigene Kapital der Genoſſenſchaft beträgt 91 111.99
Mit den Geſchäftsguhaben und Spareinlagen der Mitglieder in
Höhe von 166 472.99 A hat der Bauverein demnach den 6. Teil
ſeiner Wohnungen aus eigenen Mitteln errichtet Als Belaſtung
ſind 1001 309.34 Hypotheken nachgewieſen. Die Gewinn und
Verluſtrechnung weiſt einen Reingewinn von 6 603.92 aus. Von
dieſem Reingewinn werden auf Geſchäftsanteil 5 Prozent Dividende
gewährt, dem Reſervefond werden 10 Prozent des Reingewinns
und der Reſt in Höhe von 3271.47 A. dem Bauerneuerungsfond
zugeführt. Der Bericht der Rechnungsprüfungskommiſſion des Auf
ſichtsrats, den Polizeiſekretär Wilhelm Förſterling erſtattete
ſprach ſich lobend über die einwandfreie und muſtergültige Kaſſen
führung aus, worauf die Genehmigung der Bilanz und die Ent
laſtung des Vorſtandes erfolgte Jn den Aufſichtsrat wurden die
Herren K. Fricke, W. Förſterling, Frz. Rieck und A. Holland wieder
gewählt. Für das verſtorbene Vorſtandsmitglied Herrn Herm.
Schmidt wurde Herr Raſche, desgleichen für den aus dienſtlichen
Gründen ausſcheidenden Kaſſierers Herrn W. Godehardt, Herr W.
Burchhardt neugewählt. Die Verſammlung ſprach dem Vorſtand
für die erfolgreiche Arbeit im verfloſſenen Jahre ihren Dank aus,
insbeſondere wurde dem ausſcheidenden Vorſtandsmitglied Herrn
W. Godehardt für ſeine langjährige Tätigkeit gedankt Nachdem
noch einige interne Angelegenheiten beſprochen waren, konnte die
gut verlaufene Verſammlung geſchloſſen werden

Der Orissausſchuß des ADGB. ladet zu einer am Freitag.
den 20. März, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, großer Saal, ſtattfin-
denden öffentlichen Verſammlung ein. Das Thema heißt „Kann
die Not der Erwerbsloſen durch Lüge und Phraſe gebeſſert wer
den?“ Referenten ſind Stadtrat Prenzel und Koll. Kall
meyerBlankenburg. BuchhornBlankenburg iſt eingeladen.

Feuer in einer Dachwohnung. Am Dienstag, 19,30 Uhr,
brach in einer Dachwohnung, im Hauſe Mönchſtieg 3, Feuer aus.
Die Feuerwehr beſeitigte die Gefahr in kürzer Zeit. Verbrannt ſind
nur wenige Gegenſtände, jedoch iſt der Sachſchaden ziemlich groß,
da die Feuerwehr den Boden zu der über dem Brandherd liegenden
Kammer freilegen mußte. Das Feuer iſt durch Kurzſchluß einer
ſchadhaften, noch aus der Kriegszeit ſtammenden elektriſchen Zink
leitung entſtanden und hätte, wenn es zur Nachtzeit ausgebrochen
wäre, Menſchenleben in Gefahr bringen können. Die Feuerwehr
rückte um 20,45 Uhr wieder ab.

„Guten Morgen, ich möchte zu Herrn Matthes“, flötete Frau
Jaklowicz.

Ach, die olle Schachtel, dachte Herr Marder.
„Bitte, gnädige Frau, darf ich Sie vielleicht in mein Zimmer

bemühen? Herr Matthes liegt noch im Bett. Jch werde ihm gleich
Beſcheid ſagen!“

Sie lachte unbefangen. „Ach, wollen ihn doch nicht heraus-
jagen. Hat ſich die Ruhe ehrlich verdient. Hier riechts ja ſo an
ſtändig nach Kaffee, hat unſer Meiſter ſchon gefrühſtückt?“

„Jch bin eben dabei, ihm Frühſtück zu beſorgen.“
„Das iſt ja blendend! Bringen Sie mir bitte auch eine Taſſe

mit, ich geh' ſchon voraus. Dort nicht?“
Herr Marder öffnete ihr dienſtfertig die Tür und wünſchte in

brünſtig, Tom Matthes möchte ihr ahnungslos eine ſeiner Matro
ſenredensarten an den Kopf werfen, damit die alte Schachtel ver
letzt wäre. Sein Wunſch würde nicht erfüllt.

Tom Matthes brauchte den Mund leider gerade zum Gähnen.
Er riß ihn ſo weit auf, daß man das Zäpfchen ſehen konnte. Da
bei ſtieß er eine Reihe unartikulierte Laute aus, die aus einem
Raubtierkäfig zu kommen ſchienen.

„Guten Morgen, Meiſter Toml! Gut geſchlafen?“
war ganz lächelnde, geſchmeidige Liebenswürdigkeit.

„Guten Morgen, gnädige Frau. Das iſt Glück, daß Sie da
ſind. Marder kommt ja nicht vom Fleck. Der köcht Kaffee bis
zum Abendbrot Haben Sie die Zeitungen ſchon geleſen? Was
ſteht denn drin?“

„Fabelhafte Kritiken, lieber Junge. Wenn der Chauffeur nicht
von ſelbſt gehalten hätte, ich wäre bis ſonſtwohin gefahren, ohne
was zu merken. So vertieft war ich in die Zeitungen Sie haben
eine Preſſe, fabelhaft: Warten Sie, ich leſe Jhnen alles vor, ja?“

Tom nickte aufgeräumt. Leſen war eine Beſchäftigung, die er
haßte. Er mußte immer mit dem Finger Zeile um Zeile mitmar
ſchieren, um den Sinn nicht zu verlieren

Draußen ſtrich Herr Marder wuterfüllt Butter auf die Brötchen
Einen Moment dachte er an Gift. Dann ſchob er rachedurſtig eine
Scheibe Wurſt nach der anderen in den Mund

Er ſtritt ſich mit der Wirtin um das gute Tablett herum. Denn
das gewöhnliche Gebrauchstablett hatte nur einen Henkel und einen
großen Brandfleck in der Mitte Als er das beſſere erkämpft hatte,
ſtellte er ſorgſam alles darauf und trug das Frühſtück in Toms
Zimmer.

„Aber nHatürtſch,
hier wohnen bleiben
Fabe übrigens telephöniſch mit Herrn Hüurt geſprochen.

Die Frau

hinte m
Das müſſen Sie ſich doch ſelbſt ſagen ch

Er findet

Tom

meine Anſicht auch richtig. Außerdem paßt es auch ausgezeichner,
daß über mir eine Dame drei reigende Zimmer vermietket. Wenns
Jhnen nicht zu gefährlich iſt?“

„Oooch nee, warum denn? Meinetwegen gerne. Aber, was
wird denn Jhr Mann dazu ſagen?“

Sie warf einen Blick auf Herrn Marders Geſicht. Das blieb
undürchdringlich.
ſie unſchuldig.

„Jch auch nicht“, lachte Tom ausgelaſſen.
ſchlau vor

Sie goß ihm Kaffee ein und reichte die Taſſe hinüber
wollte ſich aufrichten.

„Au“ ſchrie er und ſchnitt eine Grimaſſe
ſah ihn voll fraulichen Mitleids an.

„Warten Sie, ich helfe Jhnen, Sie armes Tierchen.“ Sie griff
geſchickt unter das Kopfkiſſen und richtete ihn auf. Jhre volle Bruſt
lag dicht über ſeinem Kopf. Tom ſtrich mit einem glühenden Blick
darüber hin.

„Jch wüßte nicht, was ihn ſtören könnte“, ſagte

Er kam ſich ſehr

Tom

Frau Jaklowicz

„Marder, beſorgen Sie mir doch ſchnell ein Pfund äh
Spickaal“, befahl Tom ungeduldig.

„Jetzt?“ Marder ſchüttelte den Kopf.
ſtehen

„Nee, morgen abend war die derbe Antwort. Aber fix
„Tun Sie ihm doch den Gefallen“, bat Frau Jaklowicz ſanft

„Wir müſſen das kranke Kind ein bißchen pflegen.

Tom knurrte und warf Marder einen böſen Blick zu. Ver
ſchwand der noch nicht „Bringen Sie mir ja nicht die Klapper
ſchlange, die da unten beim Krämer ſeit tauſend Jahren liegt. Holen
Sie den Aal in einem anſtändigen Delikateſſengeſchäft. Ich habe
neulich am Potsdamerplatz einen guten geſehen. Fahren Sie dort
hin, verſtanden? Jch ſeh's auf dem Einwickelpapier, woher er iſt

Herrn Marders Rücken drückte hochmütig moraliſche Entrüſtung
aus. Sein Zuziehen der Türe war direkt impertinent diskret.

Margot Jaklowicz ſah ihm unruhig nach.
Tom hielt zum erftenmal ein Weib in den Armen, das ſich ihm

aus Leidenſchaft hingab. Sie umfaßte ihn mit der reifen, unerſätt
lichen Gier der langſam verblühenden Frau. Dieſer ſtarke Mann
war ihr ein Jungbronnen.

Sie wußten nicht, daß faſt eine Stunde vergangen war, als ſie
zus ihrem Taumel erwachten. Frau Jaklowicz ſtand vor dem
Dpiegel und ordnete ihre Friſur Draußen wurde ein ſtarker
Schritt hörbar.

Er wollte nicht ver

m

„Herr Hurt“, ſagte halblaut Tom.



S Die Liga für Mutterſchuß, Bund für bewußte Geburtenrege
lung, veranſtaltet am Freitagabend, 20 Uhr, im „Monopol“, Spei
ſeſaal, einen öffentlichen Lichtbildervortrag gegen den ſetzt ſo viel
genannten S 218 (Abtreibung), wozu Männer und Frauen aller
Stände eingeladen ſind. (Siehe heutige Anzeige).

Schloß Lichtſpiele Alfred Braun, der bekannte Rundfunk
künſtler, Paul Henkels, der bekannte Charakterdarſteller,
Charlotte Anders, ſympathiſch und von ſchelmiſchem Liebreiz,
Curt Lilien eine köſtliche und menſchliche Geſtalt, Guſtav Rickelt,
ein gütiger und kluger Menſch, ſie alle ſpielen die Hauptrollen
in dem köſtlichen Sprech Geſang und Tonfilm „Flachsmann als
Erzieher“, nach der altbekannten Komödie von Otto Exrnſt. Was
an dieſem Tonfilm dem Publikum überaus gefallen und Spaß
machen wird, ſind die köſtlichen Szenen zwiſchen Schüler und Leh
rer Solange es Menſchen gibt, die unter Schmerzen die Schul
bank gedrückt haben, werden dieſe Bilder freundliche Erinnerungen
wachrufen und amüſieren. Ein Tonfilm von beſondere Huglität,
großem Humor und erſtklaſſiger Beſehung, der auch bei unſeren
Beſuchern vollſten Beifall finden dürfte. Das Beiprogramm zeigt
einen ſchönen Naturfilm „Helgolandfahrt“, die „Deuligwoche“ und
einen luſtigen Kurztonfilm „Aus dem Handgelenk“. Dieſes reich
haltige Programm wird bis einſchließlich Sonntag in den Schloß
Lichtſpielen gezelgt. Anfangszeiten ſiehe Jnſerat.

Die Capikol Lichtſpiele bringen in ihrem neuen Spielplan ab
heute den großen deutſchen Ton, Sprech und Geſangsfilm „Gi
golon der ſchöne arme Tanzleutnant“, Ein Film-
werk, das von Erfolg zu Erfolg ſchreitet und überall die größten
Triumphe feiert. Ein Spielplan voller Laune und überraſchenden
Situationen, die Ohr und Auge auf die amüſanteſte Art beſchäftigen.
Ein Nachkriegsbild, ein Ausſchnitt aus jener Zeit des Uebergangs,
in welcher die alten Jdeale ſtürzten In charmanter und
packender Lebendigkeit zeigt dieſer neueſte Tonfilm das wechſelvolle
Schickſal eines öſterreichiſchen Offiziers; in beſchwingten Szenen,
ernſt und heiter, tragiſch, gefühlvoll und voller humoriſtiſcher Situa
tionen. Die Handlung iſt reich an Einfällen, ſie feſſelt den Beſucher
vom Anfang bis zu Ende Geſchickt gemacht, durchſetzt mit revue
artigen Szenen aus der Tanzbar, mit einem Volksfeſt und packenden
Bildern aus einem Pferderennen. Ein unbedingt publikumswirk
ſamer Film. Die Haupt und Titelrolle trägt der jüngſte Schwarm,
Jgo Sym, dem auch in dieſer Rolle wieder alle Frauenherzen zu
jubeln werden. Weiterhin wirken mit: Anita Dorris, Oskar Marion,
Betty Hans Mierendorf und Ernag Morena. Die Muſik iſt flüſſig
und einſchmeichelnd, der „Gigolo“-Weltſchlager geſchickt verwendet,

Sohne aufdringlich zu wirken. Auch der Kamera-Mann hat famos
gearbeitet, die Bilder ſind klar und ſcharf; auch filmtontechniſch iſt
der Film ausgezeichnet, hervorzuheben iſt die beſonders gute Wie
dergabe, die jedes geſprochene Wort klar und deutlich verſtehen
läßt. Alles in Allem, ein Tonfilm, reich an unterhaltſamen Mo
menten und ausgezeichnet in der Geſamtwirkung, der unbedingt ein
zufriedenes Publikum finden wird. Im Beiprogramm zeigen die
Eapitol Lichtſpiele die humorvolle Groteske „Die große Galavor
ſtellung herrliche Bilder vom Frühling „Am Luzin“ und die
bilderreiche Wochenſchau. Beginn der Vorſtellungen Wochentags
6 und 9 Uhr, Sonntags 4, 247 und 149 Uhr.

Hotel Stadt Lemberg. Am Mittwoch, den 25. März, hat
nün auch Wernigerode Gelegenheit, Gilberts großes muſikaljſches
Schauſpiel Hotel Stadt Lemberg im Kurtheater zu er
leben. Die Aufführung findet „außer Anrecht“ ſtatt, ſo daß, wer
ſich zuerſt Karten beſtellt, die beſte Platzwahl hat; aus dem gleichen
Grunde können den Mitgliedern des Theaterbundes die Stammſigze
nur bis Freitag abend reſerviert werden.

Muſikaliſche Feierſtunde in der Johanniskirche Am kommen
den Sonntag, den 22. März um 18 Uhr, hält der Bläſerchor des
Wartburgvereins in der Johanniskirche eine „Müuſikaliſche Feier
ſtunde“ ab, die auf den Ernſt der Paſſionszeit eingeſtellt iſt. Die
Vortragsfolge bringt PaſſionsMotetten, Paſſionschoräle im Tonſatz
J. S. Bach aus der Mathäus-Paſſion, FlügelhornQuartette u. a.
Zu dieſen Darbietungen des Bläſerchors kommen 2 Einzelgeſänge
von Frl. L. Schröder („O hör mein Flehen“ aus „Samſon“ von
Händel und Brich entzwei mein armes Herze“ von J. S. Bach) und
2 CelloSoli vom Dirigenten des Bläſerchors, W. Löhmann (u. a.
das „Ave verum“ von Mozart) und endlich auch 3 Paſſionslieder,
die die Gemeinde ſelbſt ſingt, um die Feierſtunde zu einer rechten
Gemeindefeier zu machen. Der Preis des Programms, das zum
Einkritt berechtigt, beträgt nur 20 Pfg. Ein Teil des Reinertrages
kommt der Kinderſchule der Johannisgemeinde zugute, deshalb ſind
die Mitglieder der Johannisgemeinde beſonders herzlich zu dieſer

Frau Jaklowicz glitt in einen Stuhl am Fenſter „Und wann
wollen Sie ſich die Wohnung anſehen?“ fragte ſie laut

„Hier, Meiſter gratuliere rief Herr Hurt mit ſtarker
Stimme. Er lachte über das ganze Geſicht und warf einen Pack
von Briefen und Depeſchen auf Toms Bett.

Dann wandte er ſich an Frau Jaklowicz. „Ich begrüße Sie, gnä
dige Frau. Reizend von Jhnen, daß Sie unſeren Jungen ſchon
aufgefücht haben. Da, ſehen Sie nur, wie man ihn beſtürmt.“

Sie hatte auf einmal eine ſenkrechte tiefe Falte zwiſchen den
Augenbrauen. Plötzlich ſah ſie raffiniert und alt aus, wie ſie ſo
mit ſpähenden Augen mißtrauiſch nach Toms Bett hinüberſchielte.

Kommen Sie, wir wollen ihm ſortieren helfen, ja?“ lächelte
Herr Hurt maliziös.

Tom griff überraſcht nach den Briefen, die zum Teil ſchon ge
sffnet waren. Herr Hurt ſchob ſeine Hände ſanft beiſeite. „Hände
weg, immer mit Vorſicht!“

„Meine Poſt?“ fragte Tom rebelliſch.

„Lohnt nicht, alles zu leſen Da Glückwunſch, nochmal,
nochmal und ſo weiter Er nahm Brief für Frief und warf ſie
Tom zu. Mal ſteckte er einen beiſeite.

Warum legen Sie denn ſo viele Brieſe weg?“
„Weil ſie Dir nicht geſund ſind. Das ſind nämlich alles Liebes

briefe, und die bekommſt Du nicht.
„Das wäre ja allerhand rief Tom und griff ungeahnt fix nach

den Schreiben
Herr Hurt war noch ſchneller Er rückte ein wenig mit dem

Stühl beiſeite. So lange ich Dein Manager bin, wirſt Du ſolche
Briefe nie bekommen. Er ſagte es mit einem leiſen bedeutungs
vollen Unterton.

Frau Margot Jaklowiez atmete auf
dig recht, Tom. Es wäre Gift ſür Sie!“

Tom maulte. „Hab Dich nicht ſo, dlimmer Junge Das reizt
nur im Anfang und zieht Dich vom Ziel ab. Liebe iſt nur geſund,
wenn ſie ſehr rationiert wird

Frau Jaklowiez gab Herrn Hurt, zum Aerger Toms,
Anſicht zu erkennen.

„Na, Ihr haltet wohl gegen mich zuſammen?“ Tom freute ſich,
daß ihm das eingefallen war. Er war ſehr erſtaunt und enttäuſcht,
als Herr Hurt ohne weiteres zugab „Gewiß, wir haben einen Pakt
geſchloſſen. Papa und Mama Kannſt Du Dir eine hüoſchere
Mama denken?“

Ehe Tom antwortete hatte Herr Hurt ſeine Heaubertafche ge
zückt. So, hier iſt Dein Teil. Das iſt das einzig Richtige im Le
ben. Sei verſtändig damit.“

Herr Hurt hat vollſtan

die gleiche

Federſtunde eingeladen. Programme im Vorverhauf bei den Mit
ghiedern des Wartburgvereins, Buchhandlung Schulze Chriſtliche
Buchhandlung Manktſtraße, Gemeindeſchweſter Anna, Hirtenſtr. 6.

Kreis wernigerode
Darlingerode, 18. März. Wohlkätigkekksabend der

Arbelterwohlfahrt. Der am Sonnabend ſtattgefundene
„Bunte Abend der jungen Frautengruppe iſt als glänzend gelungen
zu bezeichnen. Ein ſo ſtark überfüllbes Haus hat unſer Ort wohl
ſelten gehabt. Einige Männerchöre des Männergeſangvereins „Vit
koria“ leiteten den Abend ein. Jn der Begrüßungsanſprache wies
die Vorſitzende Genoſſin Werner darauf hin, daß wicht Uebermut
oder Vergnügungsſucht der Anlaß für die Veranſtälter des Abends
ſei, ſondern der ernſte Wille, durch die Einnahmen größte Not lin
dern zu helfen. Durch eine große Opferfreudigkeit konnte für die
Kaſſe eine ſtattliche Summe gebucht werden zuſammen mit der Ver
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Sie als ertohrener Geschättsmann

Umsaks and. Gewinn zu steigern and. Se genügt vieht,
die Beipaiger Messe zu besuohen und Sinkäute zu tätigen,
all die eingekoutten Waren wollen an den Käufer and an
die Neuer gebracht gen. Selbetvergtändlioh haben Sie

an die Keklame gedacht Daß aber Kekiame und Inserate
die ergten Vorqussetzangen des geschättliohen Srtolges
sind haben leider viele deutsehe Feschättsleute noch
nicht erkannt

Woher soll das Rautende ublikum erfahren
was Ste eingekaut? and. nun zu bieten haben, wenn nicht
dauroh die Zeitung Gereib, Sie statten Jhre Sohaufenster
geschmackvoll und angehende aue, Ste kommen ren
Xunden heflich entgegen and verguohen, Jeden Wunsch
z ertcillon. Nber Sie können und dürfen atch nioht nur
gut das Pablikarm verlassen, das zutöllig an Jhrem Fe-
schätt vorbeigeht. Das Rleimske und größte Gesohätt ma
die Xäuterinnen and. Käufer einladen. Alle Unter-
nehmangen mässen heute darauf bedacht sem, die ge-
samte Geffenliohkeit auf die günstigen Angebote, die gte
noch den neuen Frähjahrsemkäuten u machen haben,
hinsuweisen. Sie haben die Stcherste Feuwadhr, die gesamte
Getftfentliqhkeit a erfassen, wenn Ste stoh ber Jhrer an-
bedingt? netwendigen Seklame, ber Aufgabe Jhrer Jnserate
quoh der sogtaldemekratischen Dresse bedienen.

oſung Zwei Theaterſtücke, ein Volksſpiel mit dramatiſchem Ein
ſchlag Heimat und ein Schwank „Luftikus“ löſten ſtarden Bei
fall des Publikums aus Einige Volkstänze von der Arbetterjugend
aus Jlfenburg fanden ebenfalls ungeteilten Beifall. Einleitend im
Vortrag der Genoſſin Arn in g- Magdeburg wurde darauf hinge
wieſen daß man glauben könnte, ſich auf einem Volksfeſte zu be
finden. Gen. Arning zeichnete in feinſinniger Weiſe die Unterſchiede
auf zwiſchen der Arbeiterwohlfahrt und den bürgerlichen Wohltätig
keitswereinen und damit in Verbindung gebracht den Sozialismus
Wernigeröder Genoſſinnen und Genoſſen waren ebenfalls zu Gaſte.
Bis in die frühen Morgenſtunden blieb man zuſammen, um ſich mit
dem Bewußtſein zu trennen, daß es ein großartiger Auftakt des
jüngſten Sproſſes der Arbei am Orte war, der in dau
ernder Erinnerung bleiben werde. Einige Aufnahmen für die Par
bei wurden auch getätigt. Allen ſelbſtloſen Helfern auch öffentlichen
Dank.

Er reichte Tom ein großes Pack Geldſcheine. „Ich komme nach
her nochmal her. Dann können wir darüber ſprechen, was Du mit
dem Geld anfangen kannſt. Mußt es irgendwie anlegen. Es iſt
doll, man bekommt von Tag zu Tag weniger für die Summel“

Frau Jaklowicz nickte. Sie wußte auch mit Finanzſachen Be
ſcheid. „Uns wird die Jnflation ſchon nicht viel ſchaden, Herr
Hurt. Vielleicht ſchaffen wir s auch dadurch erſt recht.

„Schon möglich. Uebrigens, Jhr Mann hat mich angerufen.“
„Mein Mann? So früh?“
„Ob ich nicht ahnte, wo Sie wären.“ Er tat heiter und unbe

fangen. „Als ob ich eine Ahnung gehabt hätte.
„Und wenn Sie
Dann hätte ich ſelbſtverſtändlich erſt recht keine gehabt. Ja

klowicz iſt mein lieber Geſchäftsfreund. Sicher. Aber wir beide
Gnädigſte, ſind Verbündete, nicht wahr?“ Er küßte ihr die Hand.
„Und nun darf ich Sie wohl einladen, in meinem Wagen Platz zu
nehmen.

„Sehr nett. Mein Chauffeur iſt ja zum Büro weitergefahren.
„Jch habe Sie gerade getroffen, als Sie von Jhrer Modiſtin

kamen, ja?“
Wirklich unverſchämt, eine Dame ſo früh zur Anprobe zu be

ſtellen. Sie lachte und ging auf ſeinen Ton ein
„Aber Jhr Chauffeur?“
„Treu wie Gold.“ Sie winkte nebenſächlich ab.

Herr Jaklowicz ſah ſprachlos, wie ſeine Frau die Treppe her
ünterkam. Er hatte nach links und rechts telephoniert, alle Mög
lichkeiten erſchöpft. Nun, da er nicht länger warten konnte, war er
zornentbrannt aus ſeiner Wohnung geſtürzt und ſtand vor ſeiner
Frau.

Wo kommſt Du denn her?“
„Gott, natürlich von Frau Geheimrat. Die Arme Schlimm

wenn ſolche verwöhnte Frau auf einmal vermieten ſoll Man
muß ihr doch nach beſten Kräften beiſtehen.“

„Wieſo beiſtehen? Hat Sie dich angepumpt?“
Sie ſah ihn empört an. „Zch habe ihr einen Mieter verſchafft,

der zahlungsfähig iſt und für den wir garantieren können.
Wir? Was heißt wir? Wen denn?“ forſchte er unruhig.

„Na, unſeren Meiſte voxer.“
„Unferen das verbitte ch mir ein ſa

t.

Den Bengel auch non

haben sehen Länge dardber nochgedaoht, wie am besten

als Feschättsmann nach den Frähjahre Sinkäufen auoh

Aus Halberſtadt
Volksbühne. Karten zur Aufführung der „Hirkusprinzeſſin“ am

en März, ſind in der Geſchäftsſtelle des Halberſtädter Tageblatt zu
aben.

Spyielplanänderung im Stadttheater. Infolge Erkrankung von
Hans Herbſt iſt die Erſtaufführung des Luſtſpiels „Die Sache, die
ſich Liebe nennt“ bereits am Donnersdag, 19. März Regie Ober
ſpielleiter Süßenbach. Freitag erſte Wiederholung von „Die Sache,
die ſich Liebe nennt“.

Das Pferd mit dem Hufſpalt. Wenn man ein Pferd kauft,
dann heißt es Augen auf und Taſchen zu“, ſonſt dann man leicht
ſein blaues Wunder erleben, wie es einem Mann aus Oſterwieck er
ging. Dieſer hatte von dem Pferdehändler F. aus Aſcherslehen ein
edles Roß gebauft. Das Tier hatte aber einen Hufſpalt, wodurch
es faſt vollſtändig wertlos wurde. Als Zugtier iſt es überhaupt micht
zu verwerten, es beſitzt nur noch Schlachtwert. Die Angabe des
Pferdehändlers, daß er von dem Vorhandenſein dieſes Fehlers nichts
gewußt habe war natürlich nur eine leere Ausrede. Er war daher
vom erſten Gericht wegen Betrugs zu 600 Mark Geldſtrafe ver
urteilt worden. Die Halberſtädter kleine Strafkammer als Be
rufungsgericht meinte, daß den Käufer auch ein erhebliches Ver
ſchülden an ſeinem Schaden treffe, da er als Pferdekenner bei
einiger Aufmerkſamkeit den Fehler hätte ſehen müſſen. Die Strafe
wurde deshalb auf 300 Mark Geldſtrafe herabgeſetzt.

Das Getreide auf Nachbars Acker. Ein Landwirt aus Aſchers
leben hatte auf ſejnem Acker eine gute Ernte an Gerſte gehabt. Auf

dem Nachbargrundſtück hatte eine Frau ebenfalls Gerſte ſtehen.
Beim Mähen ſollen die Kinder dieſer Frau vom Acker des Nachbars
39 Bund Gerſte herübergeholt haben. Die Mutter war als die Ver
antworkliche wegen Diebſtahls angeklagt, vom erſten Gericht aber
freigeſprochen. Damit hatte ſich die Staatsanwaltſchaft aber nicht
zufrieden gegeben, ſondern Berufung eingelegt. Die Halberſtädder
kleine Strafkammer konnte ſich von einem Diebſtahl zwar auch nicht
überzeugen, verurteilte die Angeklagte aber unter Aufhebung des

erſten Urteils wegen Begünſtigung zu einer Geldſtrafe
Finanznot und Wochenhilfe. Die Reichsverſicherungsordnung

ſieht einen Reichszuſchuß von 50 RM. je Fall für die Familien
wochenhilfe vor, die laut Geſetz den ſelbſt nicht verſicherten Ehefrauen

und Töchtern der Kaſſen mitglieder gewährt wird. Dies ſollte nicht
etwa eine Unterſtützung der Krankenkaſſen ſein, ſondern der Geſetz

geber iſt vielmehr davon ausgegangen, daß es ſich bei der Familien
wöochenhilfe nicht eigentlich um eine Kaſſenleiſtung handelt, ſondern
Um eine weſentlich mit Mitteln der Allgemeinheit zu löſende Aufgabe

der Bevölkerungspolitik. Die Finangznot des Reiches hat nun aber
dazu geführt, daß für das Jahr 1930 die Zuſchüſſe nur im geringen
Ausmaß gezahlt werden können. Der Reichspräſident als Not
Geſetzgeber hat den Reichsarbeitsminiſter ermächtigt, zu beſtimmen
wie die Abgeltung im Rahmen der zur Verfügung ſtehenden Mliel
erfolgen ſoll. Iſt ſo durch einen kühnen Federſtrich eine Schuld des
Reiches für die Vergangenheit getilgt, ſo darf doch für die Zukunft
erwartet werden, daß auch wieder Mittel für eine der wichtigſten
Aufgaben im Dienſte des heranwachſenden Geſchlechtes zur Ver
fügung geſtellt werden.

Warnung vor dem „Freiwilligen Hilfsdienſt“. Der Freiwillige
Hilfsdienſt für deutſche Kriegsveteranen Hauptleiter Friedrich Karl
Alt mann in Leipzig, Schloßweg 190, ſucht durch Eingaben an
Behörden Beihilfen zu erlangen und ſcheint auch Sammlungen zu
veranſtalten. Da gegen die Geſchäftsführung der Organiſation er
hebliche Bedenken beſtehen, die das Polizeipräſidium in Leipzig ver
anlaßt haben, Altmann jede Sammeltätigkeit zu unterſagen, warnt
der Preußiſche Staatskommiſſar für die Regelung der Wo
pflege davor, den Freiwilligen Hikfsdienſt“ ingendwie zu
ſtützen

Vermißt wird ſeit November 1930 die Hausangeſtellte Beate
Lüdemann, am 18. 8. 1914 zu Magdeburg geboren, zuletzt in
Mechau, Kreis Oſterburg, in Stellung geweſen. Sie iſt 1.55 m groß,
hat dunkelblondes Haar (Bubikopf), braune Augen und vollſtändige
Zähne. Mitteilungen über den Verbleib der Vermißten erbittet der
Polizeipräſident, Landeskriminalpolizeiſtelle Magdeburg

Arbelter, Angestellte u. seamitel
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Du machſt mich lacherlich S
„Das beſorgſt Du ſelbſt. Mein Gott, welch

ſolch eines Kindes willen Lächerlich iſt Deine Eiferſücht!“
Das ſaß In Jaklowiecz würgte die Wut. Er maß ſeine Frau

mit einem bewußt kritiſchen Blick

„Du, dann laß Dich aber nicht ſo ohne Aufmachung vor ihm
ſehen. Sonſt kriegt das Kind Schreikrämpfe.“

Sie ſchloß die Korridortür auf und ſtürzte wortlos, mit einem
Aufſchluchzen an ihm vorüber. Er ſah ihr verduht nach Unbe
haglich kratzte er ſich dann den kahlen Kopf. Langſam ging er die
Treppe hinunter

An der Haustür blieb er ſtehen. Er fühlte, daß er gemein ge
weſen war. Grete, ach nein, Margot, war eben in dieſem Punkt
ungeheuer pimplich.

Schräg gegenüber war ein Blumengeſchäft.
ſchöne langſtielige Roſen.
ſich, die Treppen hinauf zu kommen.
ridortür auf.

Seine Frau hörte ihn. Sie hatte gewußt, daß er noch einmal
zurückkehren würde. Schnell preßte ſie ihr Geſicht wieder in das
Taſchentuch und ſchluchzte lautlos hinein

Er kaufte ein paar
Dann ging er wieder zurück und beeilte

Vorſichtig ſchloß er die Kor

ſeiner Frau wie im Weinkrampf zucken
hüllt:

„Margot Margotchen, was is denn? Nun ſei nicht verdreht!
Hab Dir auch was Schönes mitgebracht. Seine Stimme wurde
leifer, zärtlich. „Sieh doch, rote Roſen. Weißt doch, was rote
Roſen bedeuten?!“

Jhre Schultern zuckten heftiger Jhr Weinen wurde ſtärker
wie ihm ſchien. Ahnte er, daß die Komik des Augenblicks ſeine
Frau einem Lachkrampf nahe brachte?

Er zog ſanft an ihrem Taſchentuch. Sie wehrke müde ab. Er
ſtreichelte ihre vollen Schultern und begann, auf ſie einzureden.
„Sieh mal, ich weiß, ja, daß Du mir treu biſt. Aber denk doch, die
Leute klatſchen darüber Meinſt de die Geheimraten wird nicht
drüber reden?“ Ein Lammesblick traf ihn. „Nun ja, wir kommen
doch in's Gerede“

Seine Frau Margot lehnte jetzt den Kopf gegen ſeine Weſte und
ſah ganz nach Duldung und Unſchuld aus.

Jhr Geſicht blieb ver

in daher Glaubt Tu, ich bin blinde Dentkſt Du, ich habe „Jch habe doch auch Dein Intereſſe dabei im Auge. Hurt würde
n we e an i zu inzelt haben als Du ihn ſich dann doch ſo freuen, und er iſt doch für Dich wichtigl“
or aller Augen gbgeküßt haſt?!“ n ja, ſchon AberSchrei geſälligft auf der Treppe nicht ſo!“ 8 Fortſetzung folgt.

ein Theater um

Als Jaklowicz in das Zimmer trat, ſah er nur die Schultern S W



Das Problem der Staatskommiſſare.
Jn Preußen ſind in letzter Zeit in insgeſamt 541 Fällen

Staatskommiſſare zur Regelung der kommunalen Finanzwirtſchaft
beſtellt worden. Die Kommiſſarbeſtellung dient, wie „Der Städtetag“
ſchreibt, in etwa der Hälfte der Fülle die insbeſondere die kleinen
Gemeinden betreffen, dem Zwangsvollzug einer geſetzlichen
Vorſchrift. In den anderen Fällen liegt der Anlaß in der Gefähr
dung der kommunalen Finanz wirtſchaft durch einen
zu erwartenden Fehlbetrag Hier bezweckt die Kommiſſarbeſtellung
die Entſcheidung einer Differen z, welche zwiſchen der
Gemeinde und der Aufſichtsbehörde über die Abdeckung des Defigits
beſteht. Zum Staatskommiſſar iſt in der Regel ein unmittelbarer
Staatsbeamter beſtellt worden. In der Mehrzahl der Fälle iſt den
Staatskommiſſaren nicht allgemeine, ſondern beſtimmt umgrenzte
Vollmacht gegeben worden Jhre Tätigkeit hat ſich auf die Ein
nahmeſeite der kommunalen Etats gerichtet. Die Geſtaltung der
Ausgaben haben ſie mittelbar beeinflußt, indem ſie bei der Be
meſſung des Steuerbedarfs dieſenigen Ausgabenſätze nicht berückſich
tigt haben, die ihrer Anſicht nach vermieden werden können; in Aus
nahmefällen, wie z. B. in Berlin, haben ſie unmittelbar Abſtriche an
den Ausgaben verfügt. In vielen Fällen iſt der den Staakskommiſ
ſaren erbeilte Auftrag nach Durchführung der dringenden Maß
nahmen nicht zurückgenommen worden, ſo daß auch weiterhin ihr
Eingreifen möglich bleibt.

Die Gefegtzlichkeit der Kommiſſarbeſtellung iſt
ſowohl grundſätzlich wegen Mangels einer klaren Rechtsgrundlage
wie in Eingzelfällen wegen Mangels der notwendigen Vorausſetzun
gen für den Staatseingriff umſtritten. Jm Landtag iſt das
Problem in verſchiedenen Kleinen Anfragen und Uvanträgen ange
ſchnitten worden. Jn einer Reihe von Städten iſt die Notwendig
deit der Kommiſſarbeſtellung im Einzelfall bezweifelt und die Art
und Weiſe der oft überraſchenden Einſetzung der Staatskommiſſare
kribiſtert worden. Nach Mitteilungen der außerpreußiſchen Landes
ſtädtetage ſind in Bahern, Württemberg und Oldenburg
bisher keine Staatskommiſſare beſtellt worden. Es
fehlt in dieſen Ländern auch an einer ausdrücklichen geſetzlichen
Grundlage für eine ſolche Maßnahme In Sachſen iſt es lediglich in
dem beſonderen Fall Glashütte auf der Grundlage des Paragraphen
174 der Gemeindeordnung zur Kommiſſarbeſtellung gekommen.
Zwangsfeſtſetzungen von Steuern durch die Aufſichts
behörden ſind auch in dieſen Ländern auf Grund beſonderer Rechts
vorſchriften erfolgt. Jn Baden geſtattet ſchon die weite Faſſung der
allgemeinen Beſtimmungen über die Kommunalaufſicht, daß die Auf
ſichtsbehörden im Falle eines Verſagens der Gemeindeorgane Steitern
im Wege des Zwangsvollzuges feſtſetzen. In Heſſen hat das Geſetz
zur Sicherung der Haushaltsführung der Gemeinden vom 11. De
zember 1930 eine beſondere Rechtsgrundlage für die Einſetzung von
Staatskommiſſaven geſchaffen; von dieſer geſetzlichen Befugnis iſt
auch Gebrauch gemacht worden. In Thüringen ſind in einer größe
ren Anzahl von Gemeinden ſtaatliche Beauftragte auf der Grund
bage des Paragraphen 144 der Thüringiſchen Gemeinde und Kreis
ordnung tätig geworden. Auch in einer Reihe braunſchweigiſcher Ge
meinden ſind auf Grund des Paragraphen 179 der Braunſchweigi
ſchen Städteordnung Staatskommiſſare eingeſetzt worden; nach
Paragraph 179 der Braunſchweigiſchen Städteordnung iſt gegen die
Verfügung der Aufſichtsbehörde, durch die ſtaatlich Beauftragte ein
geſetzt werden, Klage beim Verwaltungsgerichtshof gegeben.

Die Einſetzung der Stgakskommiſſare ſchwächt das Anſehen und
die Kredikwürdigkeit der gemeindlichen Selbſtverwalkung. Deshalb
muß beſonderes Gewicht darauf gelegt werden, daß dem Gemeinde
vorſtand ein Notbeſchl ußrecht verliehen wird, damit die Entſchei
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Vom l. April 1931 ab treten durch die Notverordnung des Reichs
präſidenten vom 1. Dezember 1930 weſentliche Einſchrän-
kungen der Mieterrechte ein. Dahin gehört auch die Er
klärung der geſetzlichen Miete.

Mancher Mieter hat aus irgendwelchem Grunde dem Vermteter
eine höhere Miete als die geſetzliche Miete bewilligt. Vom 1. April
1931 an kann nun der Mieter nicht mehr „jederzeit“ dieſes Zuge
ſtändnis zurücknehmen. Die obenerwähnte Notverordnung erklärt
nämlich u. a., daß eine Berufung auf die geſetzliche Miete nach Ab
(auf eines Jahres ſeit dem Beginn der Mietzeit nicht mehr zuläſſig
iſt. Da faſt ſämtliche Mietverträge am 1, April 1931 ein Jahr laufen
ſo fällt für die meiſten Mieter vom 1. Aprif 1931 ab das
Recht fort, die geſetzliche Miete zu zahlen; damit iſt der Mieter
an den vereinbarten Mietzins dauernd gebunden. Der Vollſtändig-
keit wegen ſei noch erwähnt, daß nach Ablauf eines Jahres ſeit dem
Beginn der Mietzeit eine Berufung auf die geſetzliche Miete n o ch
möglich iſt, wenn der Mieter in eine wirtſchaftliche Notlage geraten
iſt. Aber dann muß der Mieter das beweiſen. Weiter trikt die ge
ſetzliche Miete guch nur in Wirkſamkeit, wenn die Aenderung des
Mietzinſes auch bei Berückſichtigung der Verhältniſſe des anderen
Teiles (des Vermieters) nicht als unbillig bezeichnet werden kann“.
Die Möglichkeit, nach dem 31. März 1931 noch auf die geſetzliche
Miete zurückzukommen, wenn bereits ein Jahr ſeit dem Beginn der
Mietzeit verfloſſen iſt, iſt alſo außerordentlich gering.

Die Notverordnung beſtimmt weiter, daß eine Berufung auf die
geſetzliche Miete auch innerhalb des erſten Jahres der Mietzeit nicht
zuläſſig iſt „a) wenn der Vermieter zum Abſchluß des Mietvertrages
weſentlich dadurch bewogen worden iſt, daß der Meter ihm ein gün
ſtigeres Angebot gemacht hatte als ein anderer Bewerber, b) wenn
der andere Vertragsteil mit Rückſicht auf die abweichende Verein
barung entſprechende Leiſtungen übernommen hat“. Wenn ſich der
Mieter vor den Nachteilen dieſer Geſetzesverſchlerhterungen ſchützen
will, ſo muß er die Erklärung auf die geſetzliche Miete ſo zeitig ab
geben, daß der Vermieter ſpäteſtens am 31. März 1931 dieſe Erklä
vung in Händen hat. Die Erklärung braucht nur zu lauten:

„Hiermit erkläre ich, daß ich vom nächſtzuläſſigen Termin an
die Mieke nur nach den Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes
zahlen werde.

Jſt in dem Mietvertrag eine Jahres oder eine Vierteljahrsmiete ge
nannt, ſo wirkt dieſe ſchriftliche Erklärung zum 1. Juli 1931 (d. h.
zum nächſten geſetzlichen Kündigungstermin). Vom 1. Juli 1931 an
braucht der Mieter alsdann nur noch die geſetz liche Miete zu
zahlen. Iſt in dem Mietvertrage keine Jahres oder Vierteljahrs
miete, ſondern nur eine Monatsmiete genannt, ſo wirkt die Er
klärung, wenn ſie dem Vermieter bis ſpäteſtens zum 15. März
1931 zugeht, bereits vom 1. April 1931 ab. Geht die Erklärung
dem Vermieer erſt nach dem 15. oder ſpäteſtens am 31 März 1931
zu, ſo wirkt ſie vom 1. Mai 19314 ab. Iſt die Miete nach Monaten
bemeſſen, ſo gilt die halbmonatige Kündigungsfriſt. Mit der Erklä

geuner ziemlich gepfefferte Preiſe für keineswegs beſonders ſtatt
liche Gäule verlangten. Auch das Geſchäft des Schweinemarktes
dürfte nicht allzu groß geweſen ſein, wenn auch manches roſige Kerl
chen in der Tiefe eines Sacks oder einer Kiepe verſchwand, um weg

Unter den Schaugeſchleppt und ſchlachtreif gefuttert zu werden
buden fallen vor allem der Garten Caſa

time Geheimniſſe zeigt und die im gle eTeufelsbhrücke, die wieder tollſte Stimmung hérvorruf en wird. ch

viel Beſucher werden ſich auch die kleinſten Pferde der Welt, bunte
mungen in den Entwurf ei
Finanzausgleich 1981 vorgeſe l gänsrdere auch ein Rotbeſchnhrege der Ge h es in Fällen de
Nachtragsumlage zu fordern ſein. Leider r der Lendieg Lieſen

Vorſchlägen ablehnend gegenüber

Lebensmittelgeſchäfte dürfen kein Hack-
fleiſch herſtellen.

In Halle a. S. betreibt G. ein Lebensmittelgeſchäft; er handelt
nicht mur mit Butter und Käſe, ſondern auch mit Fleiſchwaren; in
einem Raum neben dem Lebensmittelgeſchäft werden wöchentlich
auch Hausſchlachtungen vorgenommen und das Fleiſch verkauft und
verarbeitet. Eines Tages ſtellte ein Polizeibeamter feſt, daß ſich in
eiwem Eisſchrank etwa vier Pfund Hackfleiſch befanden. Als G.
wegen Zitwiderhandlung gegen die Polizeiverordnung des Regie
vungspräſidenten in Merſeburg vom 23. Mai 1929 zur Rechenſchaft
gezogen wirrde, weil er vier Pfund Hackfleiſch vorrätig in ſeinem
Eisſchwank aufbewahrt habe, ſprach ihn das Amtsgericht frei und
erachtete eine Zuwiderhandlung gegen die erwähnte Polizeiverord
nung des Regierungspräſidenten in Merſeburg nicht für vorliegend,
da G Hausſchlachtungen vornehme. Dieſe Entſcheidung focht die
Staatsanwaltſchaft durch Reviſion beim Kammergericht an, welches
die Vorenkſcheidung aufhob und G. zu einer Geldſtrafe verurteilte,
denn die Vorentſcheidung lege die Polizeiverordnung des Regierungs
präſidenten in Merſeburg vom 23. Maß 1929 richtig aus, welche
vorſchreibe, Hackfleiſch, Schabefleiſch, Hackepeter dürfe nur in ge
werbsmäßigen Fleiſchereien zum Verkauf und zur Verarbeitung vor
vätig gehalben werden. Von einer gewerbsmäßigen Fleiſcherei könne
vorliegend nicht die Rede ſein da G. in der Hauptſache ein Lebens
mittelgeſchäft betreibe und in der Regel einmal in der Woche Haus
ſchlachtungen vornehme, um das Fleiſch an ſeine Kunden zit ver
daufen Nur gewerbsmäßigen Fleiſchereien dürfen Hack- und Schabe
fleiſch vorrätig halten, weil in gewerbsmäßigen Fleiſcherefen Hack
und Schabefleiſch, welches leicht verderbe, viel ſchneller wie in Le
bensmittelgeſchäften abgeſetzt werde. Vom Regierungspräſidenten
in Merſburg ſei auch noch ein Rundſchreiben ergangen, auf welches
ſich der Angeklaate ebenfalls nicht mit Erfolg berufen könne. Der
Angedlagte als Lebensmittelhändler ſei mithin nicht berechtigt ge
weſen, wie gewerbsmäßige Fleiſcher Hackfleiſch, Schabefleiſch oder
Hackepeter vorrätig zu halben

Jahrmarkt. Mitten im Sonnenſchein wird in dieſem Jahre der
Jahrmarkt auf dem Burchardianger eröffnet. Und allem Anſchein
nach wird über dem diesjährigen Frühfahrsmarkt immer die Sonne
ſtrahten, ſehr zur Freude der Ausſteller und der Beſucher Zur
Freude der Ausſteller deshalb weil ſie bisher von Halberſtadt meiſt
mit einer Pleite abzogen und nun doch auch einmal ein Geſchäft
machen können. Und für die Beſucher iſt ein ſolcher Frühjahrs-
markt, der wirklich nach Frühling ausſieht, doch ſelbſtverſtändſich
willkommener als ein Schlammbad auf dem Anger, denn in den letz
den Jahren waren die Märkte faſt immer verregnet. Die meiſten
Budenbeſitzer ſind heute noch beim Aitfbau, die Faſſaden ſtehen
aber doch ſchon überall, ſodaß man ſich ſehr wohl ein Bild vom
Markt machen kann. Ganz beſonders geſchäftstüchtige Leute haben
auch bereits den Laden auf, um die Beſucher des Viehmarktes zu be
wegen auch ihnen einige Groſchen zukommen zu laſſen. Die meiſten
Leute hielten ſich natürlich heute da auf, wo der Viehmarkt ſtatt
fand. Einige Zigeuner zaſſerten mit hieſigen Pferdehändtern. Ob

de Geſchäfte alle am Abſchtuh führen iſt zwoifelhaft, da die Zi

ſollte nicht verſäumen Oskar Bunke aus Zitkau aufzuſuchen, deſſen

alberliebſte Kerlchen, kleiner als ein Bernhardinerhund anſehenn a n e der Grippe oder Erkältung leidet,

Bude ſchon von weitem zu erkennen iſt. Seine Herz, Bruſt Huſten
und Magenmorſellen bringen jeden wieder auf die Beine. Süßig
keiben und Kuchen aller Art bringt Fr. Funke aus Halberſtadt. An
ſeinem Stand dürfen alle die nicht achtlos vorübergehen, die etwas
„Feines“ lieben. Für einen derberen Happen ſorgt die Thüringer
Bratwurſtröſterei von Egon Schanze, wo es auch einen ſchönen
Tropfen gibt und weiter das Bratwurstglöckle von Guſtav Becker
der ebenfalls kühles Naß in beſter Qualität ausſchenkt. Alſo, min
recht viel Vergnügen auf dem Jahrmarkt!

Zuſammenſtoß zwiſchen Laſtauko und Perſonenwagen. Es
gibt eine Reihe von Autobeſitzern, die viel Zeit dazu haben, um
ſpazieren zu fahren und die da meinen, ihnen gehöre die Landſtraße
allein. Ein ſolcher fuhr eines Tages von Huedlinburg nach Ga
tersleben. Den Wagen führte der kaum 18jährige Sohn des Be
ſitzers, der erſt einige Wochen den Führerſchein beſaß, alſo nach
nicht viel praktiſche Erfahrung hatte. Vor ihnen fuhr ein Laſt
kraftzug, der infolge der niedrigen Chauſſeebäume nicht gänz rechts
fahren konnte. Dadurch war wohl die Fahrbahn etwas beengt und
der Perſonenwagen konnte den Laſtzug nicht ſofort überholen. Ein
großer Teil dieſer Autobeſitzer iſt aber bekanntlich nicht zufrieden
wenn ſie nicht immer mit größter Geſchwindigkeit dahinſauſen kön
nen. Deshalb herrſchte nun bei den beiden im Perſonenauto die
größte Wut, daß ſie eine kleine Strecke im langſamen Tempo hin
ter dem Laſtzug herfahren mußten Schließlich bemerkte der Bei
fahrer des Laſtzuges das hinter ihnen herfahrende Auto und gab
dem Führer ein Zeichen, um es vorbei zu laſſen, was auch geſchah
Das Perſonenauto überholte und nun geſchah etwas Unglaub-
liches ſtatt die Fahrt fortzuſetzen, hielt es unmittelbar vor dem
Laſtzug an. Dieſer konnte ſo ſchnell nicht ſtoppen und fuhr auf
das Perſonenauto auf, wobei es arg beſchädigt wurde. Der im
Innern ſitzende Beſitzer trug einen ſchweren Nervenchok davon.
Trotzdem daran niemand anders als ſein Sohn durch ſein unglaub
liches Verhalten die Schuld trug, hielt er es für nötig, den Kraft
wagenführers des Laſtzuges mit gemeinen Schimpfworten wie
Zuchthäusler uſw. zu belegen. Und, was das Tollſte iſt, er brachte
es fertig, zu behaupten, der Kraftwagenführer ſei mit Abſicht auf
ſein Auto aufgefahren, ſo daß dieſer ſich vor dem Halberſtädter
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Acht T. i.Erklärt die geſetzliche Miete!
rung der geſetzlichen Miete erlöſchen aber alle Vereinba
run gen, auf die der Vermieter nur deswegen eingegangen iſt, weil
der Mieter ihm eine höhere Miete als die geſetzliche Miete zubilligte
Hat der Vermieter z. B. gegen eine Mieterhöhung die Erlaubnis
zur Untervermietung erteilt, ſo erliſcht dieſe Erlaubnis
Das Mieteinigungsamt kann die fehlende Erlaubnis des Vermieters
zur Unkervermietung nur dann erſetzen, wenn der Untermieter in den
Räumen eine eigene Wirtſchaft oder Haushaltung führt. Hat der
Vermieter ſchon im Mietvertrage die Genehmigung zur Unterver
miekung erteilt oder hat er die Untervermietung jahrelang ausdrück
lich oder ſtillſchweigend geduldet, ohne dafür eine beſondere Ent
ſchädigung zu verlangen, ſo hat der Vermieter keinen Anſpruch auf
einen Zuſchlag zur geſetzlichen Miete. Die Bewilligung ſolcher Zu
ſchläge hat in jedem Fall dazu geführt, daß die Miete nicht mehr als
geſetzliche Miete, ſondern als vereinbarte Miete gilt. Der dem Mieter
läſtige Zuſchlag kann alſo nur durch Erklärung der geſetzlichen Miete
beſeitigt werden.

Um im Streitfalle den Beweis für die Abgabe der Erklärung an
treten zu können, empfiehlt es ſich. die Erklärung in eingeſchrie
ben e m Brief abzuſenden, aber ſo zeitig, daß der Vermieter zweifel
los am 31. März 1931 in Beſitz derſelben iſt.

Damit der Mieter nachprüfen kann, wie groß der Unterſchied
zwiſchen der von ihm gezahlten vereinbarten Miete und der geſetz
lichen Miete iſt, geben wir nachſtehend noch einmal die genauen
Sätze der geſellſchaftlichen Miete für Preußen an, Die feſte geſetzliche
Miete beträgt 120 Prozent der veinen Friedensmiete. Führt der
Mieter infolge ausdrücklicher oder ſtillſchweigender Vereinbarung mit
dem Vermieter die Schönheitsreparaturen ſelbſt aus, ſo beträgt die
geſetzliche Miete nur 116 Prozent der veinen Friedensmiete. Die
reine Friedensmiete wird gefunden, indem man von der am 1. Juli
1914 gezahlten oder der vom Mieteinigungsamt feſtgeſetzten Miete
zunächſt abzieht: 7 Prozent für die Heizſtoffe bei ger
3 Prozent für die Heizſtoffe bei Warmwaſſerverſorgung, 2 Prozent
bei Fahrſtuhlbenutzung, 2 Prozent für Spiegelglasverſicherung
(Schaufenſter). Bei Wohnungen ohne ſolche Einrichtungen deckt ſich
die reine Friedensmiete mit der tatſächlichen Friedensmiete. Außer
den 120 Prozent bzw. 116 Prozent der feſten geſetzlichen Miete hat
der Mieter noch 100 Prozent ſtaatlichen Grundvermögensſteuerzu
ſchlag und den 100 Prozent überſteigenden Gemeindezuſchlag zur
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer als Umlage zu zahlen 100 Prozent
der Grundvermögensſteuer betragen höchſtens 4 Prozent der reinen
Friedensmiete; der Betrag kann aber auch bis auf 3 oder 22 Pro
zent der veinen Friedensmiete heruntergehen, wenn die ſtaatliche
Vevanlagung dem Vermieter günſtig iſt. Der Vermieker muß auf
Verlangen dem Mietker die zur Berechnung nötigen Ankerlagen vor
legen. Außerdem kann die Gemeinde eine Erhöhung des Satzes von
120 bzw. 116 Prozent angeordnet haben.

Jn Zweifelsfällen iſt es gut, ſich in der Geſchäftsſtelle eines
Mietervereins, welcher einer der großen Spitzenorganiſationen an
gehört, Rat und Auskunft zu holen

Schöffengericht wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung und
vorſätzlicher Körperverletzung zu verantworten hatte. Eine Verur
teilung wegen einer ſolchen ſchweren Anklage hätte ihm ſicher ſei
nen Führerſchein gekoſtet und er wäre arbeitslos geworden. Es
fanden ſich tatſächlich Zeugen, die dem Angeklagten die Schuld
geben wollten. Jhre Ausſagen widerſprachen ſich jedoch dauernd
und außerdem wurde durch die Verhandlung erwieſen, daß ſie nicht
ſtimmen können. Verkehrsdirektor Pfander wies nach, daß nür
dem Führer des Perſonenwagens ein Verſchulden treffen kann.
Unter dieſen Umſtänden konnte von einer Verurteilung keine Rede
ſein. Das Gericht ſchloß ſich den Anträgen des Staatsanwalts und
des Verteidigers, Rechtsanwalts Pulvermann, an und erkannte auf
Freiſprechung.

Vorfrühling in den Harzwäldern.
Vorfrühlingsſtimmungen! Wie das reißt und zerrt an der

Seelel Wie das faſt körperlich ſchmerzhafte Sehnſucht weckt nach
irgendwas, nach irgendwo. Wie das hinausdrängt aus Stadtemnge
und Winterdumpfheit in lichte Wälder! Sonntagmorgen Ganz
bangſam und glückſelig wandere ich irgendwo in unſeren Harzwäldern
den Berg hinauf. Noch kann ichs kaum faſſen, daß ich wirklich
draußen bin, daß ich wirklich hineinwandere in den herbſüßen Duft
des Harzer Vorfrühlings. Silbern glänzt die Straße von Eis
Schnee und Sonne! Ach, ſoviel Sonne! Aber mich drängts in Wald
tiefen; durch fußhohen Schnee, da kaum noch eines Menſchen Fuß
ging, wandere ich Märchenwege, Wege, wie ſie eben nur unſer Harz
hat. Licht und grün ſtehen die Tannen zu beiden Seiten und atmen
beglückt die weiche Luft, die mich mit lauter Wunſchloſigkeit umfließt.
Strahlend hängt das Sonnengold im Tannengrün und verwebt ſich
mit dem hellen Duft der Luft zu wunderſamem Farbenſpiel.

Jn den lichtdurchſtrömten Buchenwäldern läuft der Vorfrühling
durchs Raſchellaub. Er kann nicht langſam gehen vorwärts treibt
ihn ruheloſes Sehnen dem Frühling entgegen. Mitten in Blau und
Gold, in Eis und Schnee und tropfendem Naß bleibe ich ſtehen.
Urplötzlich fühle ich den Frühling, den Frühling! Blühen nicht
ſchon irgendwo blaue Veilchen im Grund? Spüre ich nicht aus
weiter Ferne den betörend ſüßen Duft des Seidelbaſt? Geht nicht
ein Raunen und Rauſchen durch die Stille? Ah, die tauſend Waſſer
und Wäſſerlein ſinds, die der Vorfrühling weckt, und die nun über
ſelig, lebendig, leuchtend, atemlos ihren Weg zu Tal ſuchen. Mit
hellen Augen ſchaue ich ihnen nach, wanderſelig und vorfrühlings
ahnend wie ſie.

Der Schnee verſchwindet allmählich Ueber Geröll und Geſtein
tanzen grünſilberne Wellen; hei, wie ſie ſchäumen und brauſen! Wie
überglücklich ſie ſich dem Licht entgegenſtürzen! Mitleidig ſchauen ſie
mich an: „Wie langſam du biſt Komm mit! Komm mit! Fühlſt
du es nicht auch in dir drängen, fluten, brauſen? Wie du ſchleichſt!
Komm mit, wir tragen dich! Silberne Kleider ſchenken wir dir und
grüne Schleierl Und tauſend Lieder! Komm mitl Komm mitl“
Und ich? Jch ſtehe am Ufer und ſchaue ihnen nach ich kann ja
wicht, ihr wilden Geſellen. Wer ſollte wohl mit euch ſpringenden,
klingenden Kindern der Berge Schritt halten Da raſen ſie jäh auf
bachend davon. Jch aber wandere auf der gefrovenen Landſtraße
weiter und immer weiter hinein in den Vorfrühlingszauber unſerer
Berge. An ſtillen Seen komme ich vorbei, an denen noch dichtbe
ſchneite, einſame Tannen ſtehn, kühl und rein wie Jungmädchen
tkräume. Rehe laufen leicht und ſchnellfüßig durch die lichten Wälder,
ſonſt bleibt alles ſtill um mich.

Früh werden ſchon die leuchtenden Tagfarben blaß, müde ſucht der
Vorfrühling ſein Verſteck der Wind wacht auf, kalt und ſchneidend
Die ſchnellen Waſſer der Bergflüßlein erſchrecken und werden glang
los. Klirvend zieht der Froſt ſeine Decke über die tanzenden Waſſer
Alles Freuen verrinnt. Strahlend geht der Orion auf. Rot fun
kelt der Aldebaran. Jmmer mehr verſtärkt ſich das Leuchten der Ge
ſtirne. Jn der Nacht aber träumen die Bergwaſſer von kommenden
Tagen, an denen ſie ungebunden und frei durch frühlingsgoldene
Wälder und Täler vauſchen, an denen Gold und Silber auf ihren

m. W e e man h e Wardas hohe Lied des Krühlings im Hanz.



S Veoermiſthtes
Udet in der afrikaniſchen Wildnis.

Ernſt Udek,
der bekannte Sport und Kunſtflieger, iſt am Weißen Nil im ſüd
lichen Sudan notgelandet. Ein engliſcher Flieger fand Udet durch
Zufall und alarmierte nach Zurücklaſſung von Lebensmitteln die
engliſche Fliegerſtation in Chartum. Die Urſache der Notlandung
ſoll Brennſtoffmangel ſein.

Die Hälfte der Bevölkerung erwerbslos. In der oſtthüringiſchen
Jnduſtrieſtadt Schmölln, wo die bekannten Steinnußköpfe her
geſtellt werden, leben zurzeit von 1000 Einwohnern 437 aus Mit
keln der öffentlichen Unterftützung. Es ſind 43 Prozent der Ge
ſamtbevölkerung.

Maſſenbrandſtiftung. Jnnerhalb einer Nacht brannten Döbrick
bei Kottbus drei Scheunen und zwei Wohnhäuſer nieder. Fun
kenflug iſt bei der Entfernung der einzelnen Brandſtätten ausge
ſchloſſen; es liegt Brandſtiftung vor. Die Täter ſind noch nicht er
mittelt.

Dynamitexploſion: vier Toke. Jn den Sprengſtoffwerken Reins
dorf bei Wittenberg explodierte am Mittwoch ein Dynamit
lager. Drei Arbeiter und ein Meiſter wurden vollkommen zerriſſen,
zwei Arbeiter ſchwer verletzt. Die Urſache der Kataſtrophe ſteht
noch nicht feſt.

Hitlers Schule. Jn Preußiſch- Holland (Oſtpreußen)
überfielen zwei Gymnafſiaſten einen jüdiſchen Handlungsgehilfen
und verletzten ihn durch angeblich mit einer Nagelfeile ausgeführte
Stiche ſo ſchwer, daß an dem Aufkommen des jungen Mannes ge-
zweifelt werden muß.
Der eiſerne Kiosk. Bei den letzten Hochſchulunruhen wurde der
Sozialiſtiſchen Studentenſchaft an der Techniſchen Hochſchule in
Wien die hölzerne Anſchlagſäule, die vor dem Haupteingang der
Wiener Technik ſtand, geraubt und von den Hakenkreuzlern ver
brannt. Der öſterreichiſche Metallarbeiter-Verband iſt der Sozia
liſtiſchen Studentenſchaft in vorbildlicher Solidarität beigeſprungen
und hat ihr einen neuen Kiosk aus Eiſen, mit einem Betonfunda
ment, gebaut

Lied vom Leben verboten. Von der Oberfilmprüfſtelle iſt das
einſtweilige Verbot des GranowſkyFilms, „Das Lied vom Leben“,
in ein endgültiges umgewandelt worden. Nach dieſer Entſcheidung
darf der Film nur in geſchloſſenen Veranſtaltungen gezeigt werden.
Jn der Begründung des Verbots heißt es, daß der Film in ſeinem
Anfang einen Verſtoß gegen die Heiligkeit der Familie bedeute,
außerdem wirke die Vorführung einer Operation verrohend. Die
Herſteller des Film behaupten dagegen, daß mit dem Film aus
ſchließlich moraliſche Abſichten verfolgt würden. Auch der Name des
Regiſſeurs Granowſky dürfte der Oeffentlichkeit für den künſtleri
ſchen Wert und die durchaus ſittliche Tendenz des Werkes eine Ge
währ fein.

Bücher und Schriften
Panzerkreuzer oder Naziherrſchaft?

Jm Leäbartikel des ſoeben erſchienenen Heft 11 des Diskuſfions
organs der Partei „Das Freie Wort“ gibt Gen. E. H. eine ein
gehende Darlegung der augenblicklichen ſchwierigen politiſchen Situa
hon, die mit der Beratung des Wehretats im Reichstag für die
Partei eingetreten iſt. Trotz aller entgegenſtehenden Bedenken wird
die Reichstagsfraktion den Panzerkreuzer nicht ablehnen können weil
der folgende Sturz des Kabinetts Brüning den ſofortigen Sieg des
Faſchismus bedeuten würde. wäre die ganze Arbeit ſeit dem
14. S re ſcheint weck„Das Freie Wort erſcheint wöchentlich und koſtet monatlich,
durch die Poſt bezogen 91 Pfa. Einzelhefte ſind zum Preiſe von
20 Pfa. durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probeexemplare
verſendet gratis und portofrei der Freie-Wort-Verlag. Berlin SW.
68 Lindenſtraße 2

Das Diskuſſionsorgan der Partei ſei unſeren Leſern wärmſtens
empfohlen

e neauch zurück zur rreaktionkerbewegung einen Keil zu treiben. Als nun
nabe Spitzenorganiſation der Freidenker. die J. P. F. ablehnte, ſich

e n FüSpaltung der internationalen überpartellichen Spgenoraanſar en
S

der Freidenker.
ſelbſt in er

Den Zweck dieſer Svaltung gaben die Kommuniſten
in einem Rundſchreiben ihre Funklionäne mit zyniſcher

Bekanntmachung.
Städtiſche Tennisplätze.

Die Vermietung für die diesjährige Spielzeit beginnt
Donnerstag, den 19. März ds. Js.

im ſtädtiſchen Bürohaus, U. d. Weiden, Zimmer Nr. 27.

Spielſtunden:
Wochentags von 6 bis 10 Uhr und von 15 bis 20 Uhr
Sonntags von 7 bis 12 Uhr und von 15 bis 19 Uhr

Mietpreis für die ganze Spielzeit und für eine Stunde

vormittags 16.50 RM.nachmittags und Sonntags 22.00
Randſtunde von 19 bis 20 Uhr 14.00

Die vorjährigen Spielſtunden werden bis 21. März
freige halten. Günſtige Rachmittagsſtunden ſind frei geworden.

Städtiſches Jugendamt.
Schlachthof-Freibank von vie Uhr

Acdelter- Theater bung halborstnot

Freitag, den 20 Marz i8si, 20 Unr, im

Eiysium. Zar Kutfführung gelangt

Verliebhte Leute
GGGGSGSGSCSC( ſ.
Operette in drei Aufzügen von Georg Mielke

Gesamtleitung: Hermann Rose
Spiel und Musikalische Leitung Alb. Thieme

Kassenöftoung Uhr

Eintrittskarten zum Preise von 0.60 R
sind an der Abendkasse zu haben.

Ehemalige Schönheitskönigin ermordet
ihren Gatten.

Das Ehepaar Rierlinger.
Große Aufregung verurſachte kürzlich in Nizza die Mordtat,

die die ehemalige Schönheitskönigin Charlotte Nierlinger an ihrem
Gatten, dem vielfachen amerikaniſchen Millionär Nierlinger, be
gangen hat. Die Ehe des Paares, die ſehr glücklich ſchien, ſoll nach
Ausſage der Mörderin durch die Eiferſucht ihres Gatten zerſtört
worden ſein.

Offenheit zu, wenn ſie ſagten, daß es die erſte hervorragende Mag
lichkeit ſei, die Kampfgemeinſchaft proletariſcher Freidenker imReichsmaßſtabe auſzubauen Alſo nur aus Agitationszwecken für
die deutſche kommuniſtiſche Splitterorganiſabion wurde von den Kom
muniſten die J. P. F. geſpalten. Das vorliegende Protokoll über den
Verlauf des Kongreſſes gibt ein klares Bild über die toſä en Er
eigwiſſe in Bodenbach. Es gehört in die Hand eines jeden Fre
denkers, der ſich ein ſachliches Urteil über die Vorgänge in der Frei
denkerbe a bibden will.

Das Märzheft der „Elbe“. der Monatszeitſck aftsverbandes für den Regterungsbegzirk Magdeburg E. V. iſt ſoeben er
ſchiewen. In gewohnter Weiſe befaſſen ſich die Aufſätze mit zeit
gemäßen Problemen. Eingangas werden von einer Fach tat de

en Wirkungen des geplanten Gutachtens über die Elbeſchiff
ahrt beleuchtet. Ueber Induſtrie und Handel im Regierungsbegirt

agdeburg und ihre wirtſchaftliche Struktur berichtet H Wefer-
Hamburg. Aus der vom Verband gegen die Auflöſung der Reichs
bahndirektion, Magdeburg heraus gegebene Denkſchrift „Warum
Magdebunrg?“, iſt ein Abſchnitt über Die Entwicklung der Magde-
burger Bahnen“ zum Ausdruck gekommen. Ein Aufſatz über die bei
den neuerlichen Wirtſchaftsverhandlungen mit Rumänien zu behan
delnden Probleme und ein Aufſatz über Nationale Reklame für In
duſtrie und Landwirtſchaft, wie ſie der Abſatz und Werbeberater
ſieht, von Rittergutspächter F. J. von Altrock. Lichtenberg b. Wald
heim, find ebenfalls äußerſt aktuell und leſenswert.

Ende 11 Uhr

Rindfleiſch, roh, 40 Pf. Schweinefleiſch, roh, 50 Pf

Die Malerarbeiten
Eintritt 30 Pfg.

Allfeitigen Beſuch erwünſcht. Der Vorſtand.

Wernigerocde
Liga für Mutterſchutz und ſozigle Familienhygiene:

Bund für bewußte Gehurtenregehung.

Freitag, 20 März, 20Ahr, im Gewerkſchaftshaus (Speiſeſaal) des Büchermarktes

Reuerſcheinungen

können bezogen werden
durchGroßer Lichthilder Vortrag gegen s218 W etegerwad

„Kinderſegen und kein Ende“
Redner: Karl Nohr Magdeburg.

Anſchließend freie Ausſprache und Fragebeantwortung.

Burgſtraße 30.

GExwerbsloſe und Mitglieder 15 Pfg.

zum Bau von vier Wohnbänſern für die
Salberſtädter Wohnungsbangeſellſchaft

ſollen öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene
Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum
Eröffnungstermin am 26. März 1931,
vorm. 9Ahr, im Baubüro, Kattowitzerſtr. 47a,
abzugeben Dort können auch die Verdingungs
unterlagen eingeſehen und ſoweit der Vorrat reicht,
gegen Erſtattung der Unkoſten entnommen werden.
Mitteldeutſche Heimſtätte Bauleitung

Halberſtadt.

Seelachs
Rotbarseh

FiletBratschoſlen

Schellfisch o. Kopfe
Kabeljau o. Kopf

Bücklinge Pfd. 35 Pfg., Stückenseelachs Pfd.
Aus unserer Marinieranstalt:

Rolimops, Bismarckheringe, Kronsardinen, Hering in
Geſee, Bratheringe, 2 Pfd. Dose 75 Pfg.

Verkauf Freitag. Breiteweg 55. Tore infahrt.

Hhlurtfrigch

nicht gewährleiſtet werden.

Aus unserer Räucherei:

Be anntmachung.
Alle Handwerker, Gewerbetreibenden und Lieferanten,c billig die für v Magiſtrat der Stadt Wernigerode Leiſtungen

und Lieferungen im Rechnungsjahr 1930 d. i. vom
April 19380 bis 31. März 1981 ausgeführt haben

werden hiermit aufgefordert, alle noch ausſtehenden Rechnungen
ſpäteſtens bis zum 25. März 1931 einzureichen.

ür ſpäter eingehende Rechnungen kann Bezahlung

Wernigerode, den 18. März 1931.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Sohloß Liehtspis
Donnerstag Sonntag

Flachsmann als Erziehor

60 Pfg.
Die unter dem 24. anugar 1931 erlaſſene Verbot von

Verſammlungen unter freiem Himmel und von Umzügen
wird mit Wirkung vom 20. März ds. Js. aufgehoben.

Wernigerode, den 18. März 1931.
Die Polizeiverwaltung. Dr. Gepel.

Ein Ton- und Sprechfilm nach dem altbekannten
Lustspiel von Otto Ernst mit

Paul Henkels EharlkotteAncien Alfred Braun
Gustav Richelt Rurt Lilien
Ein Tonfilm, dessen hervorragendes EnsembleKVesermündeFisch-Jürgens Fischereinaten ſſfffffffffffffffff fNNff d d d d d d n

Achtung
3 vbillige

Blumenkohl-Tage
Freitag, Sonnabend und Rontag

2und 3 große Köpfe
nur 80 Pfg.

S Blütenweiß zum Ausſuchen.

Zum Preise von

Eine Sensation auf dem büchermarkt!

Einer der bedeutendsten Remane von Jacob Wassermann

„Das bänsomännehen“

Erüherer Preis 10. RM)

„Halberstädter Tageblatt“

Freitag,
„Gewerkſchaftshaus“

2.85 Mark in Ganzleiaen Tagesordnung:
Buehhandlung

Ref.:

Prima ſchnittfeſte Tomaten, 2 Pfund 90 Pfg.
Feinſte Edeläpfel 2 Pfund nur 95 Pfg.Zuckerſüße ValenciaApfel I

8, 14 und 16 Stück für 1 Mk.
Prima Halbblut Apfelſtnen

10, 12 und 15 Stück für 1 Mk.
Prima kernloſe Rieſen Jaffa

5 und 6 Stück 1 Mk.
Weißkohl, Wirſingkohl, S Roſenkohl,

friſche Gurken, Salat und Meerrettich

vom 19.

e

Oscherslehen.
a r iſt g. ei ldie Stadtſparkaſſe entgen Weſen Waytungen a an

Oſchersleben, den 17 März 191.

los einfinden.

Der Magiſtrat.

Walter Kode
G fHamburg Leipzig Magdeburg

Hoheweg 25, gegenüber der Fa. Reichenbach 10 Pfg.

Stadtwoblfabrtsamt im Verein mit den
Frauenvereinen der freien Liebestatigkeit bat -SGSGGSHlWwGSnnaG Geine Volkeſpeiſung eingerichtet. Abgabe vonehe et en Partei Literatur ſeder Art

zu haben in der
Kolksbuchhandlung Burgſtraße 30

Meacac,.cce o e
Abnahmeberechtigt iſt jeder Hilſsbedürſtige,
Oichersleben (Bode), den 18. März 1931.

Der Magiſtrat (Woblfabrtsamt).

Arbeitsloſe heraus?!!
den 20. März, 20 Uhr, im

Das GSoſponſtdergebelts loſigkeit
Die Gen. Prenzel u. Kallmeher-Blankenburg.

Zur Verſammlung iſt der kommuniſtiſche Stadt
verordnete BuchholzBlankenburg, mit der Zuſiche
rung der Redefreiheit, eingeladen.

Arbeitsloſe, denen mit Taten und nicht mit leerem,
phraſenhaftem Geſchwätz gedient iſt, wollen ſich reſt

Die Vorſtände
Orts Ausſchuß der Gewerkſchaften

Sozialdemokratiſche Partei h
IDcCEDDDDDDDDcCCECC

zu ausgeglichener Kammerspielwirkung geführt
ist, und dessen tonliche Qualitäten auch den

verwöhntesten Ansprüchen gerecht werden.

Beiprogramm Deulig-Heoche
Wochentags ab 6 Uhr
Sonntags ab s Uhr

Täglich letzte Vorstellüung s Uhr

Heffentliche Verſummiing

CAPITOL
die moderne, führende Tonfilm-Bähne

NReute his einschließl. Sonntag
Der große deutsche Ton-, Sprech und

Gesangsfllm

gern schöne, arme Tanzleutnant
Hauptrollen

Igo Sym Anita Dorrisans Mierendorf Oskar Marion
Ein Filmwerk, das überall die größten

Triumphe feiert.
Im Beiprogramm

Die humorvolle Groteske

a

n

Die Gala-WVorstellung
Wochenschau Am LizinBeginn der Vorstellungen

Wochentags 6 und Uhr
Sonntags 4, 7 und o Uhr



2. Beiluge zur Harzer Volesſtimme
r. 66 Donnerstag, den 19. März 1931 6. Jahrgang

Etatsrede des Landeshauptmanns.
2. Vollſitzung des 46. Provinziallandtags. Neue Geſchäftsordnung.

Merſeburg, 18. März.
Nach Eröffnung der 2. Vollſitzung des Provinziallandtags durch

Herrn Vizepräſidenten Dr. Adler, der den Vorſitz für dieſe Sit
zung übernommen hatte, und einigen geſchäftlichen Mitteilungen,
brachte Landeshauptmann Dr. Hübener die Haushalts-
pläne der Provingialverwaltung ein.

Ekaksrede des Landeshauptmanns Dr. Hübener.
In erſter Hinſicht führte der Landeshauptmann zunächſt aus,

daß die Erwerbslofigkeit den ordentlichen Haushalt der
Provinz in der Ausgabe weit weniger berühre, als dies bei Kreiſen
und Gemeinden der Fall ſei, die unter der Laſt der Wohlfahrts
erwerbsloſen leiden. Zwar wachſen auch bei der Provinz die
Koſten für die Wanderarbeitsſtätten, die täglich 700 Gäſte ſehen,
und für die Landhilfsbedürftigen, für die im kommenden Jahre
350 000 M mehr in Ausſicht genommen ſind. Aber ſtärker
wird die Provinz von der Wirtſchaftsdepreſfſion
auf der Einnahmeſeite getroffen Der Rückgang der
Reichseinkommens und Körperſchaftsſteuer vermindert nicht nur die
unmittelbaren Ueberweiſungen aus dieſer, ſondern ebenſo
ſehr die Dotationen und ſchließlich den Ertrag der Umlage, die ſa
zum größten Teil in Prozenten der Reichseinkommens und Kör-
perſchaftsſteuerüberweiſungen an Kreiſe und Gemeinden berechnet
und erhoben wird. Gleichwohl hat der Provinzialausſchuß in dem
abgelaufenen Jahre es für notwendig gehalten, an ſeinem Teile
das Möglichſte zur

Arbeitsbeſchaffung
zu tun. Durch eine Straßenbauganleihe von 3 Mill. Mark
hat er eine Rekordtätigkeit auf dieſem Gebiete ermöglicht, die uns
in der Ausſtattung der Straßen mit kräftigem Ruck vorangeorg t
hat. Ferner hat der Provinzialausſchuß eine Beteiligung an der
Mitteldeutſchen Hafen A.G. in Halle ſowie die Förderung der
Folgeeinrichtungen bei Umlegungen mit beſcheideneren Mitteln be
ſchirſſen, wofür die nachträgliche Genehmigung durch den Provin
ziallandtag angefordert wird. Auch für das Etatsjahr 1931 werden
Aeue Vorſchläge für Arbeitsbeſchaffung gemacht. Wieder wird eine
Straßenbauanleihe von 3 Millionen Mark gefordert, dies
mal aber nicht in Ergänzung eines reichlich ausgeſtatteten Ording
riums, ſondern als teilweiſer Erſatz für unvermeidlich gewordene
Streichungen im ordentlichen Haushalt. Der Arbeitsbeſchafung
ſollen ferner der Bau der Elbebrücke bei Tangermünde und der
Umbau der Kleinbahnen im Kreiſe Jerichow dienen. Extraordinäre
Aufwendungen werden ferner für Melio rationen gefordert

zu dem Vorſchlag der Beteiligung des Provinzialverbandes an dem
geplanten Talfperrenunternehmen am Zillierbach
bei Wernigerode. Jm Hochbau will ſich die Provinz im nächſten
Jahre große Zurückhaltung auferlegen.

Die Notwendigkeit zu ſparen und zu rationaliſieren, hat im
Jahre 1930 zu zahlreichen Verwaltungsmaßnahmen geführt, durch
die es gelungen iſt, die Verwaltungskoſten zu ſenken oder doch ihr
Anſteigen zu hindern Durch erneute Verhandlungen mit den
Städten, in denen ſich Provinzialanſtalten befinden, gelang es
ferner, die Bedingungen für den Bezug von Gas, Waſſer und
Elektrizität zu verbeſſern. Mit Wirkung vom 1. Dezember 1930
ab würde das Etatsſoll insbeſondere für Beköſtigung und Beklei
dung in den Anſtalten geſenkt; der Provinziallandtag wird
um nachträgliche Genehmigung gebeten. Ferner konnte in Aus
führung eines grundſätzlichen älteren Beſchluſſes des Landtages
die Taubſtummenanſtalt in Weißenfels geſchloſſen werden. Die
freiwerdenden Räume wurden zur Einrichtung eines Landesheil
und Pflegeheims verwandt, durch das die Landesheilanſtalten auf
eine billige Weiſe entlaſtet wurden, denen angeſichts der immer
noch anſteigenden Kurven der Geiſteskranken immer wieder Ueber
füllung droht. Zur Vermeidung eigener neuer Anſtaltsbauten
wurden Abkommen mit anhaltiniſchen und thüringiſchen Anſtalten
getroffen, die in der Lage ſind, Kranke der Provinz aufzunehmen.
Ferner ſind die Verſuche mit Erfolg fortgeſetzt, durch

Ausgeſtalkung der offenen Fürſorge
den Andrang zu den Anſtalten einzudämmen. Sodann liegt dem
Landtag eine Vorlage wegen Schließung des Kriegshinterbliebenen
heims Annaburg vor, das ſeine Aufgabe erfüllt hat. Für das
Jahr 1931 iſt grundſätzlich abgeſehen von der Höherſtufung von
Beamten.

Der Landeshauptmann richtete an den Landtag den dringenden
Appell, von dritter Seite vorgelegten abweichenden Vorſchlägen den
Erfolg zu verſagen

Das Haus nahm dann nach dem Bericht des Abg. Dr. Schnell
DVP.) und z. T. recht ſtürmiſcher Debatte eine

neue Geſchäftsordnung
an, die zeitgemäß umgeſtaltet, eine beſſere Abwicklung der Geſchäfte
ermöglicht. Abg. Fricke (DVP.) berichtete für den Rechnungs-
ausſchuß über den Verwaltungsfehlbetrag und die zum größten
Teil zwangsläufigen Etatsüberſchreitungen, die von dem Hauſe
genehmigt wurden. Die Grundſätze über die Verleihung der
Provinz Stipendien für techniſche Hochſchulen wurden dahin ge

Gleiche Geſichtspunkte haben den Provinzialausſchuß mitbeſtimmt ändert, daß die Verleihung auf Beſucher aller reußiſcher tech

niſchen Hochſchulen und der vetr. Hochſchule in Danzig ausgedehnt
wurde. Es folgten noch die Berichte über Jahresrechnungen und
Verwaltungsberichte der Städte und Landfeuerſozietät und der
Stadtſchaft der Provinz Sachſen

In der nächſten Vollſizung am Donnerstag, den 19. März vor
mittags 10 Uhr wird der neue Vorſitzende des Provin
ziglausſchuſſes gewählt werden.

Nus Wenrſtedt
w. Von der Schule. Am Montag war die Schüldeputation in de

Schule geladen. Der Schulleiter, Rektor Täge, führte die neue
Wechſelk laſſe vor. Regierung und Gemeindevertretung hatten
die Mittel zur Ausſtattung einer Klaſſe mit Tiſchen und Stühlen be
willigt. Die hellen Tiſche, mit grünem Linoleum eingelegt und die
dazu paſſenden Stühle gaben der Klaſſe ein freundliches Ausſehen
An Beiſpielen wurde die Beweglichteit der Klaſſe bewieſen Bei dem
früheren Bankſyſtem war in der Klaſſe nicht viel anzufangen. Jetzt
kann durch Umſtellen, Zuſammenrücken Platz entſprechend dem Be
dürfnis des Unterrichts geſchaffen werden. Auch kann der Unterricht
jetzt ins Freie verlegt werden, denn die Schulmöbel ſind ſchnell hin
ausgeſchafft. Den älteren Teilnehmern an der Sitzung war es natür
ich etwas Ungewöhnliches, ſtatt der Starre im Unterricht nun Leben
und Bewegung zu ſehen. Der Lehrer iſt nicht mehr ausſchließlich
Leiter, ſondern auch Kamerad und Mitarbeiter. Aber die Luſt und
Liebe, mit der die Kinder bei der Sache waren, zeigte, daß ſie größe
ren Anteil am Unterricht haben, als früher beim Schuldrill. Sehr
nett war z. B. ein Ausſchnitt aus der Bürgerkunde. Die Kinder
führten eine Wahlhandlung mit all den Kleinigkeiten vor, die bei
einer Wahl vorkommen. Ein Bengel machte ſogar Krach über die
Schweinerei, daß er nicht in der Wählerliſte ſtand und lärmte trotz
Belehrung weiter, daß er ſich während der Zeit, da die Wählerkiſten
ausliegen. hätte überzeugen müſſen, ob er darin ſtand. Wahlhilfe,

ienſt, nichts war vergeſſen. Es machte Spaß, ſolcher Unter
e zuzuſehen. Leider mangelt es an Mitteln, die Schule

r als bisher mit modernen Unterrichts und Lehrmitteln
auszuſtatten. Hoffentlich zeigen Gemeindevertretung und Regierung
trotz der Not der Zeit ſich nicht allzu hartherzig, denn was der Ju
gend gegeben wird, iſt Kapital für die Zukunft. Nachmittags zeig
ten die Mädchen in einer Handarbeitsausſtellung, was ſie leiſten
können. Von den Kleinſten mit einfachen Häkel- und Stickarbeiten,
bis zu den Größten, die prachtvolle Kiſſen, wahre Kunſtwerke zeigten
war alles verkreten. An jedem Tiſch erklärte eine Schülerin Art und

gang der Arbeiten Gute Wäſcheſtücke zeigten Sinn ür prak
eit auch war an Muſtern zu ſehen, daß Stopf- und Flick

arbeit ſo gebehrt wird, wie der Haushalt es gebraucht. Zierfiche
Handwebarbeiten erfreuten. Eine beſondere Freude war die Puppen
galerie, denen die Mädchen neue Kleider gemacht hatten. Die Aus
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ſtellung bewies den Beſuchern, daß die Pflege für Nadel- und Hand
arbeit in unſerer Schule in guten Händen liegt.

Aus Oſtereviert
ow. Kaſperletheater. Am Sonntag, den 22. März, um 15 Uhr,

veranſtaltet die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend im Ratsgarten wie-
derum eine Kaſper-Theater- Vorſtellung. Der Eintrittspreis beträgt
15 Alle großen und kleinen Kinder, welche wieder einmal herz-
lich lachen wollen, ſollten dieſe Vorſtellung beſuchen

ow. Mandolinen- Konzert. Am Sonnabend, den 21. März,
um 20 Uhr, veranſtaltet der hieſige Mandolinenklub „Edelweiß“ im
Ratsgarten einen Konzertabend. Es wirken noch mit der Muſik
verein „Hornburg“ und der Mandolinenverein „Lüttgenrode“

Aus Oftherskeven
o. Unſer Kampf gegen die Kakaſtrophe! Ueber dieſes Thema

ſpricht am kommenden Sonnabend, 20 Uhr, im Stadtpark Reichs
tagsabgeordneter Gen. Fritz Baade-Berlin in öffentlicher Verſamm-
lung der Sozialdemokratiſchen Partei.

o. volksſpeiſung. Das hieſige Wohlfahrtsamt hat in Gemein-
ſchaft mit den Vereinen der freien Liebestätigkeit eine Volks-
ſpeiſung eingerichtet, die heute Donnerstag mittag ihren Anfang
nimmt. Jn der Volksſchule an der Breitenſtraße ſind durch das
Wohlfahrtsamt einige Keſſel eingerichtet worden, mittels welcher
für die notleidende Bevölkerung Mittageſſen gekocht werden ſoll.
Die Portion wird zum Preiſe von 10 abgegeben

Kreis Oſthersleven
Crottorf, 18. März. Feuer. Am geſtrigen vormittag 8 Uhr

ertönten die Hornſignale der Feuerwehr. Es ſtanden die Stall
gebäude des Rittergutes Crottorf in Flammen. Jn den Ställen
der Gutsarbeiter iſt alles vernichtet. Nichts iſt durch die Verſiche
rung gedeckt worden; nur der günſtige Wind und das Eingreifen der
Nachbarn iſt es zu danken, daß ein größeres Unglück vermieden
wurde. Die hieſige Feuerwehr kam nur noch zum Nachlöſchen in
Frage. Die Entſtehung des Feuers iſt unbekannt.

Aus Thyale
d. Die Suche nach Quellwaſſer. Das ſtädtiſche Waſſerwerk kommt

mit der Waſſerführung aus dem Steinbachtal nicht mehr aus. Die
Häuſer im Orte haben jetzt zum größten Teil deine Brunnen mehr
Leider ſind die bisherigen Verſuche, genügend ergiebige Quellen zu
finden, ergebnislos geweſen. Durch die Wünſchelrute iſt man wohl
guf ein Waſſervorkommen geſtoßen, aber die Pumpverſuche ergaben
nicht genügend Waſſer.

d. Generalverſammlung des Spar und Bauvereins. Zu der
ordentlichen Generalverſammlung waren am Sonntag 149 Mitglie
der im Reſtaurant Steinbachtal verſammelt. Aus dem Geſchäftsbe-
richt des Vorſtandes vom Jahre 1930 ging hervor, daß man das für
das vergangene Jahr aufgeſtellte Bauprogramm reſtlos durchgeführt
habe. Es wurden 70 Wohnungen im Jahre 1930 fertiggeſtellt und
auch bezogen. Damit hat die Genoſſenſchaft. zu ihrem Teil zur
Linderung der Wohnungsnot nach Kräften beigetragen. Ebenſo iſt
durch dieſe ſtarke Bautätigkeit der Baumarkt in Thale ſehr belebt ge
weſen Die Mitgliederzahl ſtieg von 198 Mitgliedern mit 226 An
teilen auf 234 Mitglieder mit 269 Anteilen. Hoffentlich wird auch
das Jahr 1931 dem Jahre 1930 nicht zurückſtehen, ſonderen eine wei
tere Aufwärtsbewegung bringen.

td. Ein Kurſus über Volkswirtſchaftslehre wird am 21. und am
22. März für die Gewerkſchaftler in Quedlinburg abgehalten Am
28. und 29. März wird der Kurſus in Thale fortgeſetzt werden. Die
Teilnehmer müſſen ſich rechtzeitig melden.

d. Zu dem Arbeiter Sporkfilm hatte ſich eine große Zahl von
Zuſchauern eingefunden. Der Bundesſchulfilm zeigte die rege Arbeit
des Arbeiter Turn und Sportbundes in Leipzig. Auch der Arbeiter
fußball und der Werbefilm für die Wiener Olympiade verdienten
volle Anerkennung und hat dem Arbeiterſport ſicher zahlreiche neue
Freunde zugeführt.

td. Aus dem Geleiſe geſprungen. Auf dem Reichsbahnhof war
eine Lokomotive aus dem Geleiſe geſprungen. Viele Schauluſtige
hatten ſich eingefunden, um den Hebearbeiten des aus Halberſtadt
gekommenen Hilfszuges beizuwohnen. Jn ganz kurzer Zeit hatte
man die Lokomotive wieder auf dem Geleiſe

td. Ein Schornſteinbrand. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr

war ſofort zur Stelle. Der entſtandene Schaden ſoll durch Ver
ſicherung gedeckt ſein.

Nus Kuedlinvurg
Der Deutſche Metallarbeikerverband hält am Freitag im Ge

wertſchaftshauſe ſeine Mitgliederverſammlung ab Betr
muß vertreten ſein.

q.* Die März -Gefallenen-Gedenkfeier findet am nächſten Sonn
tag, nachmittags 2.30 Uhr, am Denkmal des Ortsausſchuſſes auf dem

Zentralfriedhofe ſtatt.
gr. Den Alken zur Ehr den Jungen zur Lehr. Das war das

Motto, unter dein am Sonntag nachmittag die vom Parteivorſtand
venanſtaltete Alten-Ehrung ſtand. Freudig waren unſere alten
Kämpfer herbeigeeilt, die z. T. noch unter dem Sozialiſtengeſetz für
die Sache der Arbeiter gewirkt haben, um ſich neuen Mut und Kraft
für dieſe ſchwere Zeit zu holen. Den Grund zu dieſer Feier bildete
die goldene Hochgeit des Genoſſen Horſt und ſeine 50jährige treue
Mitarbeit in Partei und Gewerkſchaft. Leider konnte das Jubelpaar,
durch den Tod ihres Schwiegerſohnes, des Genoſſen Katte, nicht an
der Feier teilnehmen und der Gen. Groß nahm in ſeinen Be
grüßungsworten auf den Todesfall bezug, während die Anweſenden
ſich von den Plätzen erhoben hatten. Der Volkschor umrahmte die
Feier mit einigen Liedern und Genoſſe Horl ſchilderte in launiger
Weiſe ſein erſtes Zuſammentreffen mit dem Genoſſen Horſt, ſowie
die Anfänge der ſogialiſtiſchen Bewegung in Qutedlinburg, die von
dem Eichsfelder Leineweber Hoche, der die 48er Revolution mitge
macht hatte, hier wachgerufen wurde. Jn treffenden Worten ſprach
dann der anhaltiſche Landtagsabgeordnete Auguſt Trautewein,
der kange Jahre in Quedlinburg in der Arbeiterſachft führend tätig
war, über die ſchwere Not des Volkes früher und jetzt und forderte
die Alten auf, den Mut und Optimismus nicht zu verlieren, ſondern
treu zur Partei zu ſtehen und für ſie zu wirken bis zum Tode

q.* Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hält am Freitag, den
20. März, um 20 Uhr, im Kaßſerhof eine Wohlbätigkeitsvorſtellung zu
Gunſten ſeiner Konfirmanden ab. Eintrittspreis auf allen Plätzen
RM. 1.00. Zur Aufführung gelangt: „Hurra! Ein Junge!“ Schwank
in drei Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach.

q.* Kurſus Herring. Am Sonnabend 20 Uhr und Sonntag
morgen 10 Uhr veranſtaltet der Ortsausſchuß Quedlinburg des
ADGB. einen Bildungskurfüs, in dem Regierungsrat Herring
über das Thema „Die wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen der Jetzt-
zeit“ ſprechen wird. Regierungsrat Herring iſt von NaziFrick ge
maßregelt wegen ſeiner arbeiterfeindlichen Geſinnung. Die Ge
werkſchaftsvorſtände werden gebeten, ihre Mitglieder nochmals auf
dieſen Kurſus hinzuweiſen

gr. Zahlungsaufſchub für Gebr. Arndtk. Am Dienstag nachmittag
tagten in Halberſtadt die Gläubiger der Metallwarenfabrik Arndt.
Es wurden die Urſachen, die zur Zahlungseinſtellung am 28. Febr.
führten, geſchildert und feſtgeſtellt, daß eine Ueberſchuldung nicht
vorliege. Dem Antrag der Firma, ein Moratorium zu bewilligen,
wurde zugeſtimmt. Es ſteht auch zu erwarten, daß der Zwiſchen
kredit bewilligt wird, ſo daß man hoffentlich damit rechnen kann,
daß dann auch wieder für eine Reihe Arbeitsloſer Arbeit geſchaffen
wird.

q.* Achtung, Schwindler am Werke. Dieſer Tage ſind bei einer
hieſigen Firma zwei Perſonen geweſen, die für erholungsbedürftige
Kinder geſammelt haben. Sie ſagten, ſie kämen im Auftrage einer
Gewerkſchaft. Den Leuten iſt auch ein Betrag zu dem genannten
Zwecke zur Verfügung geſtellt. Nachträglich hat ſich jedoch heraus
geſtellt, daß es ſich um Schwindler gemeinſter Art handelt.
Daher werden alle Leſer aufgefordert, ihre Taſchen zuzuhalten und
beim Auftreten dieſer Perſonen ſofort die hieſige Kriminalpolizei
zu benachrichtigen.

Kreis Kuerdlinburg
Nachterſtedt, 17. März. Jn der Gemeindevertreterſitzung berichtete

der Gemeindevorſteher über die Tätigkeit des Gemeindeparlaments
und der Gemeindeverwaltung im Jahre 1930. Jn 16 Orksvorſtands
ſitzungen wurden 61 Anträge bearbeitet und in 13 Gemeindevertre
berſihungen zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. Beſchlüſſe von außer
ordentlicher Wichtigkeit waren: Die kommunale Müllabfuhr, Ankauf
eines Hausgrundſtücks zur Behebung der Wohnungsnot, Ankauf von
Baugelände, Anſchaffung von notwendigen Feuerlöſchgeräten und
Schaffung von Blumenanlagen. Einen umfangreichen Geſchäfts
betrieb erforderte die Gemeindeverwaltung. Durchlaufende Eingänge
ſind 2760, an Ausgängen von Schriftſtücken 2961 zu verzeichnen. 128
Anträge auf Hauszinsſteuerſtundungen wurden bearbeitet. Der Beertönte im Orte Feueralarm. Ein Schornſteinbrand war im ſtädt.

Hauſe, Hauptſtraße 51, ausgebrochen. Die Freiwillige Feuerwehr trag an niedergeſchlagenen Hausginsſteuern für das Rechnungsjahr

Vor zehn Jahren, am 20. März 1921, fand auf Grund des Ver
ſailler Vertrages die oberſchleſiſche Volksabſtimmung ſtatt, in der
ſich die Bevölkerung für oder gegen den Verbleib beim deutſchen
Reich ausſprechen ſollte. Obgleich die Oberſchleſier zu 62 Prozent

1930 beläuft ſich auf 3227.04 RM. Anträge auf Stundung des ſtaat
lichen Zuſchlages zur Grundvermögensſteuer ſind 166 bearbeitet wor
den. Das Standesamt regiſtrierte 22 Geburtsfälle, 14 Heiraten und
26 Sterbefälle. Außer den regelmäßig geſetzlich vorgeſchriebenen
Kaſſenreviſionen wurde die Gemeindekaſſe, die Schulkaſſe und das
Standesamt unvermutet von der Aufſichtsbehörde revidiert. Die Re
viſionen haben keine Beanſtandungen ergeben. Beſonders hervorzu
heben iſt noch die Einrichtung der Stempelſtelle für die Erwerbs
loſen, die ebenfalls von der Gemeindeverwaltung übernommen iſt.
Den größten Anteil an der Arbeit des Gemeindeparlaments im ver
floſſenen Geſchäftsjahr lag auf den Schultern der SPD. Fraktion

Weddersleben, 16. März. Die Baugenoſſenſchaft hielt am Sonn
tag eine Mitglieder Verſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, in dieſem
Jahre im Spätſommer den Bau von drei Einfamſlienhäuſern vorzu
nehmen. Ferner ſoll im April mit der Kaſſierumg der Anteile be
gonnen werden. Jm übrigen wurde der Vorſtand beauftragt, wei
tere Verhandlungen über die Bauplätze zu führen. Des weiteren
ſollen Koſtenanſchläge eingefordert werden über den Bau der ge
planten Häuſer. Jn Kürze ſoll dann eine weitere Verſammlung
ſtattfinden.

Reinſtedk, 17. März. Die am Sonntag in der Felſenſchänke ſtatt
gefundene Mitgliederverſammlung der Partei war gut beſ ucht. Gen.
Steinecke gab einen ausführlichen Bericht von der am 1. März in
Aſchersleben ſtattgefundenen Unterbezirkskonferenz. Den Bericht
von der letzten Gemeindevertreterſitzung gab der Gen. Stark; es
ſchloß ſich eine lebhafte Debatte an. Der Vortrag des Gen. Dillge
über Wohnungsweſen mußte ausfallen, da Gen. Dillge durch Krank
heit verhindert war. Die Verſammlung beſchloß zu den Mitglieder
verſammlungen abwechſelnd Referenten zu beſtellen. Die Verſamm-
lungen ſollen in Zukunft jeden dritten Freitag im Monat ſtattfinden.

Die Freie Turn und Sportvereinigung hält am Freitag, den 20.
März, 20 Uhr, ihre Mitgliederverſammlung in der Felſenſchänke ab.

Der FreidenkerVerband, Ortsgruppe Neinſtedt, veranſtaltet am
Sonnabend, den 21. März, eine öffentliche Volksverſammlung, in der
Lehrer Gen. Schöpfel- Roßlau ſpricht. Die Verſammlung findet im
Landhaus bei Lofink ſtatt.

Ditfurk, 19. März. Beim Beſchlagen eines Pferdes erhielt ein
hieſiger Landwirt einen Schlag mit dem Huf verſetzt, daß ihm die
Hand aufgeriſſen wurde. Der den Beſchlag ausführende Schmiede
meiſter bekam dann ebenfalls einen Schlag ab und zwar mit ſolcher
Wucht, daß er umgeriſſen und ihm der Arm ausgekugelt wurde.
Glücklicherweiſe war ſofort ärztliche Hilfe zu Stelle. Der Schmiede
meiſter mußte dem Huedlinburger Krankenhaus überführt werden.

Am Montag fand hier im großen Schulhauſe die Unterſuchung
der Schulneulinge ſtatt. Der Geſundheitszuſtand war im Durch
ſchnitt befriedigend. Zurückgeſtellt wurden zwei Kinder, dieſe waren
jedoch noch nicht ſchulpflichtig und ſollten nur auf Antrag der Eltern
eingeſchult werden.

Kerithsvanner
„„SthrvarzKot Gold

Staatspartei und Reichsbanner.
In den letzten Wochen haben zwiſchen der Leitung der Deutſchen

Staatspartei und der Leihung des Reichsbanners mehrfach Be
ſprechungen ſtattgefunden. Die Leitung des Reichsbanners Schwarz
RotGold hat bei dieſen Beſprechungen erklärt:

„Das Reichsbanner iſt Schutzwehr des Staates von Weimar. Die
Arbeit des Reichsbanners iſt ſtreng überparteilich. Jn der Organiſa
tion des Reichsbanners ſoll volle Parität gewahrt bleiben. Falls
gegen dieſe Grundſätze an einzelnen Stellen verſtoßen ſo
wird die Leitung des Rei s ückl t CReichskagsabgeordneter Dr. Külsz macht in der Sitzung
e der Deutſchen Staatspartei Mitteilung von dieſem

eſprechungsergebnis. Es wurde unter Zuſtimmung des Vorſtandes
feſtaeftellt. daß überall dort wo der Grundgedanke des Reichsban
ners, Schutzwehr des Staates von Weimar zu ſein und wo in der
Ovrganiſation die Paritä t gewahrt wird, eine Zuſammenarbeit wil
dem Reichsbanner SchwarzRotGold auf der Linie der ſtaatspoliti
ſchen Ziele der Deutſchen Staatspartei liegt.

Halberſtadt. Donnerstag 1945 Uhr. tritt die aktive Hundertſchaft

bei O. Bollmann an. JHalberſtadt. Am Freitag. den 20. März, 20 Uhr findet bei O.
Böllmann eine Vorſtandsſitzung ſtatt wozu alle betreffenden Kame
raden hiermit eingeladen werden.

Oſchersleben. Am Freitag. findet im Jugendheim (Kornſtraße)
unſere Verſammlung ſtatt. Jeder Republikaner ſchicke ſeinen Jungen
in unſere Verſamml ung.

Wernigerode. Am Freitag. 20 Uhr. treten ſämtliche Reichsbanner
im Monopol an.

Ein Bild vom Abſtimmungskampf-

für Deutſchland ſtimmten, wurden die auf der obigen Karte ſchwarz
bezeichneten Kreiſe Rybnik und Pleß, die allerdings überwiegend
polniſche Bevölkerung haben, Polen zugeſprochen. Gerade dieſer
Teil mit Kattowitz und Königshütte bilden das eigentliche Schwer

induſtriegebiet Oberſchleſiens Deshalb war dieſe Abtrennung beſon
ders folgenſchwer für Deutſchland
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Mitteldeutſche Kundſchau
Auf dem Anſtand ködlich verunglückt.

Benneckenſtein. Der ſeit einigen Tagen vermißte Bankdirektor
Winkel aus Hildesheim wurde von zwei Förſtern im Walde bei
Benneckenſtein unter einem Hochſitz tot aufgefünden. W., der Pächter
der hieſigen Gemeindejagd war, hatte ſich am Freitag in ſein Revier
begeben und iſt nicht zurückgebehrt. Allem Anſchein nach iſt er berm
Beftelgen des Hochſitzes von einer der letzten Leiterſproſſen abge
ſtürzt, wobei ſich fein Drilling entladen hat. Der losgegangene Schuß
hat das Geſicht des Verunglückten bis zur Unkennilichkeit verſtüm
melt, was ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Im Zuge vom Tode ereilt.
Ellrich. Auf einer Eiſenbahnfahrt nach Zorge erlitt der Juſtizrat

Max Peter einen Herzſchlag. Der Verſtorhene gehörte von 1898 bis
1900 der Ellricher Stadtverordnetenverſammlung und von 1900 bis
1910 dem Stadtrat an. Von 1910 bis zum Kriegsende war Juſtigrat
Peher Beigeordneter der Stadtverwaltung. Er war Ehrenvorſitzen
der der Ellricher Orksgruppe des Alldeutſchen Verbandes und Vor
ſihender des Ellricher HarzklubZweigvereins. Eine Reihe von
Jahren hat er dem Hauptvorſtand des Harzklübs angehört.

Immer noch das Harzburger Freibad.
Braunſchweig. Der Braunſchweiger Haus und Grundbeſitzer

verein hat an das Braunſchweigiſche Staatsminiſterium eine
Denkſchrift geſandt, in der er ſich gegen den Beſchluß der Kurbe-
triebsgeſellſchaft wendet, auf dem Gelände des Sägemühlen Grund
ſtücks ein Licht, Luft und Sonnenbad zu erbauen. Als Begrün
dung gegen den Einſpruch wird angeführt, daß durch die Bebauung
des Platzes die Weiterführung der Bismarckſtraße zur Entlaſtung
der Wilhelmſtraße unmöglich werde. Die bereits begonnenen Bau
arbeiten für das Bad wurden auf dieſen Einſpruch hin vorläufig
eingeſtellt.

Freitod auf den Schienen.
Magdeburg. Nachmittags warf ſich auf der Vorortſtation Salbke

ein 15 Jahre alter Schüler vor einen Perſonenzug. Er wurde über
fahren und auf der Stelle getötet. Die Beweggründe zur Tat ſind
noch unbedannt.

Aus dem fahrenden Zug geſprungen und gekötek.

Wiltenberge. Auf der Strecke Stendal-Wittenberge ſprang die
19 Jahre alte Friſeuſe Hertha Behrend, die bei dem Friſeur Kleinecke
in Seehauſen beſchäfigt war, kurz vor der Station Seehauſen in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem Zuge. Das Mädchen wurde auf
der Stelle getötet. Die Mitreiſenden, die beobachtet hatten, daß das
Mädchen die Tür ſelbſt geöffnet hatte, brachten den Zug durch Ziehen
der Notbremſe zum Halten.

Schwerer Unfall bei der Arbeit
Salzwedel. Einen ſchweren Unfall erlitt in Salzwedel der ſtäd

tiſche Gartenarbeiter Wilhelm Willgeroth. Als er mit dem Ausſägen
von Alleebäumen beſchäftigt war und nach oben ſah, fiel ihm ein
herabfallender ſchwerer Aſt mit der ſcharfen Fläche direkt ins Auge.
Willgeroth ſtürzte ſofork ohnmächtig zu Boden. Der Arzt ſtellte eine
ſehr ſchwere Verletzung feſt. Ob Gefahr für ſein Augenlicht beſteht,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Schwerer Rangierunfall.
Sangerhauſen. Auf Bahnhof Rieſtedt geriet beim Rangieren der

Schaffwer unter einen abgeſtoßenen Zugteil. Er wurde von der
ſt ine erfaßt und erlitt ſehr ſchwere Köpfverletzungen und Quet

i. Ob der Beamte der ſchon einmal im Dienſte verunglückt

Halle. Auf dem Ranniſchen Platz in Halle iſt ein Jungſtahl
helmmitglied nach ſeiner Angabe von mehreren Kommuniſten an
gerempelt und geſchlagen worden. Die Täter ſind darauf geflüchtet.
Ermittlungen ſind eingeleitet. Der Geſchlagene will die Täter von
Anſehen wiedererkennen. Jn der Siedlung am Geſundbrunnen
verübte ein Trüpp von etwa 20 Kommuniſten ruheſtörenden Lärm.
Beim Erſcheinen von Polizeibeamten flüchteten ſie nach der Stadt
zu. Sie wurden von den Beamten eingeholt und 5 Kommuniſten
wurden zwangsgeſtellt. Bei zweien wurden Klebezettel gefunden.
Jn der Thomaſiusſtraße kam es zwiſchen Kommuniſten und Natio
nalſozialiſten zu einem Zuſammenſtoß. Hierbei erhielt ein Natio
nalſozialiſt einen Stich in den Rücken, der ſeine Aufnahme in das
EliſabethKrankenhaus erforderlich machte. Lebensgefahr beſteht
nicht. Ein anderer Nationalſozialiſt trug eine Kopfverletzung da
von. Einer der Täter konnte feſtgenommen werden.

Zwei Perſonen durch Gas vergiftel.
Halle. Durch Gas vergiftet wurden in Halle die Wohnungsinha

berin Witwe Friedel und ihr Untermieter, der 67 Jahre alte Schrift
ſetzer Jährling. Da beide unter ſtarkem Schnupfen litten, bemerkten
ſie nicht, daß auf dem Gasherd beim Eſſenkochen nach Verlöſchen der
Flamme noch Gas ausſtrömte. Als Nachbarn durch den Gasgeruch
aufmerkſam geworden in die Wohnung eindrangen, fanden ſie beide
bewußtlos am Boden liegend auf. Wiederbelebungsverſüche waren
erfolglos

7 Scheunen durch Brandſtiftung vernichtet
Halle. Jn Hirſchberg an der Saale entſtand in den frühen Mor

genſtunden auf dem dem Amtsgericht gegenüberliegenden Anweſen
en Brand, der raſch an Ausdehnung gewann und dem iasgeſamt 7
Scheunen zum Opfer fielen. Man vermutet nach der Art der Ent
ſtehung des Feuers Brandſtiftung.

Eine Diebesbande hinter Schloß und Riegel geſetzk.
Wittenberg. Seit längerer Zeit hielt eine Diebesbande Witten

berg und Pieſteritz in heller Aufregung Jetzt endlich gelang es den
intenſiven Bemühungen der Polizei, die Mitglieder dieſer Bande
dingfeſt zu machen. Nicht weniger als 18 Einbruchsdiebſtähle in
Wiktenberg und zwei in Pieſteritz wurden ihr bisher nachgewieſen
Verhaſtet und dem Amtsgericht zugeführt wurden fünf Männer und
drei Frauen. Eine vierte Frau mußte entlaſſen werden, weil ſie ſich
in anderen Umſtänden befand. Hausſuchungen bei den Mitgliedern
der Bande brachten noch eine Menge Diebesgut ans Tageslicht.
Ferner wurden Einbruchswerkzeuge und Schußwaffen beſchlagnahmt
Die Bande hat ſich des guten Erfolges ihrer Raubzüge zumeiſt bei
großartigen Orgien erfreut, bei denen auch gute Muſik nicht fehlen
durfte. Die Diebſtähle reichen bis zum Oktober 1930 zurück, und die
Wittenberger Einwohnerſchaft wird erleichtert aufatmen, daß nun
endlich dieſer monatelange Alpdruck von ihr genommen wurde.

Eine verhängnisvolle Schwarzfahrk.
Borna. Bei einer Schwarzfahrt mit dem Motorrad verunglückte

in der Flur Gnandorf ein 20jähriger Einwohner von Sebnitz und
wurde in ſchwerverletztem Zuſtande in das Krankenhaus überführt
Der Verunglückte hatte von einem Bekannten den Auftrag erhalten,
das Motorrad zu reinigen, wobei er der Verſuchung unterlag, eine
Probefahrt zu unternehmen, obwohl ihm die Bedienung des Rades
vollſtändig unbekannt war. Mit einer Geſchwindigkeit von etwa
80 Kilometern iſt er an einen Straßenbaum angefahren.

kranz 8pende
Alfred Decker
Breiteweg 19

empfiehlt

Trauer Kränze
und Arrangements

von 1.50 Mark an

Vereins fahrten
Stadt u. Landtransporte mit
Schnell Laſtwagen billigſt,
Böttcher, Domi ikanerſtr. 4.

Fernruf 2974.

KSehneider- Lehrling

sucht

Eduard Meusel
Schneidermstr., Harmoniestr. 4

Blllig!
Täglich früh ab 9 Uhr

meine bekannte Qualitätsware

Schellfiſch u. Kabeljau

Pfd. nur 30 Pfennig

Fiſch Börſe
Martiniplan 8

W
Hamburgersüſchhalle

Martintplan 33
Telephon 2172

Lebende Karpfen
Aule und Schlele

ägli
ſriſche Seefiſche.
f. Naucderwaren

f. Maties Heringe
Hurrn der hilige

Zunder iſt du
Großer Ausnahmetag!

Verkaufe in der Markthalle
Freitag ab 8 Uhr

und Sonnabend ab 15 Uhr
Stänrde 35/36 und 37.

Ia PaludenBlumenkohl,
2 und 3 Köpfe für 90 Pf.

Neu! Verkaufe Neu!
Ia Blut Apfelſinen nach
ſpaniſcher Art, prima aus

geſuchte Markenware,
Marke Kranich u. Sundiam

3 Pfund nur 1.00 Mk.
Ia Tafeläpfel, 8 Pfund 1.20

8 en en er,
das Preiſe,wie macht nur Zander.

T Rindfleiſch
zum Kochen, Pfd. 0.80 M.
zum Braten, Pfd. 1.00 Mk.
Gulaſch, Pfd. 1.00 Mk.
Rouladen, Pfd. 1.20 Mk.
Schweinskotelett, 1.00 Mk.
Kamm 1.00, Bauch 0.80
Kalbfleiſch 1.00 Mk.
Rinderleber 1.00 Mk.

Herz, Lunge, Euter.
Preima Schaſhammelfleiſch

Pfd. 0.60-0.90 Mk.
Pr. Maſtziegenhammelfſleiſch

Pfd. 0.40-0.60 Mk.
Bratwurſt 1200 Mk.
Pr. Landſpeck, Pfd. 1.00 Mk.

ſäglich
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Verkaufe

von Freitag
früh ab und
Sonnabend

beſtimmt den ganzen Tag

pa. fettes Rindfleiſch

zu billigen Preiſen.

Albert Riegeler
Thale am Harz.

Allemunnen
Krauter- Ter

ein altdeutſcher Genuß
und Blutreinigungstee

wirkt leicht abführend und
bringt alle Unreirigkeiten

aus dem Blute.
Beſonders in dieſer Jahreszeit

als Kur zu empfehlen.

CarlSaudorffKrtff.
DHrogerie, Hoheweg 6.

Nur eine Probe
mit A. Lindemanns

Meren- u. Blaſentee
und Sie werden dankbar ſein

Erhältlich-
Reformhausgelmhold

Halberſtadt, Kühlingerſtr.31

Merz 'sehe Salhe ten
Mexrz'ſcher

Blstreigiguggstee
Kats- Apotheloe

Auf zum
Jahrmarkt!

Bie große

Uberraschung
fäür alle Hausfrauen

m ABeim Kauf von 1 Pfund Sanella G
e Ffund (ein halbes Pfumcl)

Sie haben weiter nichts zu tun,
als daß Sie den Gutschein hier
unten ausschneiden und damit zu

Ihrem Kaufmann gehen. Dieses
großzügige Angebot wird Sie
durch die Ware selbst davon über

zeugen, daß hier für einen Zeit
gemaß niedrigen Preis etwas ganz

Erstklassiges geboten wird.
Sichern Sie sich das Kkostenlose

Sanella-Halbpfund noch in diesen

DIE FEINE
PREISWERT
WIE KEINE
MARGARINBE
Die Ceschaäſte, in welchen die
Sanella-Gutscheine eingelös
werden, sind durch unsere
Plakate kenntlich gemacht

S

d rirmenstenped 23062und e
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Georverkſchaftliches
Betriebsratswahlen bei Leung.

Halle, 19. März. (EF). Die nach einem beiſpiellos ſcharfen
Wahlkampf am Dienstag und Mittwoch ſtattgefundenen Betriebs-
rätewahlen im Leunawerk hatten folgendes Ergebnis: Arbeiterrat:
Liſte der freien Gewerkſchaften 2993, 9 Vertreter, Liſte der RGO.
3510, 10 Vertreter, Liſte der Nazi 1060, 3 Vertreter

Bei den Angeſtelltenwahlen erhielt der Afabund 1343 Stimmen
und 7 Vertreter. Zwei weitere Liſten erhielten 1147 Stimmen und
7 Vertreter.

Bei den Betriebsratswahlen im Reichsſtickſtoffwerk in Pieſteritz
erlitten die Kommuniſten eine ſchwere Niederlage. Jm vorigen
Jahre erhielten die freien Gewerkſchaften 1050 Stimmen, dies Jahr
1321 Stimmen. Die RGO. erhielt im vorigen Jahre 1150 Stim
men, in dieſem Jahre 438 Stimmen. Arbeiterratsſitze erhielten die
freien Gewerkſchaften 10, die REO. 3, auch bei den Angeſtellten
wahlen war die Wahl derart, daß von 280 abgegebenen Stimmen
auf den Afabund 209 entfielen.

Gärtner-Reichskonferenz.
Die dem Geſamtverband angeſchloſſene Reichsfach

gruppe Gärtnerei, Park und Friedhof hat dieſer
Tage in Koch el, im Ferienheim des Verbandes, eine Reichskonfe
renz abgehalten. Die Konferenz vermittelte den Eindruck, daß das
Zuſammenſchlußerperiment geglückt iſt, daß niemand die Entwick
lung wieder rückgängig machen möchte. Die Verſchmelzung hat,
wie aus dem Geſchäftsbericht des Reichsfachgruppenleiters Buſch
hervorging, die früher faſt üblichen Grenzſtreitigkeiten zwiſchen
Gärtner und dem Gemeindearbeiterverband verſchwinden laſſen.
Sie hat auch, wie Polenſke vom Geſamtverband betonte, in
der Abwehr des Lohnabbaues gute Hilfe geleiſtet ohne große und
finangiell geſicherte Gewerkſchaften wäre der Lohnabbau noch viel
verheerender ausgefallen.

Polenſke vom Geſamtverband ſchilderte anſchaulich den viel
gliedrigen Organismus der 700 000 Menſchen umfaſſenden Rieſen
organiſation mit ihren 24 Reichsfachgruppen, unter denen die
Gruppe Gärtnerei, Park und Friedhof 25 000 Mitglieder umfaßt.
Reu hinzugekommen zum Geſamtverband iſt eine 700 Perſonen
umfaſſende Gruppe der Aerzte.

Die Reichsfachgruppenleitung beſteht nach der Neu
wahl wieder aus Buſch, Albert Lehmann, Löcher, Polenſke und
Thull. Der Bezugspreis des Fachblattes pro Quartal wurde von
2 Mark auf eine Mark herabgeſetzt. Unter den angenommenen An
trägen iſt ferner ein Beſchluß erwähnenswert, der die Unterſtellung
der Gärtnerei unter die Berufsgenoſſenſchaft für Gartenbau und
Friedhof fordert.

Auch die politiſchen Spannungen des Augen
blick s warfen ihre Wellen in die Tagung. So lag ein Antrag auf
Löſung des Verbandes von der Politik der SPD. vor. Er fand
einſtimmige Ablehnung. Partei und Gewerkſchaften hal
ten in dieſen Sturmtagen treue Kameradſchaft.

Vierter Reichsjugendtag des Zd A.
Der Zentralverband der Angeſtellten hat ſeinen vierten Reichs

jugendtag für den 9. bis 11. Auguſt 1934 nach Lübeck einberufen.
Das Programm des Jugendtages ſieht neben einer großen Kund
gebung für Jugendſchutz und Jugendrecht vor allem Berufswett
kämpfe und auch ſportliche Wettkämpfe vor.
eine Meſſe der Uehungsfirmen des ZdA. neben anderen berufs
kundlichen Arbeiten veranſtaltet werden. In dieſen Uebungsfirmen
wird der praktiſche Geſchäftsverkehr nachgebildet, um ſo eine gute
Berufsausbildung der Jugendlichen zu erreichen. Für eine be
ſondere Kundgebung ſind Redner zu der Frage: Beruf und Arbeit
vorgeſehen. Jm Anſchluß an die Tagung werden Ferien und Stu
dienfahrten unternommen

wWirtſthaft und Handel
Marktvertchte.

Magdeburger Viehmarkt.

a) vollfleiſchige,
2. ältere,

Berliner Getreidebörſe vom 18. März.
17. März 18. März
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 289.— bis 291. 284. bis 286Roggen 183.— bis 185. 183 bis 185.
Braugerſte 222.— bis 232 222.— bis 232
Futter und Jnduſtriegerſte 206.— bis 222. 206. bis 222
Hafer 160.—— bis 165. 160. bis 165
Weizenmehl 3450 bis 41.00 34.75 bis 41.00
Roggenmehl 26.25 bis 29.75 26.25 bis 29.75
Weizenkleie 13.30 bis 13.60 13.30 bis 13.60
Roggenkleie 1250 bis 12.75 1250 bis 12.75

Zwiebelpreiſe. Calbe (Saale), den 17. März 18931.
Auf der heutigen Verſteigerung wurden insgeſamt 735 Zentner

Zwiebeln ausgeliefert Für Durchſchnittware wurden RM. 44 vis
504 der Zentner einſchl Sack über 5 em ſortierte. friſch verleſene
blanke Ware der Zentner einſchl. Sach erztelt.

Die nächſte Verſteigerung findet am Freitag. den 20. März

Erſtmalig wird auch ch ſt

Die
25 Toie und 14 Vermißle.

Der unkergegangene Dampfer.
Rewyork, 18. März. (Telunion). Nach den letzten Meldungen

aus St. Johns ſind bis Dienstagnachmittag 123 Ueberlebende des
Exploſionsunglücks, das den Expeditionsdampfer „Viking“ bei Neu
fundland zerſtörte, auf der Jnſel Horſe eingetroffen. An Bord be
fanden ſich nach Angabe der Schiffsleitung 162 Perſonen. Unter
den 39 Vermißten, von denen 25 als tot gemeldet werden, befindet
ſich auch der Filmregiſſeur Friſſell.

Avbeiter-Spovt.
Bezirksſchule des 1. Bezirks.

Gemeinſam mit dem Kreiskartell für Arbeiterſpork und Körper
pflege des Kreiſes Quedlinburg fand an 14 und 15. März in Wer-
nigerode ein Lehragang für Sprech und Bewegunaschöre ſtatt. der
ſehr zahlreich beſucht war. Als Leiter dieſes Lehrgangs war der
Gen. Zimmermann aus Leipzig. der durch ſeine verſchiedenen Chor
werke bereits bekannt iſt. gewonnen. Der Gen. Zimmermann er
klärte in einem kurzen Ueberblick über die Feſte den Wert und die
gewaltige Bedeutung der Sprech- und Bewegungschöre. Vor noch
micht allzubanger Zeit und deilweiſe auch heute noch kann man einen
Unterſchied zwiſchen unſeren Feſten und denen der bürgerlichen Ge
ellſchaft überhaupt nicht hemerken. Faſt allen Feſten der Arbeiter
fehlte der Sinn der von ihnen aufgeſtellten Jdeale. Erſt nach und
nach wurde hier Wandel geſchaffen. Anſtelle des bürgerlichen Kit
ſches entſtanden die proletariſchen Feſte die ihren Höhepunkt ineinem von faſt allen Teilnehmern mitwirkendem Feſtſpiel fanden
Der Sozialsmus wurde in allen dieſen Spielen verſinnbildlicht und
gab vielen Wankelmütigen das richtige Ziel Leider fehlt es an aſtallen Orten an den nötigen Leitern für dieſe die Bewegung feſt gen
den Maſſenchöre. Dieſem Mangel abzuhelfen ſollte Zweck des Lehr
ganges ſein. Anfangend mit den kleinſten aungen. die den
Grund für ein richtiges Arbeiten bilden. führte Gen. iimmermann
in verſchiedene Bewegungs- und Sprechbewegungschöre ein. Nicht
die Kunſt des einzelnen ſondern das reibungasloſe Zuſammenarbeiten
der Maſſe und das Unterordnen in die Gemeinſchaft kann einen Be
wegqungschor zur richtigen Wirkung verhelfen. Gute amnnaſtiſch vor
gebildete und durchgearbeitete Körper ſind erforderlich. um dem
gen Ausdruck die richtige Form zu geben. Das gekünſtelte Ar

eiten iſt nicht das, was wir brauchen Die wuchtge markante und
deshalb auch natürliche Körperbeherrſchung iſt erforderlich um den
Körper richtig ſorechen zu laſſen. Ausgehend von dem Zentrum des
Körpers dem B Körwerbewegungen nach und
nach bis zur Vo

e

r

ärz im Braunſchweiger Haus
in Bad Harzburg veranſtaltet der Verein eine Geſellſchaftsfahrt. Zu
dieſer ſind noch 15 Plätze zu belegen. Der Preis für Hin und Rück
fahrt beträgt ungefähr 1.50 Mk. c Fahrt beteiligen
will melde dies am Donnerstagabend beim Vorſtand.

Ring Sport Verein 1911. Am Freitag den 20 März findet im
Schützentwall. 21 Uhr. die fällige Monatsverfanunſung ſtatt. Wegen
der wichtigen Tagesordnung. iſt es Pflicht eines jeden zu erſcheinen.
Ebenfalls müſſen die Neuangemeldeten wegen ihrer Aufnahme unbe
dingt erſcheinen.

Aus dem andern Lager.

wird allſei et da demdie 1910er mancher Mannſchaft den Sieg ſtreitig machen werden.

Bvriefkaſten
R., Dedeleben. Sagen Sie nur Jhrem Nagi. daß er ſich innet S Irrtum befindet. Die 26 illionare in Deutſchland

F. R. in A. Die Rechte und Pflichten der Mitalieder eines einge
twagenen Vereins (e. V. ſind in dem S 21 ff. des Bürgerlichen Ge
ſetzbuches zuſammen gefaßt. Danach ſind die Mitglieder eines einge
ragenen Vereins berechtigt. ihren Willen durch Abſtimmung in der
Mitgliederverſammlung zur Geltung zu bringen 32) und ver
pflichtet, die durch Statut feſtgeſekzten Vereinsbeträge zu Zahlen
S 58) Eingetragene Vereine werden mit der Eintragung juriſtiſche

erſonen. Der eingetragene Verein iſt ein ſelbſtändiger Träger von
Rechten und Pflichten und losgelöſt von den Miätaliedern. Ein ſolcher
Verein kann ſelbſtändig Vermögen erwerben und Verbindlichkeiten
eingehen Für dieſes haftet lediglich das Vermögen des Vereins
und nicht die einzelnen Mitalieder mit ihrem eigenen Vermögen
Inſoſern beſteht ein Unterſchied zwiſchen den eingetragenen Vereinen
und den Genoſſenſchaften. Bei letzteren haften unter Umſtänden
guch die Mitalieder mit ihrem efgenen Vermögen unbetinkt oder
in dem durch das Statut feſtgeſekten Umfang.

Max K. in e. Aus Jhrem Schreiben erſehen wir. daß Sie bisher
Jhr Waſſer aus einem Brunnen, der außerhalb des Grundſtücks ge
ſegen iſt geholt haben. Wenn nun der neue Hauswirt auf dem Hofe
einen Brunnen hat ſetzen laſſen. ſo iſt er nicht verpflichtet. Jhnen das
Entnehmen von Waſſer aus dieſem Brunnen zu geſtatten da die
Waſſerentnahme nicht Gegenſtand des Mietvertrages iſt. Er kann
für die Entnahme von Waſſer aus dieſem Brunnen von Jhnen ein

vormittags 10 Uhr ſtatt.

„Viking“-Kataſtrophe. Veranſtaltungen
Was will der Arbeiter Theaterbund Halberſtadt?

Es gibt immer noch Leute, die, wenn ſie die Bekanntmachungirgend einer Aufführung des Arbeiter Theaterbundes leſen verächt
lich die Naſe rümpfen, zumindeſt aber überlegen ſächeln. Allen dieſen
möchte ich ſagen „Kommt ſelbſt hin, überzeugt euch ſalbſt von dem,
was der Arbeiter Theaterbund leiſtet und was er will
Was will der Arbeiter )eaterbund? Er will vor allem denen

die nicht übermäßig mit Geld und Geldeswert beladen ſind. für ge
ringen Preis eittige fröhliche Stunden verſchaffen. Er will ferner
be allen ſeinen Gönnern und Anhängern die Luſt zum Beſuch des
Berufstheaters (Stadttheater) erwechen. Er will vor allem aber der
Welt zeigen Seht, wir ſind Leute aus dem Volke die ſich in hrer
veilen Zeit noch mit ſchöngeiſtigen Sachen beſchäftigen. Die weniaſten
eſucher wiſſen, welche Rieſenarbeit dazu gehört, um ſolche

wie ſie am 20. März aufgefihrt werden ſoll. einguſtudſeren. Die
wenigſten Sänger und Sängerinnen haben Notenkenntniſſe. Jeder
einzelne Ton aus dem 80 Seiten ſtarken Klavierauszitg muß wieder
und immer wieder vorgeſpielt und vorgeſungen werden. Jmmer
immer wieder müſſen Zuſaminenſpiel und Einſätze in den Finalen
geprobt werden. Das ganze Sbhück muß durch gearbeitet werden, denn
ſo wie es gedruckt iſt hat es nicht immer die nötige Wirkung
Wünſche müſſen berückſichtigt und Streite geſchlichtet werden.

Die Spielleitung hat das Bühnenbild, die Stellungen. die Tänge,
die Auftritte und Abgänge zu entwerfen, mit dem Beleuchder über
ünſtiges Licht zu verhandeln, dem Friſeur zu erklären wie die Dar
keller geſchminkt und ſriſtert ſein milſſen. Die übrigen Vorſtands

mitglieder unter Leitung des 1. Vorſitzenden haben die Reklame aus-
gearbeitet, den Text der Plakate, Programme und Zeitunasannoncen
entworfen, ſo daß Werbung und Verkauf beginnen kann.

In dieſer Zeit haben ſich die Mitalieder des Orcheſter- Vereins zu
ſammengefunden. um die Muſik zur Operette zu proben. Theater
umd Muſit gehören nun einmal zuſammen. Der Orcheſter-Verein
beſteht auch aus Dilettanten, aus Leuten, die Müſtk aus Liebe und
Begeiſterung für die Muſik ausüben

Haben bis jetzt die Bühnenproben nur mit Klavierbeglertung r
gefunden. ſo folgen nun die Proben für das HGeſamtſpviel zwiſchen
Darſteller und Orcheſter Dann folgt eine Koſtümprobe und einen
Tag vor der Aufführung die Generalprobe. Jeder Mitwirkende ſetzt
ſein vbeſtes Können zum Gelingen des Abends ein und der Beifa
der Beſucher iſt der Lohn für die gehabte Mühe und Arbeit. Spie
er. Sänger. Muſiker und Leitung ſind dankbar dafür

v.

öozigldemotr. Partei deutſchlundz

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

gehen heute abend zur Gedentſeder im

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend S. A.
Arbeiter ginderfreunde Quedlinburg. Heute Donnerstag abend

20 Uhr, müſſen alle Helfer zu einer wichtigen Beſprechung im Ta
gesraum des Jugendheims ſein. Thema des Abends iſt auch Der
Herr in der Gruppe“. Es darf keiner fehlen. 8

ernigerode. In der am Dienstag abgehaltenen außerordent
lichen Mitgliederverſammlung wurden äußerſt wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Die Ortsaruppe veranſtaltet am 25. April eine große Ku
gebung gegen den Faſchismus. Redner iſt Profeſſor Dr. Nölb na
Frankfurt welcher über das Thema Jugend und Faſchis-
m u s“ ſpricht. Ende März wird der Orksagruppe eine Neſtfalken
gruppe angegliedert werden. Am kommenden Sonntag beteiligt9 die Gruppe an den Taqungen der Arbeits gemeinſchaft und des

e Ein ſtimmig wurde der Beſchluß gefaßt. der Tagung
wieder den

n e. e.in Jhenburg, e maben nden alle20 Adr. in Sdilſhen Agenten an. unter eratcere
wird jetzt hegelmäßig im Jugend Ech o veröffeS rigen t inſere e ehe es et

zeigte ſchon der Beſuch der
alber Genoſſtnnen und Genoſſen.

Thale. Am Donnerstag Falkenabend. Am Freitag Werbe
Kommiſſionsſitzung beim Gen. Brandt. Am Sonnabend Vor
ſtandsſikung beim Gen. Köhler.

Freie Gewerkſchaftsingend.

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 20. März. 20 Uhr. in
der Juge Domplatz, Fortſekung des Kurſes Schriftſchrei
ben ünktli und allſertiges Erſcheinen iſt notwendigPünktliches

Buchbinder Jugend Halberſtadt. Am Donnerstag. 19. März. 20
Uhr gehen wir gemeinſam zu der Märzaedenkfeier der Naturfreunde
im Marie Hauptmannſtifſt.

Amtliche wWetternacthrithten

ERKLARUNG: O ohedos Shener gdoiddegecht S oeaecrt hege
x Sch Dunst. Aebel KGewitter a oroupein Atiogel. G Stille en leicht.

Se h ä friech-h Weh rmischW voner Kur Die Pfeſſe Regen mit dem Winde die eingezeſchneten Unien
(180darem erdid gen die Orte en glerchem (oftaruck bie geben ges Orten stehenden

ameo 9eb on die Cuttremperoſur on

Vorausſichtliche tn bis er abend. e
Jm Bereiche zuſammenſinkender Luftmaſſen war es am

in gang Deutſchkand heiter. Die Temvperatur ſtieg im Elbegebiet
bis über 10 Grad an. Am Niederthein wurden faſt ſchon 15 Grad
beobachtet. Agchen meldet am Abend ſogar eine Temperatur
von 11 Grad Wärme Dagegen ſteht das Thermometer in Könias
berg ſchon wieder auf 4 Grad unter Null. Die üſtwaſſen per
mögen ſich von Südweſten her unmer weiter gegen Mitteldeurtſch
land vorzuſchiehen Gleichgeitig bringen ſie zunehmende Bewölküng
t In Weſtfrankreich iſt es ſchon zu ſchwachen Regenfällen ge
ommen.Ausſichten Zunächſt noch het iteres Wetter mit immer mehr

gnſteigender Temperakur n meiſt über 10 Grad ne Z.
angemeſſenes Entgelt fordern. Der von Jhnen geforderte Monats
betrag erſcheint bei weiten zu hoch.

Freitag weiter unen entee en eeeee mes

Mtarveit

S
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